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Nr. 796. Morgen⸗Ausgabe. 
Gewerbliche Schiedsgerichte 


Berlin, 11. November. 

Die Gemeindebehörden von Berlin haben vor einiger Zeit ein 
Driöftatut über die Einführung gewerblicher Schiedsgerichte beſchloſſen 
und daſſelbe dem Dberpräfidenten zur Genehmigung eingereicht. Sie 
durften ſich wohl der Hoffnung hingeben, daß ihnen von Seiten der 
Aufſichtsbehörde mit großem Wohlwollen begegnet werden würde, 
denn ihre Beſtrebungen bewegten 5 auf dem Boden des beſtehenden 
Rechts und im Rahmen der herrſchenden Socialpolitik. Auf dem 
Boden des beſtehenden Rechts, denn die Gewerbeordnung will die 

aus dem Arbeitsvertrage erwachſenden Streitigkeiten dem ordentlichen, 
koſtſpieligen und zeitraubenden Rechtswege entziehen; ſie ſieht die 
Einſetzung von gewerblichen Schiedsgerichten als wünſchenswerth vor 
und beſtimmt, daß ſo lange dieſelben nicht eingeführt ſind, ein unvoll⸗ 
kommneres Surrogat derſelben, die Entſcheidung durch den Magiſtrat 
ſelbſt oder deſſen Gewerbedeputation, in Kraft bleiben ſoll. Im 
Rahmen der herrſchenden Socialpolitik, denn die Einſetzung von ge⸗ 
werblichen Schiedsgerichten iſt eine Maßregel, die dazu geeignet ift, 
den Klaſſengegenſatz zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern zu verſöhnen. 
In einer Zeit, in welcher man ſich ſo viel Mühe giebt, den berechtigten 
Wünſchen der Arbeiter zu genügen, hätte man erwarten ſollen, daß 
in den Kreiſen der Aufſichtsbehörde eine Maßregel Beifall finden würde, 
die den Wünſchen der Arbeiter in hohem Grade entſpricht, und die 

überall, wo ſie ſchon durchgeführt iſt, ſegensreich gewirkt hat, ohne 
daß irgend ein Bedenken gegen dieſelbe laut geworden wäre. 

Der Oberpräſident hat nun den Berliner Gemeindebehörden zwei 
Ueberraſchungen bereitet, die eine beſteht darin, daß er achtzehn 
Monate gezögert hat, bevor er ſeinen Beſcheid ertheilte. Die Berliner 
Vorſchläge enthalten keine grundſtürzende Neuerung; fie entiprechen 
den Einrichtungen, die ſeit langer Zeit in anderen Städten beſtehen. 
Die Berliner Gemeindebehörden haben allerdings nicht das Statut 
irgend einer anderen Stadt kurzer Hand abgeſchrieben; ſie haben 
vielmehr aus jedem der verſchiedenen Statuten ſich dasjenige 
ausgewählt, was ihnen gefiel, Aber fie haben kaum einen 
einzigen Paragraphen und jedenfalls keinen wichtigen be⸗ 
ſchloſſen, der ſich nicht bereits ſchon irgendwo bewährt hätte. 
Ueber dieſe lange Prüfungszeit würde man ſich indeſſen beruhigen 
konnen, wenn ſich ſchließlich ein günſtiges Reſultat ergeben hätte. 
Allein der Oberpräſident hat dieſer erſten Ueberraſchung eine zweite 
hinzugefügt, indem er ſeine Genehmigung des Statuts an die Be⸗ 
dingung geknüpft hat, daß zuvor gewiſſe Abänderungen vorgenommen 
werden, die den Gemeindebehörden vorausſichtlich völlig unannehmbar 
erſcheinen müſſen. Und er hat hinzugefügt, daß er für die Auf: 
ſtellung ſeiner Bedingungen ſich zuvor die Zuſtimmung der bethei⸗ 
ligten Miniſter erbeten hat. Damit iſt die Ausſicht, durch eine Be⸗ 
ſchwerde an dieſe ein anderes Ergebniß zu erzielen, von vorn herein 
beinahe abgeſchnitten. a 8 N 

Unter den Bedenken, welche der Oberpräſident erhoben hat, ſteh 
obenan das, daß einem Gewerbeſchiedsgerichte die Befugniß nicht bei⸗ 
gelegt werden könne, Zeugen zu vereidigen. Ein Gericht, welches 
nicht die Möglichkeit hat, Zeugen zu vereidigen, entbehrt eines der⸗ 
jenigen Attribute, ohne welches ſich eine Gerichtsbarkeit nicht denken 
läßt. Wenn man einen vernommenen Zeugen nicht vereidigen darf, 
lohnt es ſich nicht, den Zeugen zu vernehmen. Ein Zeugniß erhält 
12 — Werth für die Rechtſprechung erſt dadurch, daß es unter der 
ittlichen und rechtlichen Pflicht abgegeben wird, die Wahrheit zu ſagen. 

N Einen Zeugen vorladen, der weiß, daß er dasjenige, was er zu ſagen 
hat, nicht zu beſchwören braucht, heißt den Zeugen mit dem Bemerken 
vorladen, daß es unerheblich ſei, ob er die Wahrheit oder die Un: 
* 12 it ſagt, und dann hat ſein Zeugniß keinen Werth. Es bleibt 
eilt ade 995 den Zeugen durch eine bei dem Amtsgerichte anzu⸗ 
bringende Requiſition vernehmen zu laſſen. Allein durch eine ſolche 
Requiſition giebt das Schiedsgericht einen Theil der ihm obliegenden 
Aufgaben aus der Hand. Es muß vor den Parteien bekunden, daß 
es nicht die volle Macht habe, die einem ordentlichen Gerichte zu⸗ 
ſtehen muß. Es verliert an Anſehen vor den Parteien und verliert 
die Freude an ſeiner Arbeit. Es wird es vorziehen, dem Amtsgericht, 
dem es ſeine halbe Arbeit abtreten muß, ſeine ganze Arbeit abzu⸗ 
treten. Es wird vorziehen, auf die Entſcheidung in allen denjenigen 
Fällen zu verzichten, in denen es zu einer Zeugen vernehmung kommen 
wird. Ob es aber zu einer Zeugenvernehmung kommen wird, läßt 
ſich bei Einleitung des Verfahrens niemals vorausſehen. Die Unluſt, 
mit welcher das Schiedsgericht an die Erfüllung ſeiner Aufgaben treten 
wird, läßt ſich für jeden einzelnen Fall vorausſehen. 

Gegen alle dieſe Erwägungen macht nun freilich der Oberpräſident 
den Grund geltend, daß es nach den Reichs juſtizgeſetzen unzuläſſig 
ſei den gewerblichen Schiedsgerichten das Recht der Vereidigung bei: 
zulegen. Dieſer Grund wäre durchſchlagend, wenn die Vorausſetzung 
richtig wäre; fie iſt aber irrig. Richtig iſt, daß das Recht zur Ver⸗ 
eidigung von Zeugen nur ſolchen Behörden beigelegt werden kann, 
die im Gerichts verfaſſungsgeſetze als Gerichtshöfe anerkannt worden 
ſind; falſch aber iſt, daß die gewerblichen Schiedsgerichte nicht zu 
dieſen Behörden gehören. 

Das Gerichtsverfaſſungögeſetz nennt unter den Gerichtshöfen, die 
zur Entſcheidung von Streitigkeiten befugt ſind, ausdrücklich die Ge: 
werbegerichte, und die gewerblichen Schiedsgerichte ſind Nichts als eine 
Unterart der Gewerbegerichte. Das Gerichtsverfaſſungsgeſetz ſieht vor, 
daß Gewerbegerichte eingefept werden können; die Gewerbeordnung 
ſieht vor, daß Gewerbegerichte über Streitigkeiten aus Arbeitsverträgen 
entſcheiden können, und ſobald der Oberpräſident ſeinen Namen unter 
das ihm vorliegende Ortsſtatut geſetzt haben wird, iſt das Gewerbe⸗ 
gericht auf der letzten poſitiv⸗geſetzlichen Grundlage vorhanden. Auf 

rund dieſer Erwägungen iſt einer Anzahl von gewerblichen Schieds⸗ 
gerichten, namentlich in Breslau, Hamburg und Leipzig, das Recht, 
eugen zu vereidigen, ohne jeden Anſtand beigelegt worden. 

Ein zweites Bedenken des Oberpräſidenten beſteht darin, daß er 
das Wahlrecht nicht auf jo breiter Grundlage herstellen will, wie die 

zmeindebehörden vorſchlagen, und namentlich jüngere Arbeiter und 

N ausſchließen will. In Frankfurt und Leipzig beſteht das Frauen⸗ 
de d hat ſich dort nach Mittheilung der dortigen Gemeindevor⸗ 
bewäh an deren Spitze Männer wie Miquel ſtehen, ausgezeichnet 
rt. Ein drittes Bedenken des Oberpräſidenten beſteht darin, 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


daß er den Zünften innerhalb der Organiſation der Schiedsgerichte 
eine Sonderſtellung einräumen will. 

Ueber die ganze Schwierigkeit käme man hinweg, wenn ein Reichs⸗ 
geſetz über die Schiedsgerichte erlaſſen würde; dann brauchte man 
keine Ortsſtatuten. Zu einem ſolchen Wege hat der Reichstag die 
Hand geboten und die Regierung hat nicht eingeſchlagen. Wie die 
Erledigung des Arbeiterſchutzgeſetzes, ſcheitert die Ausdehnung der 
Schiedsgerichte an dem Widerſtande des Bundesrathes, und damit 
werden zwei wichtige ſociale Reformen, mit denen ſich unſere Zeit 
zu beſchäftigen hat, auf die lange Bank geſchoben. 


Deutſchland. 
Berlin, 11. Nov. [Die Rede Lord Salisburv's beim 
Lordmayor⸗Bankett.] Alle Aeußerungen leitender Miniſter der 
europäiſchen Großmächte, die in jüngſter Zeit der Oeffentlichkeit unter⸗ 
breitet worden ſind, zeigen eine erfreuliche Uebereinſtimmung darin, 
daß ſie die allgemeine internationale Lage als eine günſtige, die Aus⸗ 
ſichten auf eine Fortdauer des Friedens als wohlbegründet und im 
Verhältniß zu den Vorjahren als geſtärkt bezeichnen. Es iſt ſchön, 
daß wir aus der Periode des Säbelraſſelns heraus ſind; man darf 
aber nicht vergeſſen, daß es die Regierungen, wenn ſie die Volks⸗ 
vertretung um neue Millionen für militäriſche Zwecke angehen, nicht 
mehr nöthig haben, das Kriegsgeſpenſt an die Wand zu malen, ſeit 
die neue Theorie erfunden iſt, daß man gerade im Intereſſe des 
Friedens die Kriegsrüſtungen mit fieberhaftem Eifer weiterbetreiben 
und bis ins Unendliche vermehren müſſe. Gleichwohl kann es in uns 
nur das Gefühl der Befriedigung erwecken, wenn auch von ſo⸗ 
genannten maßgebenden Stellen immer von Neuem betont wird, daß 
eine gedeihliche Entwickelung der Völker allein durch die Segnungen 
des Friedens ermoglicht wird, und wenn dieſe Ueberzeugung ſomit immer 
mehr in das Bewußtſein aller Volksſchichten übergeht. Auch Lord 
Salisbury, der, wie es der Brauch in England verlangt, beim Lord⸗ 
mayor⸗Bankett eine Darlegung feiner Politik und feiner Auffaſſung der 
gegenwärtig in Europa herrſchenden Zuſtände gegeben hat, ſchmückt 
den Schluß ſeiner Rede durch die Verſicherung, daß der politiſche 
Barometer deutlich nach der Richtung des Friedens ſteige, daß die 
friedlichen Bemühungen dex Herrſcher guten Erfolg hätten. Er be- 
merkt, daß auch die engliſche Politik kein anderes Ziel ins Auge faſſe, 
als die Aufrechterhaltung des Friedens, des Friedens — und des 
Status quo. Das iſt allerdings der ſpringende Punkt. Denn es iſt 
eben die Frage, wie lange ſich der jetzige Status wird aufrechterhalten 
laſſen: er giebt ſelbſt zu, daß die Gelüſte irgend einer Großmacht nach einer 
Gebiets vergrößerung ſchnell eine Kataſtrophe herbeiführen würden. Aber 
das iſt nun einmal nicht zu ändern, und wir müſſen uns ſchon beſcheiden. 
Salisbury conſtatirt ferner, worüber übrigens bei uns in Deutſch⸗ 
land längſt kein Zweifel mehr beſteht, daß England mit keiner anderen 
Macht beſtimmte Abmachungen getroffen habe. 
fieht er ſehr optimiſtiſch an; er erklärt, daß die dort entſtandenen 
Schwierigkeiten bald ihre Löſung finden werden. Wahrſcheinlich wird 
er für den Augenblick Recht behalten. Allein aufgeſchoben iſt nicht aufge⸗ 
hoben; und gerade in England wird, allerdings in dem Toryminiſterium 
feindſeligen Kreiſen, eine lebhafte kretenſiſche Agitation betrieben. In 
ähnlicher Weiſe läßt Salisbury den dunkeln Erdtheil in roſigem 
Lichte erſcheinen, indem er ſeine Genugthuung über den ‚edlen Wett⸗ 
eifer ausſpricht, den alle Nationen im afrikaniſchen Civiliſationswerke 
bekunden. Beſonderes Gewicht legt er auf die nach Brüſſel ein⸗ 
berufene Sclavereiconferenz, von der auch wir gewiß den aufrichtigſten 
Wunſch hegen, daß fie ihre philanthropiſchen Zwecke auf möglichſi 
philanthropiſchen Wege erreichen möge. Was er über Egypten 
äußert, hat eine unverkennbare Spitze gegen Frankreich; denn nur 
Frankreich kann er mit dem Hinweis darauf gemeint haben, daß 
andere Mächte, wie es von ihnen abhänge, die Maßregeln Englands 
zu fördern, ſo auch die Räumung Egyptens durch die engliſchen 
Truppen verzögern könnten, wenn ſie Englands Bemühungen entgegen⸗ 
arbeiteten. Haben doch die Franzoſen erſt kürzlich bei Gelegenheit des 
Beſuches des Prinzen von Wales in Kairo ihrem Grolle in Sachen 
Egyptens Luft gemacht. Dieſe Betrachtungen über die auswärtigen 
Angelegenheiten bildeten den zweiten Theil der Rede des britiſchen 
Premierminiſters. Im erſten behandelte er die innere Politik. Be⸗ 
merkenswerth iſt es, daß er auch auf die großen Strikebewegungen 
zu ſprechen kam und dabei einen ſtreng objectiven, unparteiiſchen 
Standpunkt einnahm; er richtete an beide Parteien, die Arbeitgeber 
wie die Arbeiter, die eindringliche Mahnung, nicht durch ihre Zwiſtig⸗ 
keiten die im Aufblühen begriffene Gewerbsthätigkeit zu lähmen. Daß 
er betreffs Irlands die Erklärung abgab, die Regierung halte durch⸗ 
aus an ihrer bisherigen Politik feſt, konnte nicht überraſchen. Ob er 
durch dieſe ſtarre Unnachgiebigkeit nicht ſich ſelbſt und ſeinem Cabinet 
das Grab gräbt, iſt freilich eine andere Frage; wenigſtens ſcheinen 
die hier und da nöthig gewordenen Nachwahlen, die zum großen Theil 
zu Gunſten der Gladſtoneaner ausgefallen ſind, darauf hinzudeuten, 
daß im Lande die Stimmung für die Homerule⸗Forderung im Wachſen 
begriffen iſt. 

[Parlamentariſches. ur zweiten Berathung des Reichshaus⸗ 
baltsetalg Etat für nr dan des Innern, 1 deutſ 19 
ſinnige Fraction zwei Anträge geſtellt. Bie Abgeordneten 25 
Baumbach (Berlin) und Schrader beantragen: „Die 1 3 
gierungen zu erſuchen, dem Reichstag den Entwurf eines 1 d 45 
zur Gewerbeordnung vorzulegen, betreffend die erden u 9 die 
Arbeiterſchußgefetzgebung in Anſehung der Frauen⸗ un! „Den Herrn Reichs⸗ 
Abgeordneten D.. Bartb und Genaſſen weine Eiufubrverbotes an der 
kanzler zu erſuchen, die Aufhebung des Schweine⸗Ein 
däniſchen Grenze zu veranlaſſen. > £ 

[Die Rechnungsergebniſſe der Berufsgenoſſenſchaften 
pro 1888.] Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: 

Die nach $ 77 des Unfallverfiherungsgejeßes vom 6. Juli 1884 und 
den entſprechenden Beſtimmungen der weiteren Unfallverſicherungsgeſetze 
dem Reichstage zugeſtellte Nachweiſung der geſammten Rechnungsergebniſſe 
der Berufsgenoſſenſchaften für das Rechnungsjahr 1888 hat ſchon deshalb 
einen größeren Umfang angenommen, wie in den Vorjahren, weil diesmal 
zuerſt die Ergebniſſe von 22 landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften, 
der Tiefbau⸗ und der See⸗Berufsgenoſſenſchaft in dieſelbe einbezogen find. Bei 
den beiden letzteren iſt die Unfallverſicherung mit dem 1. Januar 1888 in 
Kraft getreten, über die verſchiedenen Termine des Inkrafttretens der 
landwirthſchaftlichen Unfallverſicherung in den einzelnen Bundesſtagten 
haben wir bereits früher berichtet. Um einen ungefähren Ueberblick über 
den Umfang der landwirthſchaftlichen Unfallverſicherung, ſoweit dieſelbe 
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im Jahre 1888 ins Leben getreten iſt, zu geben, ſind bei den landwirtb⸗ 2 
ſchafklichen Berufsgenoſſenſchaften aus der Berufszählung vom 5. Juni 2 
1882 entnommene Zahlen der durchſchnittlich verſicherten Perſonen ein⸗ 
geſtellt worden. Es wären demnach 5 576 765 landwirthſchaftliche Arbeiter 
in den 22 landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften gegen Unfälle ver: 
ſichert geweſen. Die ewerblichen Berufsgenoſſenſchaften umfaßten im 
Jahre 1888: 4320663 Perſonen, ſodaß insgeſammt 9 897 428 Perſonen u 
verſichert waren. Dabei iſt zu erwägen, daß für 26 landwirthſchaftliche = 
Berufsgenoſſenſchaften die Unfallverſicherung im Jahre 1888 noch nicht 

in Kraft getreten war. Die 86 vorhanden geweſenen Berufsgenoſſen⸗ * 
ſchaften haben umfaßt: 915 Sectionen; 929 Mitglieder der Genoſſenſchafts⸗ 2 
vorſtände, 5274 Mitglieder der Sectionsvorſtände, 15 236 Vertrauens- 5 
männer, 125 angeſtellte beſoldete Beauftragte (Reviſionsingenieure ꝛc.), 973 3 
Schiedsgerichte und 3911 Arbeitervertreter bei 3 396 701 Betrieben. An a 
e ſind 8 705 648,85 M. gegen 5 373 496,46 M. = 
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Beträge der Löhne und ter der verſicherten Perſonen 
beliefen ſich bei den gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften und bei 4320 663 
verſicherten Perſonen auf 2 646092 664.95 Mark. In der der Nachweiſung 
vorgehenden Vorbemerkung wird zur Vermeidung von falſchen Schlüſſen 
in dieſer Beziehung hervorgehoben, daß dieſe Beträge ſich mit ven wirklich 
gezahlten Löhnen nicht decken. Berechnungen der Löhne auf den Kopf der 
verficherten Perſonen können hiernach um ſo weniger ein zutreffendes 
Bild gewähren, als die durchſchnittliche Arbeitszeit in den einzelnen Ge⸗ 
werben keineswegs gleich iſt. Der Verſuch, die in den einzelnen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften beſchäftigten Perſonen nach Maßgabe der geleiſteten Arbeit 
( Arbeitsdauer) auf Vollarbeiter zurückzuführen, iſt gegenüber der von 
zahlreichen Vorſtänden geltend gemachten Schwierigkeit in der Durch⸗ 
führung fehlgeichlagen. > 

[Antiſemitiſche Candidaturen.] Die neuefte Nummer der „Antt 
ſemitiſchen Correſp.“ enthält die Mittheilung, daß die deutſch⸗ſociale (anti⸗ 2 
ſemitiſche) Partei zunächſt neun Candidaten für die nächſte Reichstagswahl A 
gewonnen hat. Es find dies die Herren O. Beyer⸗Reichenbrand, Gym⸗ 2 
naſial⸗Oberlehrer Dr. Paul Förſter⸗Berlin, Ingenieur Th. Fritſch⸗Leip 5 
Ingenieur Dr. Häberlein⸗Berlin, Chemiker Dr. W. Hentſchel⸗Leipzig, Buch⸗ 
händler A. Hübner, Dr. med. A. König⸗Witten, Premier⸗Lieutenant a. D. 
Liebermann v. Sonnenberg⸗Leipzig und Redacteur L. Werner⸗Leipzig. In 
welchen Wahlkreiſen dieſe Candidaten untergebracht werden ſollen, wird 
zunächſt noch verſchwiegen. 


[Ueber die Vorbereitungen der Cartellparteien zu den 
Stadtverordneten-Wahlen) wird der „Poſt“ geſchrieben! Eine 
völlige Einigung hat zunächſt darüber ſtattgefunden, mit allen Kräften für 
die Wiederwahl der ausſcheidenden bürgerparteilichen Stadtverordneten 
Dr. Irmer und Obermeiſter Forſter, ſowie für die des Commerzien⸗ 
raths Oechelhäuſer einzutreten. Für den wegen Verzugs nach Charlotten⸗ 
burg ausgeſchiedenen Bäckermeiſter Bernard ſoll Obermeiſter Meier treten. * 
Eine Verſtändigung bat auch über eine Wiederwahl der ausſcheidenden 4 
Stadtverordneten ftattgefunden, die der communalen Fraction Wieck ans 
gehören, welche politiſche Sonderbeſtrebungen von den communglen Wahlen 
wie in der Stadtverordneſen⸗Berſammlung ebenfalls principiell ausſchließt; 
es betrifft dies namentlich die Stadtverordneten Wieck, Csmann, 
Nikolai u. A.; auch wird man den Stadtverordneten Michelet, Groth, 
Jakobs, Winkler, Fleſche, Baumgarten nicht entgegentreten. An Stellt 
des verſtorbenen Skadtverordneten Schultz (III. Abth. 41. Wahlbz.) wird 
der Kaufmann Krümitz, und des verſtorbenen Färbereibeſitzers Tobias 
(II. Abth. 1. Wahlbz.) der Fabrikant C. A. Rommel aufgeſtellt; an Stelle 
des Seniors der Stadtverordneten⸗Verſammlung, Bezirksvorſtehers Teichert, 
der diesmal ausſcheidet, weil er nicht Hausbeſitzer iſt, iſt der Armen⸗ 
commiſſionsvorſteher Trepplin, und an Stelle des bereits ausgeſchiedenen 
Herrn Rreirling der Apothekenbeſitzer Herrmann für die II. Abth. 2. Wablsz. 
bezw. I. Abth. 11. Wahlbz. in Ausſicht genommen. Da egen werden dem 
Dr. Alexander Meyer der Schriftiteller Dr Thief fen Lehrer an der 
Humboldt Akademie, in der 1. Abth. 8. Wahlbz. (Stadtbezirke 38—40), 
und in eben dieſer Abtheilung dem Rechtsanwalt Pr. Friedmann der 
Bezirksvorſteher⸗Stellvertreter Haak für den 2. Wahlbz. und dem Rechts⸗ 
anwalt Melbauer der Hofbuchbindermeiſter Lemcke entgegengeſtellt. 
e wird in der II. Abth. für den 4. Wahlbz. (Stadtbezirke 31—37 

ezw. 45) dem freiſinnigen Profeſſor Dr. Leo der Stadtbaurath a. D. 
(früher in Magdeburg). Stürmhövel entgegengeſtellt. Keine Unter⸗ 
ſtützung für eine Wiederwahl werden ferner bon cartellparteilicher Seite 
die freiſinnigen Stadtverordneten Dr. Virchow, Dr. Stryck und 
Ingenieur Richter finden, wenngleich über einen geeigneten Gegen 
candidaten des Letzteren, der in der III. Abth. 17. Wahlbz. ausſcheidet, 
eine Einigung mit den extremen Parteien, die hier an der Candidatur des 
bisher durch ſeine antiſemitiſche Agitation bekannten Dr. Häberlein feſt⸗ 
halten, nicht erzielt worden iſt. 


[Die Lebens mittelpreiſe.] Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebensmittel im Monat Dotobet 1889 betrugen im Vergleich ey — in 
Klammern beigefügten Durchſchnittspreiſen für Monat September 1889 
nach der amtlichen „Statiſt. Correſpondenz“ in Preußen für je tauſend 
Kilo: Weizen 182 (181) M., Roggen 161 1 7 M., Gerſte 156 (153) M., 

Hafer 154 (152) M., Kocherbſen 223 (222) M., Speiſebohnen 287 (204) 


er 


Mark, Linſen 456 (463) M., Kartoffeln 42,7 (46,1). M., Richtſtrob 62,8 
(59,8) M., Heu 60, (60,6) M.; für je ein Kilo: Rindfleiſch 1,22 (1,22) 
Mark, Schweinefleisch 1,43 (1,43) M., Kalbfleiſch 1,22 (1,20) M., Hammel⸗ 
fleiſch 1,20 (1,21) M., geräucherter inländiſcher eck 1,84 (1,80) Mark, 
- Eßbutter 2,26 (2,30) M., Weizenmehl Nr. 1: 0,33 (0,33) M., Roggenmehl 
. r. 1: 0, , „Java⸗Reis 0,55 (0,55) M., mittlerer roher Java⸗ 
3 kaffee 2,73 (2,73) M., gelber N Javakaffee 3,62 (3,60) M., in⸗ 
ländiſches Schweineſchmalz 1,71 (1,69) M. Für ein Schock Eier wurden 
durchſchnittlich 3,75 (330) M. bezahlt. — Ein Vergleich mit den amtlichen 
Durchſchnittspreiſen vom October 1887 ergiebt für je 1000 Kilogramm 
— die Preiſe in der Klammer bedeuten die Preiſe für October 1887 —: 
Weizen 182 (154) M., Roggen 161 (116) M., Gerſte 156 (124) Mark, 
Hafer 154 (106) M., Kocherbſen 223 (205) M., Speiſebobnen 287 (259 
Mark, Linſen 456 (445) M., Kartoffeln 42,7 (43,7) M., Richtſtroh 62,8 
40,2) M., Heu 60,7 (60,9) M.; für je ein Kilo: Rindfleiſch 1,22 (1,16) 
ark, Schweinefleiſch 1,43 (1,20) M., Kalbfleiſch 1,22 (1,11) M, Hammel: 
fleiſch 1,20 (1,15) M., geräucherter inländiſcher Speck 1,84 (1,60) Mark, 
Eßbutter 2,26 (2,21) M., Weizenmehl Nr. 1: 0,33 (0,30) M., Roggenmehl 
Nr. 1: 0,27 (0,24) M., Javareis 0,55 (0,55) M., mittlerer roher Javakaffee 
2.73 (2,69) M., gelber gebrannter Javakaffee 3,62 (3,65) M., inländiſches 
Schweineſchmalz 1,71 (1,53) M. ür ein Schock Eier war der Durch⸗ 
ſchnittspreis 3,75 (3,48) M ie Preisſteigerung von October 1887 
bis October 1889 beträgt alſo für Weizen 18,2 pCt., Roggen 38,8 pCt., 
Gerſte 25,8 pCt., Hafer 45,3 pt., Kocherbſen 11,5 pCt., Speiſebohnen 
108 pCt., Linſen 2,5 pCt., Richtſtroh 56,2 pCt., Rindfleiſch 5,2 pCt., 
Schweinefleiſch 19,2 pCt., Kalbfleiſch 10 pCt., Hammelfleiſch 4,3 pCt., 


10 pCt., Roggenmehl 12,5 pCt., mittlerer roher Javakaffee 1,5 pCt., in 
ländiſches Schweineſchmalz 11,8 pCt., Eier 7,8 pt. Eine Ermäßigung 
der Preiſe hat 1 bei Kartoffeln von 43,7 auf 42,7 M., bei Heu 
von 60,9 auf 60,7 M., bei en gebrannten Javakaffee von 3,65 auf 
3,62 M. Unverändert geblieben iſt der Preis des Javareis mit 0,55 M. 
[Karl Peters.] Die Münchener „Allg. Zig.“ widmet Peters 
einen Nachruf, dem wir das Folgende entnehmen: - 
Am 27. September 1856 als Sohn eines Pfarrers in Neuhaus (Prov. 
N geboren, erhielt Peters ſeine W vorzugsweiſe auf der 
loſterſchule zu Ilfeld am Harz. Als er im Alter von 20 Jahren zur 
Univerſität ging, hatte es den Anſchein, als könne er einmal etwas Außer⸗ 
ordentliches leiſten, und ebenſo als könne er verbummeln — je nachdem 
ibn der Strom des Lebens dahin oder dorthin treiben würde. Thatſächlich 
rer letzteres der Fall, fo lange er in Göttingen und Tübingen Ge: 
ichte, Nationalökonomie und Jurisprudenz „ſtudirte“ und in vollen 
Salem die Freuden des akademiſchen Lebens genoß. Die Schranken des 
nternates waren ihm ſchon frühzeitig zu eng geweſen, und gern geſtattete 
er ſich einen gewiſſen burſchikoſen Ton, der die Gewohnheiten des Stu⸗ 
dentenlebens in das Schülerleben tg und der ihm fein Leben lang 
eigen blieb. Auffallend war die Gewalt, die er auf ſeine Mitſchüler aus⸗ 
übte; er ſchaarte fie um ſich, wie ein Volkstribun; und wenn er, laut und 
heftig geſticulirend, zu ibnen ſprach und fie in feine Ideenkreiſe zwang, 
ſtaunten ihn die Meiſten an, ſchworen auf ihn und folgten ihm blindlings, 
während ihn andere geradezu haßten. Wer ihm nicht folgte, wurde heftig 
verfolgt. Aber andererſeits erwarb er ſich bei zweifellos hoher Begabung 
bedeutende Kenntniſſe: ſeine Lehrer empfanden es wohl, daß hinter ſchein⸗ 
bar ſpielender Arbeit, wie ſie den Mitſchülern erſcheinen ſollte, ſich ernſtes 
Streben verbarg, beſonders in Deutſch und Geſchichte. 1877 nach Berlin 
übergeſiedelt, trat er 7 unerwartet mit einer Preisaufgabe hervor, 
die ihm ſeitens der philoſophiſchen Faeultät die goldene Medaille ein⸗ 
brachte. Sicher hatte ihn die Ausſicht auf eine ſolche Auszeichnung 
ebenſo, vielleicht noch mehr gereizt, als das Thema. Es handelte ſich um 
Unterſuchungen über den „Frieden von eg den 1177 Barbaroſſa mit 
Papſt Alexander III. ſchloß. Ein Geift, wie der Friedrichs, bochſtrebend 
und ehrgeizig, feſſelte ihn; ihn feſſelte die Geſchichte jenes Friedens, der 
die Staufer auf den Weg nach Sicilien wies und zu einer Kette von 
weiteren Kämpfen führte, die mit einer Reihe von unvorherzuſebenden 
Wechſelfällen in letzter Linie den tragiſchen Ausgang des Kaiſerhauſes und 
die 5 des Imperiums Ze Folge hatten. In der Beurtheilung 
der Arbeit, die das Motto trägt: Es irrt der Menſch, fo lang er ſtrebt,“ 
wurden der Fleiß und der kritiſche Scharffinn gerühmt; bei fehr anſehn⸗ 
lichem Umfange das genaue und ausführliche Eingehen auf die in Betracht 
kommenden Fragen und Schwierigkeiten. 2 mangelhafter Kritik 
der verſchiedenen Texte des Friedensſchluſſes und anzufechtender Auffafiun 
der Politik des Kaiſers, erweckten doch die Vorzüge der Arbeit, 2 
anch die lebhafte und gewandte Darſtellung wie die Auffaſſung der großen 
eſchichtlichen Verhältniſſe „gute Erwartungen für fernere Leiſtungen“. 
rſchien jene Arbeit als eine unmittelbare Fortſetzung ſeiner Gymnaſial⸗ 
ſtudien, ſo wandelte der Verfaſſer auch noch weiter in den üblichen Bahnen, 
indem er auf obige Abhandlung hin promovirte und darauf das Examen 
Pro faeultate docendi beſtand, mehr auf Wunſch der e als 
aus d ſich etwa dem Schulfache zu widmen. Der Tod ſeines Oheims, 
des Muſikſchriftſtellers Engel, und die Aufgabe, deſſen Nachlaß zu ordnen, 
riefen ihn plötzlich nach London, wo ihm das ererbte Vermögen eine ganz 
andere Zukunft, als bisher, eröffnete. Hier wachſen ihm die zu Er 
fühlt ſich in dem großartigſten „Mittelpunkte der energiſchen Willens⸗ 
entfaltung“, ſucht die 


Pariſer Plaudereien. 
1 Paris, 9. November. 

Geſchloſſen ſind die Pforten des Paradieſes, in welches ſich ſechs 
Monate hindurch die Maſſen der aus allen Zonen zuſammengeſtrömten 
Bewunderer wälzten, um ſich an den glänzenden Schauſtellungen des 
Marsfeldes zu ergötzen, zu berauſchen. Unwillkürlich krampft ſich auch 

dem kähleren, weniger enthuſiaſtiſchen Gefühlsäußerungen zugänglichen 
Beſucher der Ausſtellung das Herz zuſammen, wenn er jetzt unter 
einem grauen, regenſchwangeren Himmel vom Quai d Orſay dahin: 
ſchreitend klaffende Lücken in das wunderbare Enſemble gerifien fieht, 
das noch vor wenigen Tagen Millionen zu entzücktem Staunen 
hingeriſſen! So viel Schönheit, Glanz, Pracht zerſtört auf Nimmer⸗ 
wiederſehen! Der fleißige Arbeiter, der mit der Spitzhacke die ſchlanken 
Säulen des arabiſchen Bazars, die farbenglühenden Mauern der 
erotischen Tempel und Theater, die eleganten phantaſtiſchen Paläfte 
der ſüdamerikaniſchen Republiken angreift, erſcheint uns faſt als ein 
roher Barbar, als ein grauſamer Feind! 

Doch es muß nun einmal ſein! Das Feſt kann nicht ewig 
dauern; die ernſte, ſtrenge Arbeit muß wieder in ihre Rechte treten! 
Ueberdies bleiben ja Paris die Hauptdenkmäler dieſer unerreichten 
und wohl auch unerreichbaren Ausſtellung für abſehbare Zeit er⸗ 
halten! Noch immer wird das Auge ich an der ſchönen Kuppel des 
Hauptgebäudes ergötzen, ſich an dem Ebenmaß der reizenden Paläfte, 
welche die Kunſt⸗ und kunſtgewerblichen Ausſtellungen bargen, erfreuen, 
an dem ſchlanken, in die Wolken ragenden Eiſengerüſt des Eiffel⸗ 
thurms ſtaunend emporgleiten und bewundernd die ungeheure 
Maschinenhalle umfaſſen können! Durch die Erhaltung dieſer Denk⸗ 
mäler ſchafft die Regierung der Metropole einen Platz, wie ihn eine 
zweile Stadt ſchwerlich aufzuweiſen hat, und der zu dem impoſanten 
Concordien⸗Platz ein prächtiges Pendant bilden wird! 

Ohne ein pikantes Drama konnte natürlich ein ſolcher Act, wie 
der Schluß der Ausſtellung iſt, nicht vorübergehen. — Von den zahl⸗ 
teichen üppigen und theilweiſe ſehr lasciven Schönheiten, welche in 

deen verſchiedenen Concerten, Theatern u. |. w. des Mars feldes ſich 
bewundern ließen, hatten beſonders die Gitanas aus Granada mit 
ihren mehr als naturaliſtiſchen Tänzen bei den Pariſern großen Bei- 
full gefunden. Der „Stern“ dieſer Truppe, die 14 jährige Soledad, 
ein bildſchönes Mädchen, deſſen feurige Augen gar Manchem den 
Kopf verdreht haben, iſt nun am letzten Ausſtellungstage ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Vergeblich hat ihr troſtloſer Vater, der für ſie ein ſehr 
lucratiors Engagement mit einem der bekannteſten Pariſer Ver⸗ 
gnügungslocale abgeſchloſſen, mit Hilfe der Polizei Paris überall ab⸗ 
geſucht, um ſein verlorenes Kleinod wiederzufinden; Soledad iſt 
airgends zu entdecken! Vermuthlich hat fie ſich von einem der Stützer, 
die ſie zu umſchwärmen pflegten, entführen laſſen, ohne ſich über den 


£ 


geräucherter inländiſcher Speck 15 pCt., Eßbutter 2,3 pCt., Weizenmehl W. 5 


eſetze praktiſch zu erforſchen, nach denen ſich in 


London das wirthſchaftliche Leben vollzieht. „Was Rom für die Kunſt, 
das iſt London für das praktiſche Leben. Was uns Deutſchen noththut, 
das lernen wir in den angelſächſiſchen Ländern.“ Er vermag ſich jetzt 
die theoxetiſchen Reſultate eines vierjährigen deutſchen akademiſchen 
Studiums an der Hand der Anſchauung innerlich zu eigen zu machen, 
und das iſt, wie er ſelbſt empfindet, der entſcheidende Wendepunkt ſeines 
Lebens. Die Geſchichte, die Vergangenheit iſt ihm entfremdet — er 
ſpringt auf ein ganz anderes Gebiet — ſcheinbar unvermittelt — über 
und veröffentlicht ein umfangreiches philoſophiſches Werk: „Willenswelt 
und Weltwille. Studien und Ideen zu einer Weltanſchauung.“ Der 
Verfaſſer empfindet, daß das Schopenhauer'ſche Grundprincip „der Wille“ 
nicht das leiſtet, was er leiſten ſoll. Darum ſtellt er als zweites Princip 


neben den „abſoluten und in ſich beſchloſſenen Weltwillen“ den „abſoluten 


und auseinandergeſprengten leeren Raum“, neben das abſolut Active das 
abſolut Paſſive: aus dieſem Widerſpruch entſtehe die Welt, aus ihm die 
Tragik, die das ganze Menſchenleben wie ein Riß durchzieht, indem der 
Wille den leeren Raum auszufüllen beſtrebt iſt. Ob das Buch in der 
Philoſophenwelt wohl viel Staub aufgewirbelt hat? Peters ſelbſt ſagt, er 
habe in ſeiner Seele das ganze faſt dämoniſche Grauen empfunden, wie 
es noch von jeher den armen Erdenſohn dem alten Räthſel der bleichen 
Sphinx gegenüber ergriffen habe; ſein Buch ſei eine ſtammelnde Antwort 
auf die wunderſame Frage! Jedenfalls war bei der Wiedergabe ſeiner 
Gedanken ebenſo das Herz wie der Kopf betheiligt, und daher erklärt ſich 
auch, daß die Phantaſie immer mehr mit Vorſtellungen die Strenge des 


Gedankens überwuchert und Brücken ſchlägt, wo ſie die logiſche Begriffs⸗ E 


entwicklung nicht zu ſchlagen vermag. Es ſind Selbſtbekenntniſſe des nach 
ahrheit ſtrebenden Mannes, intereſſanter vom pfychologiſchen als vom 
philoſophiſchen Standpunkte aus, und in dieſer Hinſicht ſcheink charakteriſtiſch, 
daß der energiſche Mann, entſprechend ſeiner eigenen Individualität, den 
Willen zum Weltprineip erhebt, aber nicht wie Schopenhauer in peſſi⸗ 
miſtiſchem Sinne, ſondern in optimiſtiſcher heroiſcher Weiſe. Er ſieht 
ſchließlich die Welt mit ſo geſunden Augen an, daß die Erſchaffung des 
Buches wie eine Losreißung, wie ein Abwerfen einer Anſchauung erſcheint, 
in die ſich der Verfaſſer gewaltſam hineinphiloſophirt hatte. Man ver⸗ 
wundert ſich, wie der energiſche Mann mit zähen Muskeln und noch 
zäherem Willen ſich in einer ſo troſtloſen Weltanſchauung verlieren konnte, 
während er 1 das praktiſche Treiben der Engländer um ſich ſah: wir 
erkennen darin die Kraft, die er in ſich fühlt, die zum Durchbruch drängt, 
ſich aber über die Richtung noch unklar iſt! 


[Die Frage der Strafbarkeit der öffentlichen Ankündi⸗ 
gung von Geheimmitteln,] welche in letzter Zeit mehrfach das 
am mergericht in ſeiner Eigenſchaft als höchſter Gerichtshof in Landes⸗ 
ſtrafſachen beſchäftigt hat, gelangte vor demſelben am 6. November 
wiederum zur Entſcheidung. Den Gegenſtand der Anklage bildete dieſes 
Mal eine im Februar d. J. wiederholt im „Düſſeldorfer Anzeiger“ 
erſchienene Anzeige, durch welche eine Broſchüre angekündigt wurde, welche 
die Empfehlung von Geheimmitteln zum Inbalt hatte. Dieſerhalb war 
der verantwortliche Redacteur der Zeitung von dem Schöffengericht zu 
Düſſeldorf wegen Uebertretung der das Anpreiſen von Geheimmitteln 
unterſagenden Regierungsverordnung vom Mai 1 zu einer Geldſtrafe 
von 40 M. oder 4 Tage Haft verurtheilt worden. Auf ſeine Berufung 
änderte die Strafkammer des Landgerichts zu Düſſeldorf dieſes Urtheil 
ab und erkannte auf Freiſprechung des Angeklagten. Gegenſtand der 
Ankündigung, ſo wurde in den Entſcheidungsgründen ausgeführt, ſei nicht 
die Anpreiſung von Heil⸗ oder Geheimmitteln, ſondern eine Druckſchrift, 
welche eine ſolche Anpreiſung enthalten ſolle. Nur die directe Anpreiſung 
von Geheimmitteln durch die Preſſe ſei aber in der Polizeiverordnung 
verboten, und eine ausdehnende Auslegung derſelben ſei nach allgemeinen 
Rechtsgrundſätzen nicht ſtatthaft. Gegen dieſes Erkenntniß hatte die 
Staatsanwaltſchaft Reviſion eingelegt. ur Begründung führte fie. aus, 
daß man auf den Sinn und die Abſicht der Verordnung zurückgehen 
müſſe. Dieſelbe habe offenbar beabſichtigt, nicht nur eine directe, ſondern 
auch eine indirecte Anpreiſung von Heilmtreln, wie ſie hier ohne Zweifel 
vorliege, zu unterſagen und unter Strafe zu ſtellen. Der Strafſenat des 
Kammergerichts erkannte indeſſen dahin, daß die Reviſion zu verwerfen 
und die Vorentſcheidung zu beſtätigen ſei. « 
» Berlin, 11. November. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber die 
Auffindung der Leiche des vor etwa einem Monat am Genfer See 
in den Bergen verunglückten Arztes, Dr. H. Hadlich aus Pankow, ſind 
dem „Berl. Tgbl.“ aus Clarens folgende nähere Mittheilungen zuge: 
angen: „Die Leiche wurde am 7. d. M. oberhalb Norel, auf un 
ebiet, aufgefunden. Der Unglückliche wurde, auf liegend. 
am Fuße einer hohen und ſteilen Felswand gefunden, der Tod muß augen: 
blicklich erfolgt ſein. Sämmtliche Werthgegenſtände, ſowie eine ziemlich 
bedeutende Summe in Papiergeld fand ſich unverſehrt vor. Die Leiche 
wurde nach Clarens gebracht und ging am Sonntag von da nach der 
Heimath ab, woſelbſt die Beerdigung ſtattfinden wird. 

Ein trauriges Ende hat am Sonnabend Abend ein ſieb zehnjähriges 
Mädchen, die in der Lottumſtraße bei ihren Verwandten wohnende 
Emma Köbler gefunden. Dieſelbe war vor etwa 14 Tagen aus einem 
hieſigen Krankenhauſe, woſelbſt ſie an einer Lungenentzündung gelegen, 
entlaffen worden. Von Freundinnen aufgefordert, nahm die K. Sonnabend 


Abend an einem Kränzchen theil, welches in einem Local der Schönhauſer 


Allee ſtattfand. Als leidenſchaftliche Tänzerin verſäumte die 
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von ihrem Vater abgeſchloſſenen Contract die geringſte Sorge zu 
machen. 

Dieſe jugendliche Ausreißerin, der das Zigeunerblut zu wild durch 
die Adern ſtürmt, iſt indeſſen kaum als eine Ausnahme⸗Erſcheinung 
anzuſehen, da wir ja ſelbſt in unſerem kühlen Norden nicht allzu 
ſelten junge Damen gleichen Alters zu ähnlichen romantiſchen Wag⸗ 
ſtückchen bereit ſehen. Dagegen haben ſich in letzter Zeit die Pariſer 
Polizei und die Gerichtshöfe mit Kindern zu befaſſen, wie ſie — Gottlob 
— anderweitig denn doch nicht zu finden ſind! — So präſentirten ſich 
geſtern beiſpielsweiſe drei Burſchen Namens Bernard, Servant und 
Coutant, von denen der älteſte noch nicht ganz 17 Jahr alt iſt, vor 
der Pariſer Jury unter der Anklage verſuchten Raubmordes. Dieſe 
drei Vorſtadtpflanzen waren in die -Wohnung einer alten Frau, die 
den Bernard mit Wohlthaten überhäuft, gedrungen, hatten dieſelbe 
mit Hammerſchlägen zu tödten geſucht und waren nur durch die 
rechtzeitige Ankunft einer Nachbarin der überfallenen Greiſin gehindert 
worden, ihr ruchloſes Vorhaben zu Ende zu führen. 

Die Sprache, die dieſe Burſchen vor den Geſchworenen führten, 
überſteigt an Cynismus Alles, was ſelbſt ein Zola niederzuſchreiben 
gewagt. Sie ſchilderten ihr Verbrechen mit einer Ruhe, als ob es 
ſich dabei um ein Spiel gehandelt, und zeigten ſich ſehr erſtaunt, 
wenn das Publikum verſchiedentlich ſeiner Entrüſtung über ſo viel 
Verworfenheit Ausdruck gab. So erklärte beiſpielsweiſe der eine der 
jugendlichen Mörder, er hätte ſich geärgert, als ſein Genoſſe vor dem 
Verbrechen lachte. „Du mußt nicht lachen,“ ſagte er ihm, „denn 
wenn man lacht, geht ein Vorhaben, wie das unſere, gewöhnlich fehl.“ 
„Das iſt unſere Moral, Herr Richter,“ fügte der Burſche mit 
cyniſchem Lächeln hinzu. Der Andere bemerkt, er habe ſich, als er 
Jemand kommen hörte, auf die Straße geflüchtet und dort gewartet. 
„Worauf gewartet?“ fragte der Richter. „Bis Bernard die Alte „ge⸗ 
endigt“ hätte!“ lautete die kühle Antwort des elenden Burſchen. Der 
14jährige Coutant will den „coup“ nicht mitgemacht haben, weil ihm 
die Sache nicht zuſagte. „Was verſtehen Sie unter dem „coup“? 
Diebſtahl oder Mord? fragt der Vorſitzende der Jury. „Je nachdem, 
Diebſtahl, oder wenn es zum Aeußerſten gekommen wäre, Mord!“ 
entgegnete der Bube. Die Jury verurtheilte Bernard, den 16jährigen, 
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit und den 15jährigen Servant zu 
10jähriger Internirung in einer Zwangserziehungsanſtalt. Und in 
den nächſten Tagen wird fie ſich wiederum mit einigen 16- und 17⸗ 
jährigen Moͤrdern zu befaſſen haben, die eine alte Portierfrau in der 
Rue Bonaparte getödtet und beraubt hatten. 

Das Intereſſe des ſenſationslüſternen Publikums concentrirt ſich 
indeſſen nicht auf dieſe frühreifen Banditen, weil deren Verbrechen zu 
wenig raffinirt ſind, ſondern vielmehr wieder einmal auf jenes ge⸗ 
heimnißvolle Verſchwinden des Gerichtsvollziehers Gouffé, von dem 
wir bereits vor circa drei Monaten an dieſer Stelle geſproches Wie 


feine! Frevels nicht abgehalten werden, und es ſcheint auch, daß die Thäter 


Tour, trotzdem ſie fortwährend Stiche in der Bruſt verſpürte. Plötzlich 
aber, gegen 2 Uhr Morgens, brach ſie am Arme ihres Tänzers zuſammen, 
ſich über das helle Kleid der Bedauernswerthen 

. 1 satte der Lebensluſtigen ein jähes Ende bereitet 

Wie der „Voſſ. Jeg.“ aus Leipzig gemeldet wird, wurde in der Ver⸗ 


während ein Bf 
ergoß. Ein Blu 


lagsbuchhandlung von W. Friedrich vor einigen Tagen der Conrad 
Alberti'ſche Roman: „Die Alten und die Jungen“ aus ſittenpolizei⸗ 
lichen Gründen beſchlagnahmt. 
I. Leipzig, 11. November. [Aus der Zeit des Carnevals.] In 
e beſteht unter der Bezeichnung „Walhalla“ eine Carnepals⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, welche alljährlich eine Feſtzeitung herausgiebt, um aus den Er⸗ 
trägniſſen derſelben die Koſten des Faſtnachtszuges zu beſtreiten. Auch 
in dieſem Jahre war eine ſolche Zeitung erſchienen, welche, wie man ſich 
leicht denken kann, nicht gerade allzu ernſt gehalten war und manchen 
Ulk enthielt. Bei ſolchen Gelegenheiten läßt Mancher ſeiner Laune die 
Zügel ſchießen und nimmt es mit dem Stoffe nicht ſo genau, als wenn 
es ſich um ein ernſtes politiſches Blatt handeln würde. Weil nun 
Mancher einen guten Freund etwas „kitzeln“ wollte, ohne als „Autor“ 
ſogleich bekannt zu werden, hatte man die Einrichtung getroffen, daß das 
mit der Redaction des Blattes betraute Vorſtandsmitglied ſämmtliche ein⸗ 
eee Beiträge abſchrieb, um in der Druckerei den Verfaſſer nicht aus 
er Handſchrift erkennen zu laſſen. Der Bürſtenfabrikant Herr Max 
Kohler in Hechingen hatte in dieſem Jahre jeinen ulkliebenden Vereins⸗ 
brüdern das Opfer gebracht, als verantwortlicher 55 zu „zeichnen“. 
in Opfer war dies nun in der That, denn Herr Kohler wurde das 
Opfer eines Preßproceſſes, welchen zwei unfreiwillige Mitarbeiter der 
Feſtzeitung gegen ihn anſtrengten. r eine war ein junger Juſtiz⸗ 
beamter, welcher in einem ſchwungvollen Gedichte angeſungen worden 
war und dem darin nachgeſagt war, ſeine rothe Naſe komme nicht 
von ungefähr, ferner, daz er einer gewiſſen jungen Dame einmal 
ein Ständchen gebracht be. Der andere war ein Kaufmann in 
einem benachbarten Dorfe, der den Stoff zu einem anderen Gedichte, in 
dem es ſich um einen Schmaus handelte, hatte liefern müſſen. Die 
Strafkammer in Hechingen hatte in den beiden Gedichten eine Beleidi⸗ 
gung der Strafantragſteller erblickt, auch nahm es an, daß die Perſonen 
erſelben, obwohl nicht mit Namen Brent doch hinlänglich deutlich ge⸗ 
macht waren. Wenn ſonach eine Beſtrafung des Angeklagten nicht zu 
vermeiden war, ſo ließ das Gericht doch mildernde Umſtände walten mit 
Rückſicht darauf, daß die incriminirten Gedichte nur Producte der 
Faſchingslaune waren. Demgemäß wurde auf eine Geldſtrafe von 20 
Mark erkannt. — In dem Gefühle feiner Unſchuld hatte Herr Kohler, da 
er doch der eigentliche „Attentäter“ nicht war, Reviſion beim Reichsgerichte 
beantragt. Die Verhandlung fand heute vor dem 1. Strafſenate ſtatt. 
Als ein Mangel des Urtheils wurde der Umſtand gerügt, daß die dem 
jungen Juſtizbeamten zugeſchriebene Handlung nicht als mit der Ehre 
eſſelben nicht verträglich bezeichnet worden fer. Die bloße Behauptung, 
daß Jemand eine Handlung begangen habe, die den Vorſchriften des 
Sittengeſetzes, dem Tacte und dem geſellſchaftlichen Verkehr zuwiderlaufe, 
ſei, ſo meinte die Reviſion, keineswegs ſchon eine Beleidigung. Be⸗ 
ſtritten wurden, insbeſondere auch in Bezug auf das zweite Ge⸗ 
dicht, das Bewußtſein und die Abſicht der Beleidigung. Der 
Reichsanwalt erklärte, der Reviſion nicht folgen zu können und bean⸗ 
tragte der Verwerfung. Das Urtheil habe, ſo ſagte er, nach dem ganzen 
Inhalte des Spottgedichtes und nach dem Zuſammenhalten der einzelnen 
Verſe feſtgeſtellt, daß dem jungen Juſtizbeamten ein verletzender Vorwurf 
gemacht ſei, welcher als Beleidigung ſich charakteriſire. Wenn geſagt 


werde, ſeine Naſe ſei nicht von ungefähr ſo roth, ſo ſei damit ganz un⸗ 
zweifelhaft geſagt, daß er dem Trunke huldige. Der junge Ju Ba 
em Spott⸗ 


habe den Strafantrag lediglich deshalb geſtellt, weil er in 
8 als Trunkenbold hingestellt ſei. Was im Uebrigen noch gegen 
as Urtheil von der Reviſion eingewendet ſei, müſſe im Hinblick auf die 
thatſächlichen Feſtſtellungen als belanglos bezeichnet werden. Das Urtheil 
des Reichsgerichts ging dahin, daß die Reviſion des Angeklagten gegen 
das Urtheil der Hechinger Strafkammer vom 12. Juli als unbegründet 
zu verwerfen ſei. Die Reviſion kämpfe nur in unzuläſſiger Weiſe gegen 
die thalſächlichen Feſtſtellungen an und könne deshalb keine Berückſichtigung 
finden. Insbeſondere ſei genügend feſtgeſtellt, daß nicht blos erlaubte 
Scherze, ſondern Beleidigungen vorliegen, und daß dem Angeklagten ſo⸗ 
wohl das Bewußtſein als auch die Abſicht der Beleidigung innegewohnt habe. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
i bauſes.] Aus Strakoniſch in 
Ö em „N. W. Tabl.“ berichtet? In der Nacht vom Freitag 
auf Sonnabend wurde der hieſige iſraelitiſche Tempel erbrochen 
und daſelbſt mit größtem Vandalismus gewüthet. Die Bundeslade wurde 
aufgeſprengt, die Thorarollen wurden herausgenommen, zerriſſen und mit 
Füßen getreten, desgleichen wurden die großen und kleinen Candelaber 
zertrümmert, ja ſelbſt die Orgel blieb nicht unbeſchädigt. Aus dem Um⸗ 
ſtande, daß nur der Opferſtock mit ſeinem geringen Inhalte und ſonſt blos 
Kleinigkeiten von minderem Werthe fehlten, folgert man, daß es ſich in 
dieſem Falle nicht um einen gewöhnlichen Diebſtahl handelt, ſondern daß 
es die Thäter auf eine gegen die hieſige Judenſchaft gerichtete Brutalität 
abgeſehen hatten. Der Gottesdienſt am Sonnabend konnte in Folge dieſes 


Polizei hatte bis jetzt trotz eifrigſter Nachforſchungen in dieſer myſteriöſen 
Angelegenheit kein Reſultat zu erreichen vermocht. Goufe war und 
blieb ſpurlos verſchwunden. Nunmehr ſcheint man aber wenigſtens 
den Leichnam deſſelben entdeckt zu haben. Oder vielmehr dieſer Leich⸗ 
nam iſt bereits ſeit langer Zeit gefunden worden, aber man konnte 
bisher nicht ermitteln, ob derſelbe der Gouffé's ſei. Es wurde näm⸗ 
lich einige Tage nach des Gerichts vollziehers Verſchwinden in Millery 
bei Lyon ein greulich verſtümmelter Körper entdeckt; Recherchen er⸗ 
gaben, daß derſelbe in einer Kiſte von drei unentdeckt gebliebenen 
jungen Leuten vom Bahnhof Perache in Lyon abgeholt worden war. 
Man hat nunmehr endlich feſtgeſtellt, daß die betreffende Kiſte ſechs⸗ 
zehn Stunden nach dem Verſchwinden Gouffe's am Lyoner Bahnhofe 
in Paris aufgegeben worden, mithin der Leichnam wahrſcheinlich der 
Gouffé's war. Trotz dieſer Feſiſtellung bleibt es ſehr fraglich, ob man 
je Licht in dieſe geheimnißvolle Angelegenheit wird bringen und die 
verwegenen Mörder wird entdecken können. ˖ 

Doch genug der Mord: und Greuelthaten! Betrachten wir das 
Pariſer Leben lieber von ſeiner glänzendſten Seite und ſtudiren wir 
ſeine theatraliſchen und litterͤriſchen Neuigkeiten! Von erſteren fieht 
„la Lutte pour la vie“ von Daudet, ein Werk, das wir ja bereits 
vor feiner Premiere eingehend beſprochen, im Mittelpunkt des Inter⸗ 
eſſes. Meine Befürchtungen hinſichtlich der Wirkung deſſelben auf 
das Publikum haben ſich als überflüſſig erwieſen: das Drama hatte 
einen großen Triumph zu verzeichnen, obgleich es allerdings an hef⸗ 
ligen Polemiken gegen daſſelbe nicht fehlte. Beſonders hat der Titel 
des Stückes zahlreiche Widerſprüche hervorgerufen: „Der Kampf ums 
Daſein werde nicht in jenen glänzenden Kreiſen geführt, in denen 
Paul Aſtter ſich bewege,“ führen die Kritiker aus, „ſondern bei den 
Armen, die um das tägliche Brot ringen müßten.“ Daudet hat dieſe 
Kritiken nicht ruhig hingenommen, ſondern verſchiedentlich in ſehr ge⸗ 
reiztem Tone auf dieſelben erwidert. Auf dieſe Weiſe iſt ein Krieg 
„des petits papiers“ entbrannt, der das Publikum höͤchlichſt 
amüſirt, gewiß aber nicht zur Erhöhung des Anſehens des Autors 
und der Kritik beiträgt. JE 

Das Ambigu⸗Theater hat wiederum eines jener Melodramen in 
Scene geſetzt, die bei dem Publikum einen unglaublichen Beifall er⸗ 
ringen und denen die Kritit rath⸗ und hilflos gegenfiberiteht. - In 
der „Fermiere“ wird ſo viel gemordet und vergiftet, ſo Ungeheures 
in Tugend und Laſter geleiſtet, daß man am beſten thut, darüber zu 
ſchweigen, weil man bei der proſaiſchen Wiedergabe dieſer rührenden 
Scenen in Gefahr geräth, als Münchhausen bezeichnet zu werden. 

Merkwürdig mulhet es Einen an, daß auch das claſſiſche Theatre 
francais jetzt zu-Melodramen greift, um die Menge an ſich zu feſſeln. 
Denn „La Bucheronne“, die erſte 3 die uns das Haus 
Moliere'd in dieſer Saiſon am-Dinstag geben wird, iſt fidher mit 
teinem andern Titel zu bezeichnen. Eine reiche Koͤhlertochter, die 


hatten, um deſto größeres Aergerniß bei der Judenſchaft hervorzurufen. 
Von den Thätern bat man bisher keine Spur, doch ſind die gerichtlichen 
Erhebungen bereits im Zuge. Die Staatsanwaltſchaft mit einer Gerichts⸗ 
commiſſion hat den Thatbeſtand an Ort und Stelle aufgenommen. Die 
Entrüſtung über die Schändung des Gotteshauſes iſt bei der ganzen Be⸗ 
völkerung eine um ſo größere, als zwiſchen den chriſtlichen und jüdiſchen 
Bewohnern unſerer Stadt das beſte Einvernehmen herrſcht. 


Frankreich. 
s. Paris, 10. Nov. [Von den Sicherheitszuſtänden ge⸗ 
2 wiſſer Pariſer Vororte,] die von dem verworfenſten Geſindel 

bewohnt werden, giebt folgender Fall eine Vorſtellung. 


haben. 


* 


angeſtellt. 


der Polizei zu denunciren wagten. 
Platze eine elende Hütte zuſammengezimmert und vor derſelben Fallen 
und Schlingen gelegt, in welchen ſich zur Nachtzeit die einſamen 
Paſſanten fingen. Moreau fiel dann über die Wehrloſen her, ſchlug 
ſie zu Boden und beraubte ſie. Erſt auf die Klage eines Arbeiters, 
dem der Bandit die Rippen gebrochen, hat ſich die Polizei endlich zum 
Einſchreiten bewogen gefühlt. 
anſtalten, um des ſich wie ein Raſender gebärdenden und verzweifelten ausführen mußte; 
Widerſtand leiſtenden Verbrechers Herr zu werden. 
jetzt dingfeſt gemacht worden, ſind nicht weniger als 85 Anklagen 
wegen raͤuberiſchen Ueberfalles gegen denſelben eingelaufen. Auch in 
der Stadt ſelbſt nehmen die nächtlichen Ueberfälle der verſpäteten Miniſter ließ Alles ruhig geſchehen. 


ſchwiegen. 


* e 


7 


e 


in erſchreckendem Maßſtabe zu. 


a 


fallenen lebensgefährlich verwundet worden. Um dieſem Unweſen 


den Uebelthatern heimgeſuchten Quartiere vertheilt werden ſoll. 
Belgien. 


Gerichte einreichen können. 
* Arbeiterkundgebungen. — Der Proceß Pourbaix.] Am 
1 18. d. Mts. tritt in Brüſſel die Antiſclaverei⸗Conferenz zu: 
ſammen. Auf ihrer Tagesordnung ſteht als einziget Gegenſtand der 

5 Sclavenhandel; ihre Berathungen werden mindeſtens vier Wochen 

* in Anſpruch nehmen. Eine Fülle von Anträgen wird der Conferenz 


Erholung zu gönnen, iſt der Proceß bis Dinstag vertagt. 
Osmaniſches Neid. 


„Fr.⸗Bl.“ wird aus Konſtantinopel, 6. Nov., geſchrieben: 


eines Antiſelaverei⸗ Gerichts in Zanzibar. Zum Vorſitzenden der kommen nach nur Freitag 
onferenz iſt nach allſeitigem Uebereinkommen der Generalſecretär im 


afrikaniſchen Fragen, beſtimmt. 
werden nur für die Fachfragen zugezogen. 


E Gouverneur der Golonien Sir Havelock als Vertreter angezeigt, fo x { I I hon ſeit. 
E daß es fünf Vertreter hat, Oeſterreich⸗ Ungarn hat als Vertreter zahlreiche Perſonen die Peraſtraße an beiden Seiten in ihrer ganzen Länge, 


1 : - 4 g „von der Artilleriekaſerne am Taximplatze an bis zur Moſchee herunter, in 
i * nur feinen Geſandten Grafen Rhevenhüller, Italien ſeinen Ges dichten Gruppen zu beſetzen, und 3 — dieſe Maſſenanſammlung von 
K ſandten, Baron de Regis, und den Londoner Geſchäftsträger Catalini.] Menſchen die Circulation gänzlich unmöglich gemacht haben, wenn nicht 
2 Die Conferenz wird auch einen Vertreter des Sultans von Zanzibar ein ziemlich ſtarker Cordon von Infanterſe und Artillerie⸗Soldaten, ſowie 


und den General Nazare⸗Aga als Abgeſandten des perſiſchen Schah 
Meer nach Perſien. — Um gegen das clericale Wahlgeſetz zu pro⸗ 


zu halten, veranſtaltet die Arbeiterpartei Belgiens heute in den 
1 großen Städten des Landes und im Hennegau große Straßen⸗ 
aufzüge. In Brüſſel ſelbſt hat der Bürgermeiſter, um Confliclen 
mit dem clericalen Miniſterium aus dem Wege zu gehen, den Aufzug] aufgeführten kleinen Baue, 
zwar geſtattet, doch muß derſelbe die Straßen vermeiden, in denen neben welchem, nach vorne 
ſich der Palaſt des Königs und die Miniſterien befinden. In Folge 
deſſen ziehen die Arbeiter zum Haufe des Kammerpräſidenten, um 
ihm den Proteſt der Partei zu überreichen. — Sind ſchon die Aus⸗ 
ſagen der geſtern und vorgeſtern im Proceſſe Pourbaix vernommenen 


er möglichen. 


dahinſchreitend, man 


Tempelbaues. 


treten ſodann durch eine Glasthüre ins Innere der Moſchee. Wir finden 


gerade die Nacht vom Freitag auf Sonnabend für ihr Verbrechen gewählt ganzen Wirthſchaft die Krone auf. Ihre Ausſagen, welche durch Vor⸗ 
legung von Schriftſtücken erwieſen wurden, ſtellten es unwiderlegbar 
klar, daß die Schuld dem Miniſterium Beerngert aufzubürden iſt 
und daß alle drei betheiligten Miniſter, die Herren Beernaert, 
Devolder und Lejeune, die Kammer und das Land wiſſentlich getäuſcht 
Alle ihre Erklärungen find ein Gewebe von Unwahrheiten. 
Schon im Mai 1887 hat der Miniſter Devolder, welcher die Berichte 
der Sicherheitsbehöͤrden über die Arbeiterbewegung zu unbeſtimmt 
fand, den bewährten clericalen Wablagitator Pourbaix als Spitzel 
Obwohl von Anfang an das Auftreten des Pourbaix, der 
In Montreuil ſogar als Kohlenarbeiter verkleidet im Miniſterium erſchien, dem 


betrieb ein Lumpenſammler, Namens Moreau, ſeit Monaten das Herrn Gauthier als verdächtig und gefährlich einleuchtete, hielt das 
Räuberhandwerk, ohne daß die feine Rache fürchtenden Nachbarn ihn Miniſterium an dieſem Spitzel feſt und ließ ſich alle Berichte deſſelben 
Er hatte ſich auf einem verlaſſenen] vorlegen; ja, als Pourbair an der Spitze einer Arbeiterſchaar wegen 
eines Angriffs auf die Arbeitsfreiheit verhaftet wurde, mußte er in 
Folge directer Anweiſung des Miniſters Devolder aus der Haft ent⸗ 
laſſen werden. In der Kammer erklärte der Miniſter Herr Lejeune, 
er wiſſe von Allem Nichts, Herr Gauthier habe ihm Alles ver⸗ 
Jetzt ſtellt ſich heraus, daß auch dieſer Miniſter Alles 
Man mußte eine wahre Treibjagd ver⸗ wußte und Herr Gauthier nur ſeine Anweiſungen hinſlchtlich Pourbaix' 
Gauthier hatte ſelbſt dem Miniſter nicht ver⸗ 
Nachdem derſelbe ſchwiegen, daß Pourbair mit dem Miniſterpräſidenten Herrn Beernaert 
direct in Beziehungen ſtand, daß der Arbeiter Conreur unſchuldig im 
Gefängniſſe ſchmachte und nur das Opfer des Pourbaix ſei, aber der 
{ Auch die famoſe Depeſche des 
Paſſanten durch Zuhälterbanden, beſonders in den Vorſtädten, wieder] Pourbaix „Benachrichtigen Sie Beernaert, ich komme um Mitter⸗ 
In der letzten Woche find nicht nacht,“ hat der Miniſter trotz feines Leugnens erhalten; Herr Notel⸗ 
weniger als 15 conſtatirt worden; bei dreien derſelben find die Ueber- teirs hat fie ihm felbft übermittelt. Mit einem Worte, die miniſteriellen 
Erklärungen ſind nichts als eitle Flunkereien geweſen. Charakteriſtiſch 
energiſch zu feuern, iſt die Bildung einer neuen Geheimpoliziſten⸗ iſt noch die Thatſache, daß Herr Gauthier vor Gericht erklärte, er 
Brigade beſchloſſen worden, die ausſchließlich auf die beſonders von habe ſich im Intereſſe feiner Selbitvertheidigung dem Miniſterium 
gegenüber alle Originalberichte behalten und nur die Abſchriften dem 
A Der Proceß Pourbair er neue 
> f Niederlage für das Miniſterium; diefe Ergebniſſe des Proceſſes werden 
a. Brüſſel, 10. Nov. [Die Antiſelaverei⸗Conferenz. — zu ſtürmiſchen Kammerdebatten den Anlaß geben. Um den Geſchworenen 


[Kaiſer Wilhelm bei den Derwiſchen.] Dem Wiener 


R ; ; : ; -Geftern (Dinstag) beſuchte der Kaiſer das in der Peraſtraße gelegene 
anterbreitet werden, unter ihnen auch der Antrag auf Errichtung altbertiömte Rlofter der tanzenden Derwiſche. Nachdem dem alten Fer⸗ 
der große, an Dinstagen jedoch blos der ſo⸗ 
genannte „kleine“ Gottesdienſt, mit verminderten Ceremonien, ſtattfindet, 
auswärtigen Amte, Baron von Lambermont, eine Autorität in ordnete der Sultan mittelſt beſonderen Befehls die vollen und ungekürzten 
Nur die Bevollmächtigten jedes dener ungen ee FFF 
ö : 55 i einem erlauchten Gaſte Gelegenheit zu geben, ei Fin von 
1 Staates haben berathende Stimme, die techniſchen Beigeordneten dieſer überaus intereſſanten Ceremonie zu gewinnen. Obgleich per Be: 
England hat auch den ginn des Derwiſch⸗Gottesdienſtes, wie immer, fo auch diesmal auf halb 

1 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt war, begannen ſchon ſeit 10 Uhr Vormittags 


5 — Eu. 5 3 die Dumm an Noche 
ae ätten. Gegen r wurde das Gedränge um die Derwiſch⸗Moſchee 
hören, gehen doch große afrikanische Sclavenladungen über das Rothe beſonders groß, der Wagenverkehr in dieſem Straßentheile mußte einge: 
: ftellt werden und die türkiſche Mannſchaft mit ihren liebenswürdig ent⸗ 
teſtiren, wie die Propaganda für das allgemeine Stimmrecht wach gegenkommenden Offizieren hatte alle Mühe, dem Andrange der Leute zu 
2 ſoiderſtehen und den mit Legitimationen ausgerüſteten Perſonen aus der 
Suite des Kaiſers, ſowie aus der Fremdencolonie den Zugang zu 
Das Derwiſchkloſter präſentirt ſich von Außen gegen 
die Peraſtraße zu mit einem aus Marmor in mauriſchem Styl 
der zu Wobnräumlichkeiten dient, und 
n 8 in den mit 
einer rieſigen Platane geſchmückten Vorhof der Moſchee ſelbſt gelangt. 
Ein großes, einfaches Thor vorne, ſowie je eine kleinere Thüre rechts und 
links führen ins Innere des ſich äußerſt beſcheiden präſentirenden kleinen 
Seine Schwelle überſchreitend, gekangen wir in eine Art 
Vorhalle, einen ſchmuckloſen kahlen Raum, woſelbſt wir einem dienſt⸗ 


Belaſtungszeugen für die öffentliche Sicherheitsbehörde Belgiens, für fertigen Moslem Stöcke und Schirme zur Verwahrung übergeben und 


faches, von Marmorſäulen getragenes einſtöckiges Oktogon dar, um welches 
oben eine dichtvergitterte, zur Aufnahme der Frauen beſtimmte Galerie 
läuft und zu welcher je eine, unten beim Eingang an der Glasthüre be⸗ 
ginnende Holzſtiege rechts und links emporführt. Die hölzerne Fläche des 
kreisrunden, — 1 eine meterhohe Baluſtrade vom Zuſchauer abgeſchloſſenen 
Fußbodens der Moſchee erſcheint von dem Rotiren der nackten Fußſohlen 
der Mönche wie polirt. Da der Kaiſer bei Beginn des Gottesdienſtes 
noch nicht erſchienen war, nahmen die anweſenden Perſonen ſeiner Suite 
Graf Bismarck, Prinz Mecklenburg⸗Schwerin, Herr v. Lucanus, General 
Hahnke, General Wittich, Herr v. Liebenau, einige Herren von der 
deutſchen Botſchaft, weiters Kamphöfner Paſcha und ſonſtige meiſt der 
Umgebung des Kaiſers oder des Sultans angehörige Perſonen in den 
vergitterten logenartigen Balconräumen Platz und folgten der ſich unten 
abſpielenden Ceremonie mit geſpannter Aufmerkſamkeit. Oberhalb des 
Moſchee⸗Einganges, in einer der Balconlogen, iſt ein mit Flöten und 
Pauken ausgerüſteter Derwiſchchor untergebracht, der mit einem monoton 
klingenden orientaliſchen Marſche den Beginn des Gottesdienſtes anzeigt 
und unter deſſen Klängen einzelweiſe, in Zwiſchenräumen von fünf 
Schritten, feierlich und langſam, gleichſam automatiſch, etwa zwanzig 
Mönche erſcheinen, und nach einer tiefen Verbeugung gegen die 
gegenüber befindliche, mit einer hölzernen Kanzel, ſowie einem mit 


Charakteren reichbemalten altarartigen Baue geſchmückten, nach 
Oſten gelegenen Seite, rechts und links an der kreisartigen 


Baluſtrade in hockend⸗knieender Stellung niederlaſſen. Die Kleidung 
der Derwiſche beſteht durchwegs aus einem Leinenbeinkleide, über welchem 
ſie einen weiten, faltigen, frauenartigen, bis an die Knöchel reichenden 
Rock tragen, aus einem meiſt farbigen Hemde mit einer Weſte darüber 
und einer im Gürtel durch eine farbige Binde zuſammengehaltenen Jacke, 
die immer von der gleichen Farbe wie der faltige Rock, nämlich weiß, gelb 
oder grün iſt. Ueber dieſem Coſtüm tragen ſie einen weiten, braunen, 
gelbtuchenen Burnus, der ihre ganze Geſtalt verhüllt, und den Kopf be⸗ 
deckt eine mäßig hohe, zuckerhutartige, jedoch oben abgeſtumpfte, rauweiße 
Filzmütze. Die Füße bleiben nackt. Nach einer Weile, welche die meiſt 
jungen Mönche in der geſchilderten hockenden Stellung Gebete murmelnd 
zubringen, erſcheint von zwei Ober⸗Derwiſchen gefolgt der Derwiſch⸗Scheikh, 
ein kleiner bebrillter Greis, deſſen Kleidung ſich von der der Anderen nur 
durch ein turbanartig um ſeine Filzmütze gewickeltes weißes Tuch, ſowie 
einen ſchwarzſeidenen Burnus unterſcheidet, und nachdem er ſich in gleicher 
Weiſe wie die Andeken beim Eintritte tief und feierlich verbeugt, ſchreitet 
er der entgegengeſetzten Seite zu und läßt ſich, mit dem Geſicht dem Ein⸗ 
gange zugewendet, gleich den Anderen auf dem Boden nieder. Der Kaiſer 
iſt indeſſen erſchienen und von einer der Logen folgt er dem religiöſen 
Vorgange. Der Sheikh beginnt mit einem aus einem Buche vorgetragenen 
Gebete, nach deſſen Beendigung die rechts und links von ihm hockenden 
Derwiſche, Hände und Kopf mit lautem Klatſche an den Fußboden ſchlagend, 
ſich nach vorne werfen. Sodann in ihre frühere Stellung zurückkehrend, 
beginnt oben am Chor ein junger bartloſer Derwiſch mit näſelndem monotonen 
Geſange ein aus einem Buche vorgetragenes Gebet, welches zeitweilig, in 
gleicher Tonart, von den flöteſpielenden und paukenſchlagenden Derwiſchen, 
von den letzteren auch mit Bela: begleitet wird. Nach Beendigung 
dieſes Gebetes, wobei ſie wiederholt in der vorgeſchilderten Weiſe mit 
Kopf und Händen an den Fußboden aufſchlugen, ſowie nachdem ſie eine 
zeitlang einer hinter dem andern langſam marſchirend und den nackten 
Fuß nachſchleppend, ſowie beim altarartigen Raume ſich tief nach vorne 
verbeugend, im Kreiſe herumgegangen waren, hockten ſie wieder nieder, 
um endlich auf ein beſtimmtes Zeichen des oben muſicirenden und ſingen⸗ 
den Cbores aufzuſpringen. Mit einer blitzartigen Bewegung haben ſie ſich 
jetzt des, ihre meiſt ſchlanken, elaſtiſchen Körper einhüllenden Burnuſſes 
entledigt und ſich in ihren Hüften wiegend, die Hände auseinander ge⸗ 
breitet und die Augen gegen Himmel oder zum Boden gerichtet, ſchweben 
ſie im Tacte des oben ſingenden und ſpielenden Chores, mit weitflattern⸗ 
den Kleidern und ſich um ihre Achſe immerfort drehend, langſam und wie 
automatiſch im Innenraum der Moſchee herum. Auch der Kaiſer konnte 
ſich dem eigenartigen Eindrucke nicht entziehen, den dieſe ekſtatiſchen, 
bärtigen, in frauenartigen Koſtümen gekleideten Geſtalten ausübten, die 
faſt über eine halbe Stunde mit mechaniſcher Gleichartigkeit im Kreiſe ſich 
drehend dahinſchwebten, und die auf ein vom Chor gegebenes Zeichen, ohne 
das geringite Schwindelgefühl oder Müdigkeit merken zu laſſen, die 
Burnuſſe um ihre Körper ſchlangen und Gebete murmelnd, — vor dem 
beim Altar ſtehenden Scheikh ſich verbeugend, wieder ruhig im Kreiſe 
herumgingen. Nach einem vom Scheikh geſprochenen Schlußgebete, ſowie 
unter ſeinem Vortritte entfernten ſich die Derwiſche, wie ſie gekommen, 


einer nach dem andern zur Thüre hinausſchreitend und draußen in der 


Vorhalle jeder in ſein Pantoffelpaar ſchlüpfend, begaben fie ſichsin ibre in 
dem angrenzenden Gebäude befindlichen ärmlichen Behauſungen. Nach 
reichlichen Almoſenſpenden ſchritt der Kaiſer mit ſeiner Suite hinaus zu 
en in der Peraſtraße ihrer barrenden Equipagen und kehrte nach etwa 
einſtündigem Verweilen in der Moſchee nach Nldiz Kiosk zurück. 


Unruhen in Bagdad.] Es wurde kürzlich von Unruhen 
berichtet, deren Schauplaß Bagdad geweſen. Dem „N. W. Tgbl.“ 
wird darüber folgendes gemeldet: 


EA 


das ſyſtematiſche Aufhetzen der Arbeiterkreiſe ſehr belaſtend, fo ſetzen 
doch die Ausſagen des Adminiſtrators und des Seeretärs der öffentlichen 
Sicherheit, der Herren Gauthier de Raſſe und Notelteirs, dieſer 


1 dien Hauſes ketten will, die dieſer verabſcheut, weil er eine Jugend⸗ 
| freundin, ein Förſterkind liebt; ein Findling, der den Nebenbuhler, 


ſich zu einer Bluttransfuſion hergiebt, das ſind doch alles Perſonen, 
der Bühne nur als körperloſe Schemen erſcheinen können. 


wie wir fie in der „Bucheronne“ ſehen, in feinen Romanen ver: 
h wendet zu haben und jeder Originalität zu entbehren, ift ſtets gegen 


gleichen Angriffen nicht verſchont geblieben. 


an den gegen dieſen erfolgreichſten und fruchtbarſten Pariſer Romancier] 18. 


1 gerichteten Angriffen ſein: indeſſen ſpielt doch auch die Eiferſucht in dieſen 
| abſprechenden Kritiken eine große Rolle, ſodaß man dieſelben keinesfalls be⸗ 


geeignet ſind, das Intereſſe des gebildeten Publikums zu feſſeln. Es handel 


ie Gattin, die den Seelenkampf des geliebten Mannes an ihrer 
Seite bemerkt und zu der Einſicht gelangt, daß er die Laſt des Da⸗ 
ſeins trotz aller Energie, die er zu entfalten ſucht, nicht werde tragen 
können, giebt ſich schließlich den Tod, um nicht weiter als Hinderniß 
zwiſchen den beiden jungen, von ihr ſo herzlich und innig geliebten 
enſchen zu ſtehen. Ob ſie nicht durch ihren Tod noch ein ſtärkeres 
Pinternig der Vereinigung der beiden Liebenden wird, da dieſe ſich 
158 ſagen müſſen, daß nur ihre Leidenſchaft für einander die edle 
au in den Tod getrieben, und ſie ſich ſomit als, wenn auch un⸗ 
5 erantwortliche, Mörder derſelben anſehen müſſen? 
f Gerhard Mittler. 


+ 
1 Litterariſches 
8 m Chronik der deutſchuationalen Kuuſigewerbe-Ausſtellung in 


0 der „Alademiſchen Monatshefte in München“. 
Directort,worſtebend bezeichnete Unternehmen iſt auf Veranlaſſun 
rung 777 der deutſchnationalen Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung zur 
. er nee Ausſtellung, ſowie im 2 
anus Leben gerufen worden. 
allen Chroniken gleicher Art zum 


geei 


b er zu dienen. Das 


eben den Sohn der Ex⸗gohlerin aus Eiſerſucht niederſchießt; ein auf- ich dur iner anzi f i ik i inf 
8 „worden, die ſich durchweg einer anziehenden Darſtellungsweiſe b tJ der „Chronik“ nur ; 
operndes Mäbehenn — die Heine Forſterin en die für den Geliebten haben, welche das Studium ihrer Artikel zu einem Genuß 8 En 


* die wir hunderte von Malen in Melodramen geſehen und die auf 


% Der Vorwurf, ſolche conventionellen Figuren und Handlungen, hin den einleitenden Aufſatz des Herausgebers über den Styl der Aus⸗ 


ö Ohnet geſchleudert worden, wenn ein neues Werk von ihm erſchien. Artikel F. Luthmer aus, der ſich für 
Auch ſein eben erſchienener Roman „Dernier amour“ iſt von der⸗ Styl beinche übermäßig ie, hat. Recht dankbar dürfen wir der 
ö Es mag ja viel Wahres „Chronik“ für die beiden 


dingungslos unterſchreiben kann: „Dernier amour“ if jedenfalls ein] der Architektur des 19. Jahrhunderts einnimmt, wird durch dieſe beiden 


R icht allzu banal und daher wohl] Aufſätze aus der Feder zweier der berufenſten Kunſtſchriftſteller gebü d 
oman, deſſen handelnde Perſonen nicht allz b . ins Licht agent Von hohem Werthe für Runfigewerbetteibenhe der Art 


ch um die Liebe eines an eine ältere Frau gebundenen jungen ]„Deutſchland und Frankreich als kunſtgewerbliche Concur i 

2 : 5 * Aa WIR Rar & currenten”. Aus 
Nannes zu einem liebenswertben einfachen jungen Mädchen; beide |diefem Artikel kann der deutſche Induftrielle, fi 1 auslä 5 
lebende entſagen, der Pflicht gehorchend, einander und trennen ſich.] Markt erobern reſp. erhalten will, Vieles lernen, was ihm von bedeutendem 


* ünchen 1888. Herausgegeben von Dr. Ernſt von Salvisberg. ee ebf 
erla Ausſtellung bethbeiligt geweſenen Staaten und Provinzen von unterrich⸗ 
des i e e eleuchtet werden. Einzelne dieſer Aufſätze geben eine 
rinne⸗vollſtän { j 
ereſſe ſpäterer ähnlicher Veran⸗ lets. — Mit der Gediegenheit des Textes wetteiferk mit Erfolg 


der aufs Freigebigſte ausgeſtattete 
nlage und Durchführung deſſelben 2 Er 3 work 


ſtarken — 
aus geftätter Lieferun in Foli t vorli „aufs Glänzendſte | finden ſich zahlreiche Innen⸗ und Außenanſichten der Ausſtellungs⸗Bauten 
beßtatkele Wert 100 fe Leine Ausftelfangzeitung, in der alle und Anlagen, Bläne, Srojecte, Reproductionen petvorragender Ausſtelungs⸗ 


»_— 


ihren manegeattigen, ao 10 Beier 1 u a 
raum noch von Derwiſchen gänzlich leer und werfen deshalb einen In Bagdad herrſchte ſchon den ganzen Sommer über wegen d 
flüchtigen Blick auf die Architektur des Baues. Er ſtellt ſich als ein ein⸗Hdie in dem ganzen Gebiete von Mesopotamien graſſirte 25 e 


Err Dre 


einen Adligen geheirathet und ihren Sohn an die Tochter eines] äußeren Angelegenheiten, wie finanzielle und Verwaltungs⸗Fragen in fort⸗ gegenſtände, ganze Zimmereinrichtungen und Cpjen, Aufnahmen einzelner 


laufenden Berichten behandelt werden, mit einer litterariſchen und kunſt⸗ 
wiſſenſchaftlichen Würdigung der Ausſtellung nach ihren einzelnen Zweigen. 
ür dieſen Theil der „Chronik“ ſind hervorragende Fachmänner gewonnen 


Gruppen und Collectiv⸗Ausſtellungen, Geſammtbilder und Illuſtrationen 


den Zwed fachlicher Belehrung außer Acht zu laſſen. Vier Anregendes für Freunde des deutſchen! ü it i 

und Belehrendes bietet ſich dem Leſer in den litterariſch werthvollen Artikeln, Dir air ad auf Jes Jin Andere e aue Tuer 
in welchen kunſtgewerbliche und künſtleriſche Themata von allgemeinen 
Geſichtspunkten behandelt werden. Wir erwähnen nach dieſer Richtung 


1 b Ueber die Beziehungen zwiſchen Licht und Elektrieität. Ei 

ftellung, die unter dem Zeichen des Rococo ſtand, wie ihre frühere Vor⸗ Sr & = = 9 

läuferin unter dem der deutſchen Renaiſſance in Scene geſetzt war. Ueber 

die Rolle des „Rococo in der i der Kunſt“ ſpricht ſich in einem ferneren 
en jetzt überall ſiegreich vordringenden 


Artikel „Baiern und die Baukunſt des 17. und 
ahrhunderts“ von dem Geſchichtsſchreiber des Rococo Cornelius 
Gurlitt und „Die Baukunſt des 19. ee in Baiern bis zum 
Negierungsantritt Ludwig II.“ von anz Reber ſein. Die wichtige 
Stellung, welche Baiern und im Beſonderen München in der Geichichte denkt der Laie zunächſt an 

schäftigt ſich der vorliegende 


find die Ausführungen des Dr. Auguft Schricker in Straßburg über 
den ausländiſchen 
5 10 e daß das Licht eine Wellenb 

anger Zei 9 nbewegung i * 
bee deren Wellenlängen wir kennen, an e 


Weltenraum 


Nutzen ſein wird. Einer eingehenden Schilderung werden die vielfach 
hochintereſſanten Ausſtellungsbauten unterworfen, und in wärmſter An⸗ 
erkennung wird in einem beſonderen Artikel des Schöpfers des decorativen 
Theils der Ausſtellungsgebäude und ihrer Umgebung, Prof. Rudolf Seitz, 

edacht. — Die hauptſächlichſten auf der Aus trefflich ausge ey 
Ambuffriegmeige werden in folgenden, Baden; © ich ausgeführte Ab⸗ 


an Seit * 
Flektricität; er be⸗ 
intenſiv mit der Frage, ob die elektriſchen und 


f 5 : Di miedekunſt von 
bildungen erläuterten Abhandlungen beſpro er 5 uns 


welcher vor ein onaten 
ir unfer 


1 
en 
in Rom berichtet hat. 
rofeſſor Gmelin hat ferner auch die 
bie hren en Es folgen: Die Textilkunſt von Fr. 
Wiesbaden, die Möbel⸗ und Zimmereinrichtungen von Fr. 
rankfurt, die Steininduſtrie von H. Ahrens in Hannover, kunſtgewerb⸗ 
che Arbeiten im Bereiche der Buchbinderei und Lederarbeiten von Com⸗ 
merzienrath Georg Kugler in Nürnberg, die Holzinduſtrie, die graphiſchen 
Künſte von Dr. Georg Hirth in München, die Decorations⸗, Glas: und 
Emailmalerei und die kunſtgewerblichen Entwürfe von C. Hammer in 
ürnberg. Dieſen Artikeln reiht ſich e eine andre Artikelreihe 
in welcher die kunſtinduſtriellen er verſchiedenen an der 


Hohlſpiegel concentriren, durch 
Prismen brechen; es giebt auch „elektriſche Schatten“. 
Bei dieſen Verſuchen „denken wir ſchon nicht mehr elektriſch, wir 


In Ringe ſehen wir einen elektriſchen Proceß; wir 
erfa d ir in Wahrheit ein elektriſ ©: 1 
e Entwicklungsgeſchichte beſtimmter Induſtriezweige des betr. rfabren, daß wir in iſches Organ baben, das Auge.“ 


illuſtrative Theil der „Chronik“. 


das ganze Format ausfüllend, ſowie im Text 


| l 


* 


* 


Bagdad zahlreiche Opfer forderte, eine verzweifelte Stimmung. Anfangs 
Ockober erſt kehrten die Leute wieder langſam in die Stadt zurück, aus 
der ſie wegen der Seuche maſſenhaft geflohen waren. Nun ſtarb am 
10. October der 96 Jahre alte Rabbiner der jüdiſchen Gemeinde, Hacham 
Abdul Sochem, welchen die Juden wie einen Heiligen verehrten. Es 
wurde beſchloſſen, dem Hacham neben einem anderen Heiligen, dem 
Joſchuah Kohen Gadol, zu deſſen Grabe öfter im Jahre ſowohl 
Muhammedaner, wie Juden wallfahrten, die letzte Rubeſtätte zu bereiten. 
9 ſind wiederholt ſchon die blutigſten Streitigkeiten entſtanden. 
uhammedaner und Juden reclamiren nämlich dieſen Heiligen jeder für 
La ſo wars von Alters her und ſo ſteht es noch bis auf den heutigen 
2 ag. Eine Deputation von jüdiſchen Gemeindemitgliedern erbat ſich von 
5 dem Vali die Erlaubniß zum Begräbniſſe, die auch gegeben wurde. Zwei 
x Tage ſpäter fand das Leichenbegängniß ſtatt. Mehr als 10000 

/ Menſchen folgten dem Sarge. Als die Theilnehmer des Trauerzuges 
den ic überſchritten hatten und ſich bereits ganz nahe dem Friedhofe, 
der drei Viertelſtunden entfernt von Bagdad iſt, befanden, kamen ihnen in 
roßer Anzahl Muhammedaner entgegen, die ihnen mit dem Schwerte den 
ingang zum Friedhof zu wehren ſuchten. Auch die Friedhofsmauer war 
eſpickt mit muhammedaniſchen Bewaffneten. Der Bürgermeiſter, der die 
oslim führte, erklärte, daß er es nicht zulaſſen werde, daß man den 
acham neben Joſchuah, der ein türkiſcher und kein jüdiſcher Heiliger ſei, 
egrabe. Auf beiden Seiten gab man nicht nach und fanatiſirte ſich 
immer mehr. Wüthend fiel man übereinander her, Niemand wurde ge⸗ 
ſchont und auch die anweſenden Weiber betheiligten ſich an dem Schar⸗ 
mützel, das zu einem erbitterten Handgemenge wurde. Viel Blut floß hier 
wie dort, bis endlich die Muhammedaner ſich zur Flucht wandten, worauf 
die Juden ohne Störung das Begräbniß in der herkömmlichen Weiſe be⸗ 
werkſtelligen konnten. uch der Friedhof iſt bei dieſen Kämpfen arg be⸗ 
ſchädigt worden. Die Mauern ſind an vielen Stellen niedergeriſſen worden. 
Der blutige Streit ward bald ruchbar und erzeugte in der Bevölkerung Bagdads 
große Da Am nächſten Tage ließ der Vali auf Beſchwerde 
des erwähnten ae er ſämmtliche Vorſteher, ſowie die ange: 
ſehenſten Mitglieder der jüdiſchen Gemeinde nebſt einigen Hachams (Rab⸗ 
ner) in Haft nehmen. Kaum war dies geſchehen, als wie auf Com⸗ 
mando in die jüdiſchen Viertel von allen Seiten Muhammedaner, haupt: 
ächlich Araber, einſtürmten und die Häuſer plünderten. Die Juden ſetzten 
ch zur Wehre und nun gings von Neuem, womöglich noch erbitterter 
wie am vorhergegangenen Tage, ans Kämpfen. Der Vali ſchickte jetzt, 
was er an Truppen beiſammen hatte, mit den ſchärfſten Beſehlen in die 
Menge hinein, die in kurzer Zeit auseinandergeſprengt war. Mit der 
größten Strenge wurde allwärts eingeſchritten und die Ordnung leidlich 
5 wieder hergeſtellt. We Verwundungen ſind bei dem Getümmel vor⸗ 
11 fie In: Etwa 70 Juden, unter ihnen der ganze Vorſtand der Gemeinde, 


8 N 
n 2 , 


nd in Haft genommen worden, ebenfo find zahlreiche Muhammedaner in 
i en Kerker gewandert. Mitglieder der Gemeinde, welche den Sultan auf 
ES en = von dieſen Vorfällen in Kenntniß ſetzten, wurden 

= TE im Auftrage des Bali ins Gefängniß abgeführt. Die Aufregung über 
dieſe Vorkommiſſe hat ſich in der Bevölkerung noch nicht gelegt. Aus⸗ 
ſchreitungen haben ſich jedoch nicht weiter ereignet. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 12. November. E 


Hygieniſcher Bericht über den Monat October. 

Der verfloſſene Monat bot, im Gegenſatz zum Geſundheitszuſtande, 
welcher als ungewöhnlich gut zu bezeichnen iſt, ungünſtige Witterungs⸗ 
Vverhältniſſe. Die Temperatur betrug während der Berichtszeit (vom 
2209. September bis 26. October incl.) im Mittel + 10,4“ C., 
gegenüber einer mittleren Temperatur von + 7,7 C. während des 
der Berichtsperiode entſprechenden Zeitabſchnitts des Vorjahres, und 
zwar erreichte dieſelbe im Durchſchnitt Morgens ＋ 8,6“, Mittags 
+ 12,8, Abends + 10,4%. Das hoͤchſte Tagesmittel zeigte ſich 
mit + 22,6 am 10., das niedrigſte mit ＋ 1,1“ am 26., die höchſte 
Temperatur überhaupt mit ＋ 22,6“ am 12., die niedrigſte mit — 0,4“ 
am 26. Der Barometerſtand, zwiſchen 736,0 mm am 21. und 
758,2 mm am 26. ſchwankend, betrug im Mittel 744,5 mm. Ob⸗ 
wohl nur 14 Regentage verzeichnet wurden, war die Geſammtmenge 
> der Niederſchläge dreimal höher als die Durchſchnittsmenge. Die 

Windrichtung war vorwiegend ſüdöſtlich. 

Die Bewegung der Bevölkerung geſtaltete ſich in folgender Weiſe: 
Eheſchließungen fanden ſtatt 275. Geboren wurden 996, davon 177 
unehelich, lebendgeboren 952 (463 männl. und 489 weibl.), todt⸗ 
geboren 44 (26 m., 18 w.). Die Zahl der Todesfälle betrug 517 
(258 m., 259 w.) — gegen 600 im Vormonat —; davon betrafen 
Kinder im 1. Lebensjahr 165 (darunter 41 uneheliche) — gegen 181 
im Vormonat —, über 60 Jahre alte Perſonen 97. 

5 Auf die einzelnen Stadttheile vertheilten ſich die Todesfälle in 
folgender Weiſe: 
Sunere Stadt weſt l. 


344 49 im September) 


5 EM 52.040. = 9 
Oder⸗Vorſtadt 76 687 — 
Sand Vorſtade . . 83 (102 = 5 
Ohlauer Vorſtadtetet 68 (75 » en) 
Schweidnitzer Vorſtadt ſüdl. . 58 ( 70° = 3 — 

5 — * nördl. 60 (68 ET 
Nicolgi⸗Vorſtade 61 (72 e.) 
Ortsfremde (bezw. Obdachloſe) 25 ( 37 = 3 


Mit Ausnahme des öſtlichen Theiles der inneren Stadt zeigen 
demnach ſämmtliche Stadttheile einen ziemlich gleichmäßigen Rückgang 
der Sterblichkeit« Die Durchſchnittsſterblichkeit, auf 1 Jahr und 1000 

Einwohner berechnet, betrug 21,4 (gegen 24,9 im September und 
26,6 während der entſprechenden Zeit des Vorjahrs), bei Kindern 
im erſten Lebensjahr 6,8 (gegen 7,5 im September und 7,7 während 
der entſprechenden Zeit des Vorjahrs). An Lungenſchwindſucht Ver⸗ 
ſtorbene kamen auf 1 Jahr und 1000 Einwohner 1,7 (gegen 2,9 
im September und 3,2 in der entsprechenden Zeit des Vorjahrs). 
Gegenüber dem aus den Jahren 1878 bis 1887 berechneten Durch⸗ 
fhnitt, welcher für Breslau eine Mortalität von 31,3 für 1 Jahr 
und 1000 Einwohner ergab, erſcheint der im Berichtsmonat erfolgte 
Rückgang der Sterblichkeitsziffer um jo bemerkenswerther, als dieſelbe 
im der letzten Woche der Berichtszeit ſogar auf die für Breslau un: 
gewöhnlich niedrige Ziffer von 19,1 heruntergegangen iſt. 
Unter den Todesurſachen hielten ſich Maſern — 2 Todesfälle 
(gegen 1 im September) — und Scharlach — 9 Todesfälle (8 im 
Seplember) — annähernd auf gleicher Höhe, während die Zahl der 
dauurcl Diphtheritis verurſachten Todesfälle von 41 (im September) 
auf 22 zurückging. Eine erhebliche Abnahme der Mortalitätsziffer 
ö zeigten die Erkrankungen der Verdauungsorgane, an denen im Be⸗ 
ALTlichts monat 25 (gegen 62 im September) ſtarben. Ebenſo hat die 
f Zahl der Todesfälle durch Erkrankungen der Athmungsorgane ab⸗ 
| 
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genommen; es erlagen ſolchen 139 (165 im Seßtember), davon 41 
2 19 im September) der Lungenſchwindſucht, 42 (36 im September) 
Entzündungen. Ferner ſind unter den Todesurſachen aufgeführt: 
Krankheiten des Gehirns (incl. Gehirnſchlag und Krämpfe) 94 (78 
m September), Roſe 2 (2), Unterleibstyphus 1 (4), Keuchhusten 6 (9), 
duter Gelenkrheumatismus 1, Wochenbettfieber 1, andere nicht rubri⸗ 
ürte Krankheiten 190 (216), Verunglückung 4 (3), Selbſtmord 13 
3), Mord 1, aus unbekannter Urſache 7 (4). Er 
Die polizeilich gemeldeten Infectionskrankheiten hatten folgende 


Verbreitung: N 
N Diphtheritis Scharlach Maſern 
Innere Stadt .. 16 (19 im Sept.) 19 (18 im Sept.) 62 (30 im Sept.) 
Oder⸗Vorſtadt .. 21 (22 24 (13 20 (24 ũ 
Sand⸗Vorſtadt . . 24 (6 25 (24 „ 1001) 


N 


N Diohtherttis Scharlach Maſern 


Ohlauer Vorſtadt 15 (20 im Sept.) 23 (20 im Sept.) 14 (30 im Sept.) 
Schweidnitzer Vor⸗ 

ſtadt .n 35 (46 „23 (30 „59 (45 ) 
Nicolai⸗Vorſtadt. 9 (16 7 ID) 
Auswärtige (26. 2,7 ae 14 * 


. ) ER. 

Die Geſammtzahl der Erkranfungen an Maſern bat ſich demnach 
mit 175 Fällen auf gleicher Höhe, wie im Vormonat — 177 Er⸗ 
krankungen — gehalten. Die Abnahme der Zahl der Erkrankungen 
in der Oder⸗, Sand-, Ohlauer⸗ und Nicolai⸗Vorſtadt iſt durch den 


erheblichen Zuwachs in der inneren Stadt und Schweidnitzer Vor⸗ p 
Die Zahl der Scharlachfälle iſt noch weiter, 


ſtadt nahezu ausgeglichen. 
von 113 (im September) auf 124 (darunter 8 Erwachſene) geſtiegen. 
Dem Rückgange der Erkrankungsziffer in der Schweidnitzer Vorſtadt 
ſteht eine Zunahme in allen übrigen Stadttheilen, am ſtärkſten in der 
Oder⸗Vorſtadt, gegenüber. Die Zahl der Erkrankungen an Diph⸗ 
theritis iſt von 145 (im September) auf 123 (darunter 7 Erwachſene) 
zurückgegangen; eine Zunahme ergab ſich nur in der Sandvorſtadt, 
im Uebrigen eine ziemlich gleichmäßige Abnahme. Von Unterleibs⸗ 
typhus gelangten 24 Fälle (10 im September) zur Anzeige, davon 
betrafen 12 Auswärtige, 6 die innere Stadt, die übrigen ziemlich 
gleichmäßig die anderen Stadttheile; nur die Sandvorſtadt blieb frei. 
Außerdem wurden polizeilich gemeldet: von modificirten Pocken 1 Fall, 
von Wochenbettfieber 3 Fälle. 

Von deutſchen Städten von 40000 und mehr Einwohnern zeigten 
die höchſten Mortalitätsziffern Halle mit 30,2 (auf 1 Jahr und 1000 
Einwohner berechnet) und Poſen mit 30,4. In den die Berichtszeit 
umfaſſenden Sterblichkeitstabellen zeigte ſich nur 13 mal die aus den 
Jahren 1878— 1887 berechnete Durchſchnittsſterblichkeit übertroffen; 
in der überwiegenden Mehrzahl blieben die während der Berichtszeit 
verzeichneten Mortalitätszahlen weit hinter dem Durchſchnitt zurück. 
Die niedrigſten Zahlen ergaben ſich in Kaſſel mit 9,1, Metz mit 8,5, 
Münſter mit 5,5. Unter den größeren Städten des Auslandes hatte 
die höchſte Sterblichkeitsziffer Brünn mit 34,4, die niedrigſten Zahlen 
Chriſtiania mit 14,3, Stockholm mit 14,1. 

Ueber den Stand der Volkskrankheiten ergeben die Veröffent⸗ 
lichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes: Die Häufigkeit der Er⸗ 
krankungen an Maſern hat noch weiter abgenommen; größere Aus⸗ 
breitung zeigten dieſelben nur in dem Regierungsbezirk Erfurt mit 
215 und Königsberg mit 339 Fällen. An Scharlach erkrankten in 
Hamburg 129 (112 im September), in Berlin 374 (407 im Sev: 
tember), im Regierungsbezirk Königsberg 331, im Regierungsbezirk 
Schleswig 377. Erkrankungen an Diphtheritis wurden gemeldet: In 
Hamburg 216, München 257, Berlin 345 (mit 115 Todesfällen), 
Reg.⸗Bez. Stettin 225, Reg.⸗Bez. Düſſeldorf 272, Reg.-Bez. Schleswig 
787. Paris hatte 94, London 207 Todesfälle, Kopenhagen 359 Er⸗ 
krankungen (mit 28 Todesfällen) an Diphtheritis. Ziemlich unver⸗ 
ändert blieb die Ausbreitung des Unterleibstyphus: es gelangten zur 
Kenntniß: in Hamburg 376, Berlin 74 (143 im September), Reg.: 
Bezirk Schleswig 239, Reg.⸗Bez. Düſſeldorf 365 Fälle. Aus Buda⸗ 
peſt wurden 221, aus Petersburg 150 Erkrankungen mit 33 Todes⸗ 
fällen, aus London 67, aus Paris 81 Todesfälle durch Unterleibs⸗ 
typhus berichtet. Von Flecktyphus gelangte je ein Fall in den Reg.⸗ 
Bezirken Aachen und Düſſeldorf, 2 Erkrankungen in Petersburg, 
3 Todesfälle in London zur Anzeige. Epidemiſche Genickſtarre wurde 
in Berlin mit 3 Erkrankungen und 2 Todesfällen, in den Regie⸗ 
rungsbezirken Düſſeldorf und Schleswig mit je 1 Erkrankung und 
1 Todesfall, in Elberfeld mit 1 Erkrankung beobachtet. An Pocken 
ftarben in Lemberg und Trieſt je 1, in Odeſſa 2, Paris 4, Prag 
und Brünn 5, Rom 7, Venedig 62, Warſchau 145; es erkrankten 
daran im Reg.⸗Bez. Königsberg 2, Budapeſt 2, Wien 3, Peters⸗ 
burg 11. Von Wochenbettſieber wurden aus Berlin 16, ebenſoviel 
aus Paris, aus London 21 Erkrankungen gemeldet. Im Reg.⸗Bez. 
Königsberg, aus welchem in der letzten Septemberwoche noch 39 Er⸗ 
krankungen an contagiöſer Augenentzündung gemeldet wurden, ges 
langten ſeitdem nur noch 9 Fälle zur Anzeige. ee 

Die Cholera hat in Meſopotamien noch weiter abgenommen. Am 
1. October betrug die Geſammtzahl der gemeldeten Fälle 6364; ſeit⸗ 
dem iſt ein weiterer Nachlaß der Seuche gemeldet worden. Dagegen 
wurde ein weiteres Vordringen von der perſiſchen Grenze, ſowie auch 
von Teheran aus berichtet. 


r. 


Vom Lobetheater. Die neue Acquiſition für die Rolle der Iza 
im „Fall Clemenccau, Frl. Neumann vom Stadttheater in Bremen, iſt 
nach den erſten Proben feſt engagirt worden, die Rolle der „Dombronowska“ 
wird Frl. von Savary übernehmen. Sämmtlichen Mitgliedern, welche 
in dem Volksſtück: „Der rechte Schlüſſel“ beſchäftigt ſind, hat der Autor 
Herr Francis Stahl telegraphiſch ſeinen Dank ausgeſprochen. 

H St. Concert. Herr Ruffer veranſtaltete am Montag mit feinem 
Damenchor ein Concert. Die Hauptnummer des Abends war die für 
Frauenſtimmen und Soli mit verbindendem Text von Anton Krauſe in 


Muſik geſetzte Rübezahllegende „Prinzeſſin Ilſe“, eine harmloſe, dem 
Charakter der Dichtung entſprechende Compoſition, an deren Gelingen 


ſich eine auf dem Programme nur mit drei Sternchen bezeichnete Dame 
(Sopran), Fräulein Olga Steiner (Declamation), Herr Juſtizrath 
Seger (Baß) und Herr Organiſt Schulz (Clavier) in anerkennens⸗ 
werther Weiſe betheiligten. Die Chöre des Werkchens, wie die übrigen 
am Abend geſungenen, waren ſorgfältig einſtudirt und klangen bis auf 
ein kleines numeriſches Mißverhältniß in den einzelnen Stimmen recht 
gut. An ſoliſtiſchen Leiſtungen bot das Concert außerdem zwei Lied⸗ 
vorträge des Herrn Pohl und ein Violinſolo (Adagio a. d. II. Concert 
von Spohr) des Herrn stud. med. Biller, deſſen Vortrag von ſchöner 
muſikaliſcher Veranlagung und geſunder Auffaſſung Zeugniß ablegte. 
Herr Organiſt Schulz begleitete den ganzen Abend und zeigte ſich dabei 
als gediegenen Muſiker und Pianiſten. 

»Die Pianiſtin Frau A. Gebauer aus Berlin, die ſich ſeit Kurzem 
hier als Clavierlehderin niedergelaſſen hat, wird am Donnerstag, den 
14. d. M., im Concerthauſe das Concert F-moll von Chopin und Solo⸗ 
ſtücke ſpielen. 

d. Von der Junung für ee Gold: und Silber: Ar- 
beiter. Auf Grund eines Beſchluſſes der letzten Innungs⸗Verſammlung 
hat der Vorſtand genannter Innung bei dem Obermeiſter R. Markfeldt 
(Am Rathhauſe Nr. 10) einen Rohſilber⸗Verkauf errichtet. Der rs 
dieſer Einrichtung iſt der, daß denjenigen Fabrikanten am hieſigen Orte, 
welche Mitglieder der Innung ſind und denen es nicht möglich iſt, in 
größeren Quantitäten das rohe Silber von der Hütte zu beziehen, Gelegen⸗ 
beit gegeben werden ſoll, jedes beliebige kleinere Quantum von Silber zu 
jeder Zeit und von der gleichen Reinheit, wie es die Hütte liefert, käuf⸗ 


800 
lich zu erhalten. Das Silber hat einen Feingehalt von 1000 und iſt 


in Form von Röhren zur ſofortigen Verarbeitung 9 Daſelbſt iſt 
auch reines feines Silber in Körnern auf Lager. Dem Vernehmen nach 
geht die genannte Innung, falls ſich die beſprochene Einrichtung bewährt, 


mit der Abſicht um, auch ein Lager von Gold in den vom Geſetz vorge⸗ 
eh (Saen urichten. Ferner hat dieſelbe beim Juwelier 
t 


Schubert (Schmiel e 48) ein Arbeits⸗Nachweiſe⸗ Bureau er⸗ 
richtet. Die durchreiſenden Gold⸗ und Silberarbeiter-Gebilfen haben ſich 
in Zukunft, wenn ſie eine Unterſtützung aus der allgemeinen Durchreiſe⸗ 
en Halse der e 8 Erde Schubert zu wenden. 

ie Auszahlung der Unterſtützungen erfolgt nach wie vor beim Gold: 
arbeiter Warkus (Sandſtraße 18). 9 


der Oder über die Bober⸗Niederung bis zur Warthe 


* 
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„ „An das geehrte Publikum.“ Im Inſerakentßeft der vorliegenden 
Walmmer veröffentlicht Herr Reſemann, bisher Mitglied des hieſigen 
Stadttheaters, eine Kritik verſchiedener über ihn geſchriebenen Kritiken. 
Der Vollſtändigkeit halber erinnern wir daran, daß die Kritik der 
„Breslauer Zeitung“, auf welche Herr Reſemann im zweiten Theil feines 
Schriftſtücks augenſcheinlich hinweiſt, in Nr. 790 unſeres Blattes vom 
Sonntag, 10. d. M., geſtanden hat. 

* Der Verein für Geſchichte der bildenden Künſte hält 
Donnerstag, 14. November, Abends, im Auditorium des Archäologiſchen 
Muſeums (Neue Sandſtraße 3/4) ſeine erſte Sitzung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht ein Vortrag des Privatdocenten an der Königl. Univerſität 
r. O. Roßbach über die Akropolis von Athen und die neuen Aus⸗ 
grabungen auf derſelben. 

»Die Etatsrede des Abgeordneten Eugen Richter gegen Herrn 
von Bennigſen iſt ſoeben als beſondere Broſchüxe erſchienen und durch 
die Expedition der „Freiſiunigen Zeitung“, Berlin S. W., Zimmerſtraße 8, 
zu bezieben (Preis 30 Pf., in Partien von mindeſtens 10 Exempl. 20 Pf., 
von mindeſtens 100 Exemyl. 10 Pf.). Die Etatsrede bildet gewiſſermaßen 
für die Wahlen eine Ergänzung zu dem jüngſt erſchienenen „ABC-Buch 
für freiſinnige Wähler“, indem die gedachle Rede ſich über die ſeit dem 
0 des ABC-Buches aufgetauchten neuen politiſchen Fragen ver. 
breitet. 

»Wiederherſtellungsbau bei St. Eliſabet. Die ſtarke Ver⸗ 
witterung der Nord⸗ und Nordoſt⸗Front der Eliſabetkirche, deren Wieder⸗ 
herſtellung ſchon vor der Ablöſung durch die Gemeinde⸗Körperſchaften von 
St. Eliſabet beim Magiſtrat als Patronatsbehörde beantragt, aber ab⸗ 
gelehnt worden war, hat im Etat von 18890 zur Einſtellung folgenden 
Extraordinariums geführt: Renovation der Giebelfront gegen Oſten und 
der nördlichen Front der Eliſabetkirche 1600 M. Dieſes Extraordinarium 
wurde denn auch ſeitens des Verbands ausſchuſſes als nothwendig empfohlen 


und von der General⸗Verſammlung bewilligt. Nun hat aber die genauere 
Beſichtigung der ſchadhaften Theile des Kirchengebäudes und die vor⸗ 


geſchriebene Anzeige dieſes Kirchen⸗Erneuerungsbaues an die zuſtändige 
königl. Behörde zu der Feſtſtellung geführt, daß dem Wiederherſtellungsbau 
eine größere Ausdehnung gegeben werden müſſe. Der nachgeſuchte Koſten⸗ 
anſchlag des königl. Regierungsbaumeiſters Leithold, welcher auch die Reno⸗ 
vation der Maria⸗Magdalenenkirche leitet, hat au Wiederherſtellung der 
Nordfront und des Oſtgiebels des Sgeriſteibaues die Summe von 17000 M. 
als nothwendig erachtet. Zu dem bezüglichen Koſtenanſchlage wird ſeitens des 
Herrn Baumeiſters erſtens bemerkt, daß er ſich entſprechend dem ihm 
genannten Auftrage darauf beſchränkt habe, in demſelben nur die aller⸗ 
n Arbeiten vorzuſehen. Die Wiederherſtellung iſt ent: 
ſprechend dem Charakter des übrigen Kirchengebäudes in Rohbau gedacht 
und ſind hierfür die Maurerarbeiten allein incl. Reinigung der Epitaphien 
und Portale mit 10315,14 M. veranſchlagt; die Steinmetzarbeiten zur Er⸗ 
neuerung des Sockelgeſimſes, der Gurtgeſimſe für die Fenſter, Abdeckgeſimſe, 
und Granitſtufen für die Treppen = 2205,75 M., an Klempnerarbeiten 
für neu zu liefernde Rinnen und Abfallrohre 560 M., dazu aus emein 
für event. neu zu liefernde Formſteine, für Ausbeſſerung und charbeit 
der alten Geſimſe und Werkſteine, Verdachung der Denkmäler u. ſ. w. 
3919,11 M. — 17000 M. Als äußerſt wünſchenswerth wurde 2) die Erz 
neuerung der zwar nicht zur Nordfront gehörigen aber ſehr ſtark verwitterten 
und beſchädigten Gurtgeſimſe am Chor und an der Südſeite wie der Ab⸗ 
deckplatten der Strebepfeiler daſelbſt in Höhe von 1749,50 M. und vier 
Pfeilerbekrönungen mit Kreuzblumen am ſüdlichen vorſpringenden Anbau 
(der fogen. heil. Grabescapelle) = 1000 M. bezeichnet. Für den Fall, 
daß 3) die Backſteingeſimſe, ſowie die gemauerten Giebelabtreppungen durch 
Sandſteingeſimſe mit Eckſtücken und Kreuzblumen erſetzt, die Rinnen in 
Sandſteingeſimſen verdeckt angebracht und die vier Fenſter der Sacriſtei, 
die ohne Maßwerk ſind, mit ſolchem und mit neuer Bleiverglaſung ver⸗ 
ſehen werden ſollten, würde ſich die Wiederherſtellung der Nordfront um 
8485 M. höher ſtellen. Ein Sgraffitofries am Hauptgeſims des Mittel⸗ 
ſchiffes aber würde gegen 600 M. koſten. In der gemeinſchaftlichen 
Sitzung der Körperſchaften vom 8. d. wurden nunmehr, gemäß der Em⸗ 
pfehlung der Baucommiſſion des Gemeinde⸗Kirchenrathes, die Anſchläge 
unter 1 und 2 genehmigt, ebenſo ein Theil der unter 3 angeführten, mit 
Ausſchluß von 5200 M. für Anbringung von Maßwerk bei den Fenſtern 
nn Koſten für verdeckte Anbringung der Dachriunen in Höhe von 
1500 M.; der Fries wurde abgelehnt. Auch gegen die Anbringung von Kreuz⸗ 
blumen wurden Bedenken erhoben, da bis Ae an dieſem Kirchen⸗ 
n dergleichen zu finden und Anbringung mit dem ſonſtigen 
harakter des Gotteshauſes, das durch ſeine ſchmückloſe Einfachheit me 
ponirt, contraſtiren würde. 

BB Von der St. Barbara⸗Kirche. Der Abbruch des alten Pfarr⸗ 1 
bhauſes von St. Barbara, Nicolaiſtraße 39 und an der VBarbara⸗Kirche, 
hat vor einiger Zeit begonnen und iſt ſchon entſprechend weit vor⸗ 
geſchritten. Der Abbruch macht die Abhebung einer Anzahl von Epi⸗ 
taphien des alten Barbara⸗Kirchhofes, welche an der Oſtfagade des alten 
Pfarrhauſes eingemauert waren, erfordeclich. Hoffentlich it die Erhal⸗ 
tung dieſer Denkmäler aus alter Zeit geſichert. 

—d. Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt. Die nächſte Ver⸗ 
ſammlung wird am oe den 15. d. Mts. in Dorn's Reſtauration 
(früher Renard'ſches Palais) ſtattfinden. Auf eee dt 
u. A. der Vortrag des Lehrers Ph. Lukaſchek über „eine Reiſe durch den 
Weltraum“. r 

EK. Breslauer Zeichenlehrerverein. In der am 7. d. Mts ſtatt⸗ 
Sierau Sihung wurden neue Mitglieder aus der Provinz aufgenommen. 
Hierauf hielt der iffsmaf enmeiſter Klapper einen Vortrag über 0 
ſeine „Erlebniſſe in China und Japan“. Daran ſchloſſen ſich Vorſchläge 
über die Exledigung der aus der Provinz einlaufenden Fragen aus der 5 
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Praxis. Nach einer Debatte über die Feier des Stiftungsſeſtes im 
Januar und einigen Mittheilungen wurde die Sitzung geſchloſſen. 

66 Abkürzung des Waſſerweges Breslau⸗Pyſen und Breslau⸗ 
Bromberg. In der e fame iſt K ich ie Feng der 
Anlage eines Sder⸗Wakthe⸗Netze⸗Cauals angeregt worden. Es handelt 
ſich Ber um das von den königlichen Baumneiſtern Haverſtadt und 
Conkag ausgearbeitete Project, nach welchem ein Canal von Kontop an — 
f die 2 : bei Moſchin geleitet 
werden ſoll, als deſſen mittelbare Fortketzung ein Canal von Obornik bis 
zur Netze bei Bialoſtire in der Provinz Poſen angelegt würde. Beide 
Canäle würden eine etwa 50 Kilometer betragende Stromſtrecke der ſchiff⸗ 
baren Warthe von Obornik bis Moſchin verbinden und eine etwa 180 
Kilometer betragende verbindende Waſſerſtraße durch die Provinz Poſen 
bilden. Auf dieſe Weiſe würde ſich der Waſſerweg von Breslau nach 
Poſen von 650 auf 310 Kilometer, alſo mehr als um die Hälfte, der 
1 von Breslau nach Bromberg von 720 auf 475 Kilometer 
abkürzen. Allerdings ſind die Geſammtkoſten dieſer auch für Schleſien 
zweifellos ſehr opportunen Anlage auf nicht weniger als 25 000 000 Mark 
veranſchlagt, ein Umſtand, der die Verwirklichung des Planes noch in 
weite Ferne hinausſchieben dürfte. 


Görlitz, 12. Novbr. [Peterskirchenthürme.] Während die 
Verwendung von Cementbetonſtampfſteinen zum Bau der Peterskirchen⸗ 
thürme bis zum Beginn der oberen Pyramide nach langen Verhandlungen 
Sende war, hatte der Cultusminiſter für die gotbifce Spitze 

andſtein beſter Qualität als Material gefordert und die Bau⸗ 
erlaubniß davon abhängig gemacht, daß von der Verwendung von Cement 
betonfteinen für dieſen Theil des Bauwerks abgeſehen werde. Die Koſten 
für Sandſteinwerkſtücke ſind in den letzten Jahren ſo geſtiegen, daß die 
zum Ausbau der Thürme vorhandenen Mittel nicht ausreichen würden, 
um dieſelben zu decken. Da überdies die vorzügliche Beſchaffenheit der unter 
der Controle des Stadtbauraths Kubale hergeſtellten Formſteine anerfanntift, 2 
jo hat das Thurmbaucomité den Cultusminiſter exſucht, die Ausführung 
der gothiſchen Spitze in Cementbeton ampfſtein zu genehmigen 
oder aber aus Staatsmitteln 35000 Mar als Beihilfe zur Befchaffung 
der Sandſteine zu bewilligen. Die Genehmigung zur Fertfe en des 
Baues mit Formſteinen iſt eingetroffen. 

O Hirſchberg, 10. Nov. [Vereinigte Generalverfammfung.) 
Geftern Fand unter Leitung des Vorſitzenden, Lehrer Hänſel, im 9 
um deutſchen Haufe” hierſelbſt eine vereinigte Generalverſammlung des 
Vereins zur Auer hilfsbedürftiger evangeliicher Schullehrer⸗ 
Wittwen und Waiſen der Hirſchberger Diöceſe“ und des hieſigen Peſtalozzi⸗ 

weigvereins ſtatt. Bezüglich des erſtgenannten Vereins wies der vom 

chriftführer, Lehrer Tiſcher, erſtattete Jahresbericht nach, daß der Verein, 

welcher gegenwärtig 119 Mitglieder zählt, in der Zeit feines 2 jährigen 

Beſtehens 139 Wittwen⸗ und Waifen⸗Unterſtützunge im Geſammlbetrage 

von 2744,50 Mark zur Vertheilung gebracht hat, während die dem Verein 
Gortſeßung in der erſten Beilage.) 


— 
Mit zwei Beilagen. 


fer | 


— 


Cortſetzung.) 

als Eigenthum überwieſene, ſeit 18 Jahren beſtehende „Werkenthin⸗ 
Stiftung für Lehrer⸗Waiſen der Hirſchberger Didceje" ein Capitalvermögen 
von 3000 Mark in preußiſchen N Conſols aufweiſt und aus 
den Mitteln der Zinſen bis jetzt bereits 865 Mark als Stipendien ver⸗ 
theilt hat, außerdem aber auch im abgelaufenen Vereinsjahre die dem 
Vorſtande zur Verwaltung übertragene „Leßmann⸗ Stiftung“, deren 
Capitalvermögen auf 600 Mark in preußiſchen Conſols ſich beläuft, durch 
Gewährung einer Unterſtützung von 20 Mark zum erſten Male in Wirk⸗ 
amkeit getreten iſt. — Die vom Kaſſirer, Lehrer emer. Lungwitz, er⸗ 
tattete ne wies einen disponiblen Kaſſenbeſtand des Unter⸗ 
ützungsvereins von 134,83 Mark und einen ſolchen des Peſtalozzi⸗Zweig⸗ 
vereins von 384,31 M. nach. Aus dieſen Beſtänden ſollen zu Weihnachten 
14 Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungen im Geſammtbetrage von 370 
Mark vertheilt werden. — Bei der ſtatutenmäßigen Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes wurden die bisherigen Mitglieder deſſelben: Hänſel (Vorſitzender), 
Tiſcher (Schriftführer) und Lungwitz (Kaſſirer), einſtimmig wiedergewählt. 
s. Bunzlan, 9. Nov. [Verkauf. — Zweite Lehrerprüfung. 

— Gewerbeverein. —/Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die 
der Breslauer Wechslerbank bisher gehörige, in Greulich hiefigen Kreises 
elegene Friedrichshütte, iſt von dieſer an den Beſitzer der Hermannshütte 
n Gremsdorf, Wiedermann, verkauft worden. — Die am biefigen Königl. 
Lehrerſeminar im Laufe der Woche ſtattgefundene zweite Lehrerprüfung 


erreichte geſtern ihr Ende. Der Prüfung hatten ſich 27 proviſoriſch an⸗ 
eſtellte Lolksſchullehrer unterzogen, von denen 24 die Prüfung beſtanden. 
Pen Vorſitz bei ber Prüfung führte Conſiſtorial⸗ und Schulrath Eismann 


aus Breslau. Die Königliche Regierung zu Liegnitz hatte den Regierungs⸗ 
und Schulrath Altenburg als Vertreter gefendet, — In der geſtrigen 
Sitzung des Gewerbevereins hielt Stadtrath Lepper einen Vortrag über: 
„Armuth und Armenpflege: Da der Vortragende feit einer langen Reihe 
von Jahren an der Spitze der hieſigen Armenverwaltung ſteht, fo bot der 
Vortrag, als durchweg aus der Praxis geſchöpft, eine Fülle des lehr⸗ 
zeichiten Materials. In der Debatte wurde beſonders eingehend die 
Wohnungsfrage erörtert. — In der am Dinstag ſtattfindenden Stadt: 
1 ſteht die Gehaltsaufbeſſerung der ſtädtiſchen Volksſchul⸗ 
lehrer auf der Tagesordnung. — Die nächſten Stadtverordneten⸗Er⸗ 
gänzungswahlen finden am Donnerstag ſtatt. 


Sagan, 10. Novbr. andelskammer. — Prüfung. 
Liberaler Wahlverein. — Beamtenverein.] Geſtern Nachmittag 
3 Uhr hielt die Handelskammer für die Kreiſe Sagan und Sprottau ihre 

ebente Plenarſizung. Die Mitglieder waren zahlreich erſchienen. 

erleſung des Protokolls und Ueberweiſung von Handelskammerberichten 
an die Kammer München beſchäftigte ſich die Verſammlung mit einer 
Denkſchrift der Aelteſten der Magdeburger Kaufmannſchaft, welche dieſelbe 
an den Herrn Miniſter gerichtet. Dieſe Schrift befaßt ſich mit dem 
Terminhandel mit Zucker an der Magdeburger Börſe. Die Verſammlung 
nahm Kenntniß davon. — Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages hat 

v Kammer eine Schrift über die Erneuerung des Privilegiums der 
Reichsbank zugehen laſſen. Der Vorſitzende, Banquier Wieſenthal, referirte 
über den Inhalt derſelben. Sie weiſt nach das Recht des Reiches, be⸗ 
treffend die Aufhebung der Reichsbank am 1. Januar 1891, zeigt die For⸗ 
derung der Gegner, ferner den Zweck, die Leitung, das Grundcapital, die 
Verſtaatlichung, hiſtoriſche Entwickelung und die bisherige Gewinnver⸗ 
ee des Instituts Im Weiteren zeigt ſie die Angriffe us: den 
hohen Gewinn der Antheilseigner, welcher von 4½ auf 3½ pt. herab⸗ 

eſetzt werden ſoll, weiſt die . der Agraxrier, beſonders des 

amp und von Kardorff zurück. Die Kammer giebt ihr Votum dahin ab, 
daß ſie mit dem gegenwärtig florirenden Inſtituk der Reichsbank zufrieden 
ſei und durchaus keine Veränderung wünſche. Von dem Hinweis des 
Regierungspräſidenten auf mehrere Aufſätze im Septemberheft des deutſchen 
Handelsarchivs nimmt die Kammer Kenntniß. — Der Oberpräſident macht 
die Kammer darauf aufmerkſam, daß mit dem 31. December das 
Mandat des Mitgliedes der Kammer beim Bezirks⸗Eiſenbahnrath 
zu Breslau erlöſche und daß ſchleunigſt die Neuwahl von 2 Mitgliedern 
vorzunehmen ſei. Die Kammer wählt zu en Fabrikbeſitzer, 
Major Willmann⸗Luthröthe und Mühlenbeſitzer, Ratbsherr Grätz⸗Sprottau, 
zum Stellvertreter Fabrikbeſitzer, Stadtrarh Hermann⸗Sagan. — Nun 
referirte Major Willmann über den Entwurf zum bürgerlichen Geſetzbuch. 
Das Correferat hatte Grätz übernommen. Die Kammer erklärte ſich mit 
den Ausführungen einverſtanden und wird die Referate an den deutſchen 

andelstag einſenden. — Zum Wahlcommiffarius zu den Ende des 

abres ftattfindenden Neuwahlen zur Kammer wurde Banquier Wieſen⸗ 
am hieſigen Seminar nimmt 


— 


thal gewählt. — Die Wiederholungsprüfung 5 
morgen ihren Anfang. 38 interimiſtiſch angeſtellte Lehrer nebmen an der⸗ 
ſelben Theil. — Der liberale Wahlverein hielt am Freitag feine ordent⸗ 
liche Generalverſammlung im kleinen Saale des Vogel'ſchen Reſtaurants. 
Nach Eröffnung durch den Vorſitzenden, Fabrikdirector Huppert wurde die 
& Mahl von ſechs Vorſtandsmitgliedern vorgenommen. Sämmtliche Herren 
wurden wieder gewählt. Der Geſammtvorſtand des Wahlvereins zählt 11 
Mitglieder, von denen Sprottau 5 zu wählen hat. Es folgten nun Be⸗ 
ſprechungen von Wahlangelegenheiten. Daß Oberbürgermeiſter von 
1 auch für die nächſte Wahl als Candidat hier aufgeſtellt wird, 
ft ſelbſtredend. — Der hieſige Beamtenverein wählte in feiner geſtrigen 
Sitzung Gerichtsſeeretär Gorke zum Vorſitzenden und hörte ſodann einen 
Vortrag des Rechtsanwalts Fränkel über das Thema: Das Invaliden- und 
Unfallverſicherungsgeſetz vom 22. Juni 1889. N 
h. Lauban, 10. Novbr. [Land wirthſchaftlicher Kreisverein.] 
Vor Eintritt in die Tagesordnung der heutigen Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins des Kreiſes Lauban wurde das Andenken der ver⸗ 
ſtorbenen zwei Vereinsmitglieder, Rittergutsbeſitzer Foß⸗Mittel⸗Steinkirch 


und Gutsbeſitzer Mönnich⸗Thiemendorf durch Erheben von den Sitzen ger [fi 


ehrt. Aus dem erſtatteten Kaſſenberichte 
nahme im vergangenen Geſchäftsjahre ine 
des auf 3414,18 M. belaufen hat, die Ausgabe betrug 342,85 M., fo daß 
ein Beſtand von 3071,33 M verblieb. Sodann wurde der bisherige 
Vorſtand, beſtehend aus Rittergutsbeſitzer Dr. Wünſche⸗Nieder⸗Oertmanns⸗ 
dorf, Rittergutsbeſitzer Dietſch⸗Schreibersdorf, Rendant Warfany-Lauban 
und Kaufmann Neumann⸗Lauban durch Acclamation . 
r. Schweidnitz, 10. Novbr. [Diebſtahl. — Communales. — 
lötzlicher Tod.] In höchſt raffinirter Weiſe iſt der Bäcker Felsmann hier⸗ 
elbſt von feinen Lehrlingen beſtohlen worden. Die Burſchen haben mittels 
eines Nachſchlüſſels dem Meiſter nach und nach einige a 5 Mark aus 
dem verſchloſſenen Pulte geſtohlen und das Geld im Ankaufe von goldenen 
Uhren, Ringen ꝛc. und auf andere Weiſe zum größten Theile vergeudet. Bei der 
am Freitage vorgenommenen Unterſuchung fanden ſich noch 300 M. verſteckt 
vor. Die Vurſchen find zur Haft gebracht. — In der am 7. d. M. ſtattge⸗ 
fundenen Gtabtverorbneten-ihung, wurde beſchloſſen, eine Anleihe von 
650000 M. aufzunehmen und die Koſten zur Verzinſung und Tilgung der⸗ 
ſelben durch Zuſchläge zur Grund⸗, Gebäude- und Gewerbeſteuer je 
nach Maßgabe des Bedürfniſſes zu erheben. Um einem etwa 
eintretenden Waſfermangel vorzubeugen, wurde beſchloſſen bei 
dem ſtädtiſchen Waſſerhebewerk einen Tiefbrunnen anzulegen, und die 
Koſten dafür in Höhe von 6000 M. bewilligt. — Die 35 Jahre alte Bub: 
macherin Kluge bierſelbſt betrat dieſer Abende mit ihrer Schweſter einen 
äckerladen. Kaum eingetreten, ſtürzte fie in Folge eines Schlaganfalles 
tobt zu Boden. 


gebt hervor, daß ſich die Ein: 


ordneten Collegium hatte in einer früheren Verſammlung den Königlichen 
Bergmeiſter Rn 
unahme 


rath wiedergewählt worden. 

sfall mit tödtlichem 
ſich in der Fürberei un 
wie dem biefigen Anzeiger 
ſchinen⸗ 


unkt 
75 Rade 


ppretur⸗Anſtalt der Firma Chriſtian Dierig, 
chauder 8 Unglück zu. 


Ausgang.] Am riet Mittwoch trug 
wärter Auguſt Nentwig wollte 


Alt, auf 
Me Hasch ne ſenden Arbeiter wurde das Damp 
werden kome erſt Berg edreht und der Körper 
Nippenbrüchte 3, Der Verunglückte erlitt einen 
wenigen Min auch einen Arm⸗ und Beinbruch. 
9 muten verſtarb, iſt erſt 23 Jahre alt. 
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des vorjährigen Kaflenbeitan: [3 
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Erſte Beilage zu Nr. 796 der Vreslauer Zeitung. — Mittwoch, den 13. November 1889, 


A Ohlau, 10. November. [Goldene Hochzeit.] In körperlicher 
Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche feierte Cantor Driſchel hierſelbſt am 
5. d. Mis. die goldene Hochzeit. Die kirchliche Einſegnung fand in der 
evangeliſchen Kirche ſtatt. 

» Prausnitz, 10. Nov. [Maul⸗ und Klauenſeuche. — Vortrag. 
— Verfolgt.] Unter dem Rindvieh⸗Beſtande in Grebline, Waldvorwerk, 
Goridinowe und Gontkowitz iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 
— Im Lehrerverein hielt Lehrer Heidrich, ein eifriger Verfechter der Kalt⸗ 
waſſercur, einen Vortrag über „Naturheilmethode“. — Vor 4 Wochen ver⸗ 
ſchwand von hier unter Zurücklaſſung ſeiner Familie der Bäckermeiſter 
Sternitzke. Jetzt wird derſelbe wegen Begehung ſchweren Diebſtahls von 
der Staatsanwaltſchaft Oels ſteckbrieflich verfolgt. 

8. Grottkau, 10. Novbr. [Jubiläum. — Diebftabl. — Han: 
delsſchule. — Annahme von Stellungen in Chile.] Dieſer 
Tage feierte das Mücke ſche Ehepaar in Halbendorf das Feſt der goldenen 
Hochzeit. — In einer der füngit verfloſſenen Nächte wurde dem Scholtiſei⸗ 
beſitzer Puſch in Zindel die Geldſumme von 1600 M. geſtohlen. — Der 
kaufmänniſche Verein beabfichtigt demnächſt die Handelsſchule wieder zu 
eröffnen, in welcher Lehrlingen Unterricht in der Buchführung ertheilt 
werden ſoll. — Der Gynaſiallehrer Dr. Gierth, ein Sohn des Guts⸗ 
beſitzers G. in Endersdorf im biefigen Kreiſe, hat eine Stellung an“ einer 
ſtaatlichen höheren Lehranſtalt in Chile angenommen. Dr. Gierth 
iſt zunächſt auf ſechs Jahre verpflichtet worden. Nach Ablauf 
dieſer Zeit kann er einen mehrmonatlichen Urlaub nehmen und 
den Vertrag erneuern. Nach zwölfjähriger Thätigkeit ſteht ihm eine 
anſehnliche Penſion in Ausſicht. — Wie mitgetheilt wird, gehen aus 
Schleſien demnächſt 13 Philologen nach Süd⸗Amerika. 


Kreuzburg, 12. Nopbr. [Hauscollecte] Dem Vorſtande des 
evan ellſchlulberiſchen Diakoniſſen⸗Mutterhauſes Bethanien hierſelbſt iſt 
von der Oberpräfidenten die Genehmigung ertheilt worden, im Laufe des 
Jahres 1890 zum Beſten der Anſtalt eine einmalige Sammlung milder 
Beiträge in Form einer Hauscollecte bei den bemittelteren Haushaltungen 
des Regierungs⸗Bezirks Oppeln zu veranſtalten, und zwar werden die 
Einfammlungen erfolgen im Januar Kreis Neuſtadt, Februar Neiffe, 
März Leobſchütz und Ratibor, April Coſel und Gleiwitz, Mai Beuthen, 
Kattowitz und Zabrze, Juni Pleß und Rybnik, Juli Oppeln, Groß⸗ 
Strehlitz und Tarnowitz, Auguſt Kreuzburg, Lublinitz und Roſenberg, 
September Falkenberg und Grottkau. 
O Neiſſe, 10. November. [Diamantene Jubelfeier. — Ber: 
aftung. — Sanitätsverein.] Eine ſeltene Feier wurde heute in 
der altkatholiſchen Kirche hierſelbſt vollzogen, die Feier der diamantenen 
Hochzeit der Lehrer Beitler'ſchen Eheleute von hier. Pfarrer Ledwina 
aus Breslau, welcher die Meſſe celebrirte, überreichte dem Brautpaar die 
ihm von Sr. Majeſtät dem Kaiſer überſandte ſilberne Jubiläumsdenkmünze 
nebſt Schreiben, ſowie ein von dem Biſchof Reinkens aus Bonn einge⸗ 
gangenes Gratulationsſchreiben. — Vor einigen Tagen wurde hierſelbſt 
ein Sergeant und Bataillons⸗Capitaind' armes vom 4. Oberſchleſiſchen 
Infanterie⸗Regiment Nr. 63 verhaftet, welcher ſich als Verwalter der 
Bataillonscantine verſchiedener Unterſchlagungen und Urkundenfälſchungen 
ſchuldig gemacht hat. Die Unterſchlagungen ſollen ſich auf faſt 2000 M. 
belaufen. Nach verſchiedenen Anzeichen zu ſchließen, ſcheint ſich derſelbe 
auch bereits auf einen Selbſtmord durch Erſchießen vorbereitet zu haben, 
was jedoch durch feine ſchnelle Verhaftung verhütet worden iſt. — Der 
hiefige Verein für Geſundheitspflege hielt am 8. d. feine Monatsſitzung 
in dem Liebig'ſchen Saale ab. 
© Neuſtadt OS., 8. November, [Stadtverordneten-Wahlen. 
— Beſitzwechſel.] In der Zeit von 8 bis 12½ Uhr wurden heute für 
die Ende dieſes Jahres ausſcheidenden 12 Stadtverordneten die noth⸗ 
wendigen Ergänzungswahlen vorgenommen. Von dieſen wurden folgende 
neun wiedergewählt: Oekonom Alexander Schneider, Bäckermeiſter Franz 
Tſchetſchok, Oekonom Conrad Habel, Oekonom Franz Fipper, Tiſchler⸗ 
meiſter Auguſt Heiniſch, Brauereibeſitzer Albert Rehmet, Oekonom Julius 
Tiſchbauer, Fabrikbeſitzer Abraham Fränkel und Eiſenkaufmann Joſeph 
Schwarzer. Neugewählt wurden Zimmermeiſter Johann Metzker, Schuh⸗ 
machermeiſter Franz Borſutzty und Schuhmachermeiſter Scheiblich. — 
Die Beſitzung der Leinwandhändlerin Scholz iſt dieſer Tage in den Beſitz 


8 . bierſelbſt! 


r 1890 folgende Sitzungstage 


und 


—ch= Oppeln, 11. Nov. [Jagdſchluß.] Der hieſige Bezirksaus⸗ 
ſchuß hat heut beſchloſſen, den Schluß der Jagd für Rebbübner auf den 
durch Geſetz vorgeſehenen Termin, den 30. November d. J., den Schluß 
der Jagd für Haſen, Faſanen und Birkhennen aber ſchon auf den 
18. Januar 1890 feſtzuſetzen. 

Rencontre mit Wilddieben.] Der mit 
ichen zwiſchen Markowitz und Leng belegenen 
betraute Förſter Reichel hörte, als er am 
Patrouillengang unternahm, in ſeinem Revier 
Der Richtung der Schüſſe nachgebend, ftich er 


+ Ober⸗Glogau, 11. Nov. [Seminar⸗Prüfung.] Zu der in der 
Zeit vom 4. bis 7. d. M. im hieſigen a AL abgehaltenen 
zweiten Lehrerprüfung, bei welcher in Vertretung des durch ein Augen⸗ 
leiden verhinderten Provinzial⸗Schulraths Dr. Slawitzky der Geheime 
Regierungs- und Schulrath Schylla aus Oppeln als Commiſſarius des 
Kgl. Provinzial⸗Schulcollegiums und der Kgl. Regierung zu Oppeln 
fungirte, waren 22 Hilfs- bezw. proviſoriſche Lebrer zugelaften, welche 
ſämmtlich das Examen beſtanden. An der Prüfung nahmen außer dem 
Director und den Lehrern der Seminars noch Theil als Commiſſarien 
des Fürſtbiſchofs zu Breslau reſp. des Fürſterzbiſchofs von Olmütz die 
Pfarrer Tatzel hierſelbſt und Ballarin aus Sobihüs, zeitweiſe hatten ſich 
auch eingefunden die Kreisſchulinſpectoren aer e Ag Sch Kr 
Neuftadt, Dr. Schroller und Dr. Hüppe⸗Coſel und Dr. Weſendonk⸗Peis⸗ 


kretſcham. — 


nd. ſämmtliche Une aben ſich ſeit 
eit die 


ei 11 9055 der heutigen 


werden. Angeflagt find: 1) der Volontair Adolf Wiener, 2) der Commis 
Adolf Brammer, 


des Stadtraths Emil Metzner übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 
43 500 M. 


verwittwete Neumann, 13) die verehelichte Schloſſergeſelle Marie Panke 
und 14) der Hauſirer Herrmann Brammer, ſowie 15) deſſen Ehefrau Julie 
Brammer, geb. Ziemlich, und 16) und 17) deren Töchter, Näherin Erneſtine 

und Ladenmädchen Emma Brammer; die verwittwete Deſtillateur Johanna 
Reimann, geb. Bäßler, iſt während der Unterſuchungshaft geſtorben. 

Der erſte Angeklagte, Adolf Wiener, iſt noch nicht 18 Jahre alt; er 3 
hat zunächſt in den Jahren 1885—88 in einem Galanterie- und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft die Handlung erlernt und iſt dann in das Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft von Robert Mamlok, Carlsſtraße, eingetreten. Dort Bi 
wurde er wieber als Lehrling eingeſtellt, er erhielt eine Koſtgeldentſchädigung 
von 30—35 Mark per Monat. Mamlok machte Ende Juli dieſes Jabres 
die Entdeckung, daß er durch ſeinen Lehrling Wiener beſtohlen werde. 

Wiener verſprach, fortan redlich zu ſein, weshalb Mamlok die Anzeige bei 5) 
der Polizei unterließ. Am 12. Auguſt ſah Mamlok den Wiener mit einem a 
Packet durch eine interthür aus dem Geſchäft gehen. Er ſchickte ſofort 7 
den Commis Adolf Brammer nach, welcher mik der Meldung zurückkam, 9 
Wiener habe ſeinen Alltagsrock zum Schneider zum Ausbeſſern getragen. 
Dieſelbe Angabe wiederholte auch Wiener, als er nach auffallend kurzer 

Zeit zurückkehrte. Mamlok hatte aber Verdacht und hielt deshalb bei dem J 
angegebenen Schneider Nachfrage; dieſe ergab die Unwahrheit der von j 
Wiener und Brammer gemachten Angaben, worauf Mamlok den Revier: — 
Polizeicommiſſarius Hartung berbeirufen ließ. Schon beim erſten Verhör 
gelang es demſelben, Wiener und Brammer zu dem Geſtändniß zu bringen, 
fie hätten gemeinſchaftlich ſeit Monaten ihren Principal beſtoßlen. 
An den Diebſtählen hatte ſich auch der in demſelben Geſchäft angeftellte 
Haushälter Herrmann Baum betheiligt. Letzterer hatte außerdem Ent⸗ 
wendungen auf eigene Fark gemacht. Während das Abſatzgebiet des 
Wiener zumeiſt das Geſchäft von Hermann Lagro, Graupenſtraße, ge⸗ 
weſen ſein ſollte, hatte Baum die geſtohlenen Waaren an die Reimann 
und die Anſorge'ſchen Eheleute verkauft oder auch durch dieſelben in = 
Privat⸗Leihämtern verſetzen laſſen. Adolf Brammer brachte die von ihm N 
geſtohlenen Gegenſtände in die Behauſung ſeiner Eltern, von wo ſie durch 
den Vater des Diebes, den Hauſirer Hermann Brammer, zumeiſt 


im Hauſirhandel zu billigen Preiſen vertrieben wurden. An dem Tage 
der Entdeckung der Diebſtähle waren bereits 6 Dutzend Handtücher, 
5 Dutzend Taſchentücher und 1 Dutzend Hemden durch Wiener und 


Brammer entwendet worden. Die Hemden fanden die Polizeibeamten im 
Lagro'ſchen Geſchäft, die Handtücher und Taſchentücher bei den Eltern des 
Brammer. Brammer sen. war während der Hausſuchung von Hauſe ab⸗ 
weſend, bei feiner Abends erfolgten Rückkehr wurde er verhaftet. Hierbei 
nahm man ihm ein Packet ab, welches Sammet und Seidenſtoffe enthielt. 
Nach verſchiedenen unwahren Angaben mußte ſich Brammer sen. zu dem — 
Geſtändniß bequemen, daß er dieſe Waaren von ſeinem zweiten Sohne 
Janatz erhalten habe, welcher in dem am Ringe belegenen Damenmäntel⸗ 
Geſchäft von Michaelis u. Leipziger conditionirte. Weitere Haus⸗ 


uchungen in der Brammer'ſchen Wohnung brachten noch andere Gegen⸗ 

ſtände zum Vorſchein. Dadurch kam man Diebſtählen auf die Spur, 4 
welche durch die anderen Mitglieder der Familie B. ausgeführt worden N 
waren. Zunächſt lauteten mehrere vorgefundene Pfandſcheine auf verſetzte = 
Knabenanzüge. Dieſe find von dem Kleiderhändler Louis Janower, Schloß: 8 


ſtraße, als aus ſeinem Geſchäft ſtammend, erkannk worden. Der 
bei ihm angeſtellte Commis Moritz Brammer hatte dieſe und noch 
an hir ahl anderer und außerdem 36 Mark 
aare 
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Lagro, der 5 Kaufmann 
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4 
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ſämmtliche Einkäufe il haben. Dieſer hat geftändlich in mindeſtens 


e 
batte, daß er nur durch aaren gelange. 
Den Erlös haben Hurtig und Wiener von da ab in der Weiſe gethellt, 


ein. Auch b 


Dieſel betragen manchmal 20 P um wie viel im 
Höch 8 Wiener ausgeſtellte Rechnung mit den von 
Man als reell erklärten Preiſen rt. Kaufmann Landsberger 


daß die von Wiener gekauften Poſt 
gegen die allgemeinen LUmfähe deſſelben verſchwindend klein a 
und der daraus etwa erzielte rag Gewinn gar nicht in Betracht 
komme. Die geſammten Ankäufe ſollen während 6 Monaten etwa 400 M. 
betragen haben, wogegen Lagro in dieſer Zeit für etwa 40000 M. Waaren 
in dem Umftande, daß dem Wiener die Rechnungen 
immer en d Kin a Auffälliges zu finden. 
or Ein il der Ver 
e e 1 Uhr Anz haze Pause . dandlun ordnete der Vor⸗ 
Bei Fortſetzung der Verhandlung Re man 3 den den 
ebſtahlsfällen. Dieſer Ange⸗ 


bekundete zu Gunſten 
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Wordene Behandlung ihn in den Tod getrieben. 


freiheit, aber auch andere Plätze bis zum Königsplatz hinaus. Die Be⸗ 
theiligung in Künſtlerkreiſen an dem Preisausſchreiben war eine außer⸗ 
ordentlich lebhafte. Man hat Modelle, Skizzen, Entwürfe gemacht, deren Werth 
und Koſten weit über die Summe der ausgeſetzten Preiſe binausgehen. 
Offenbar hat man ſich in künſtleriſchen Kreiſen der beſtimmten Erwartung 
hingegeben, daß dieſes Preisausſchreiben nicht blos der Form wegen er⸗ 
folgt ſei, und daß dieſe Ergebniſſe daher nicht beliebig wieder bei Seite 
geſchoben werden könnten, ſondern daß die Erklärung in dem Preisaus⸗ 
ſchreiben, daß die Ergebniſſe über die Preisfrage eine Entſcheidung berbeis 
führen follten, ſich jpater bewahrheiten würde. Die mit einem erſten reſp. 
zweiten Preiſe bedachten Entwürfe haben den Königsplatz, reſp. den Platz, 
wo die Charlottenburger Allee ſich mit der Siegesallee kreuzt, gewählt, 
die mit zweiten Preiſen bedachten Entwürfe die Plätze vor dem Branden⸗ 
burger Thor und am Opernhauſe. In der Entſcheidung der Preisjury 
ſieht man in der öffentlichen Meinung nur eine vorläufige Entſcheidung, 
durch welche für die engere Bewerbung um die Geſtaltung des Denkmals 
im Einzelnen eine ſichere Grundlage gegeben iſt. Es hat vor Allem große 
Befriedigung erweckt, daß dieſe Entſcheidung der Jury mit all den phan⸗ 
taſtiſchen Broiecten aufgeräumt hat, die durch Niederreißung ganzer 
Straßenzüge und ſelbſt von Kunſtwerken erſt einen freien Platz für dieſes 
Denkmal ſchaffen wollten, insbeſondere auch, daß in den prämiirten Ent 
würfen nicht in Betracht gezogen wurde die Niederreißung der Schloß⸗ 
freiheit, wodurch ein Aufwand von 10—12 Millionen entitanden wäre, 
um erſt einen Platz zu beſchaffen für ein verhältnißmäßig kleines Denk⸗ 
mal, wie es allerdings in dem Begas'ſchen Entwurf vorgeſehen war, dem die 
öffentliche Meinung nicht eine ſo große Werthbemeſſung beilegt. Auch 
die Regierung hat dieſe allgemeine Auffaſſung der 8 Ent⸗ 
ſcheidung der Jury getheilt. Unmittelbar nach der Publikation der Preiſe 
erſchien ein Artikel, in mehreren Hundert der Regierung und dem Preß⸗ 
büreau zugänglichen Zeitungen gleichlautend veröffentlicht, wo es heißt: 
„Aus dem Spruch der Richter ergiebt ſich im Allgemeinen für die Platz⸗ 
frage, daß das Denkmal nicht im Innern der Stadt, ſondern vor den 
Thoren in monumentaler Größe ſeinen Stand finden wird; alle phan⸗ 
taſtiſchen Entwürfe, welche mit ganzen Stadtvierteln aufräumen, ſind be⸗ 
ſeitigt. Allſeitig wird anerkannt, daß die Concurxenz in dieſer Beziehung 
eine wichtige Klärung gebracht, daß ein ab: vorwärts gethan 
ſei 2 würdigen Verſinnbildlichung des Dankgefühls des dentſchen 
Volks für feinen großen Kaiſer Wilhelm 1.“ Das iſt auch ganz 
meine Meinung; die Sache ſchien hiermit in die 2 he 
Da fiel von autoritativer Stelle eine ne | welche ſich in 
einer entgegengeſetzten Richtung bewegte. In dieſer 5 9 wurden 
die prämiirten Entwürfe ſammt und ſonders ſehr abfällig beurtheiltz 
der einzige beachtenswerthe ſei der Begas'ſche, der gar nicht prämiirt 
worden der einzig in Betracht kommende Platz die Schloßfreiheit, und 
endlich war im Gegenſatz zu der amtlichen Kundmachung hervorgehoben, 
daß an der engeren Concurrenz nur Bildhauer theilnehmen ſollten; die 
beiden Sieger würden danach von der engeren Concurrenz ausgeſchloſſen 
ſein. Ich erlaube mir an Herrn von Bötticher, als den vertreter 
des Reichskanzlers, die Anfrage, wie die Regierung ſich gegenüber dieſer 
Aeußerung ſtellt und welcher 8 der Denkmalsfrage gegeben wird. 

„Staatsſecretär des Innern, Staatsminiſter Dr. v. Bötticher: Die 
eg der Denkmalsangelegenheit iſt ganz genau in derſelben Weiſe 
isher erfolgt, welche dem Reichstage durch die milgetheilte Denkſchrift 
und durch meine Aeußerungen bezeichnet worden iſt. Es iſt ein Preis⸗ 
ausſchreiben ergangen, es iſt eine y berufen, welche die eingegangenen 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Reichstag. i 
* Berlin, 12. Novbr. Der Reichstag begann heute die zweite 
Leſung des Etats. Die Cartellparteien ſcheinen fi die größte 
Schweigſamkeit auferlegt zu haben; denn die Freiſinnigen beſtritten 
heute die Hauptkoſten der Debatte. Beim Etat des Reichstags bat 
Brömel um Einrichtung einer Annahme⸗ und Ausgabeſtelle der in 
Berlin beſtehenden Privatpoſt im Reichstagsgebäude. Abg. Meyer⸗ 


ändni jepſtä i f. ibliotheks⸗Commiſſion des Reichstages, ſich nicht 
dniſſes, wonach er nur ſechs Diebſtähle begangen haben wollte, in Halle empfahl der Biblio : 5 
r weil er deſſen Angabe, er hätte die Waaren um den Bücherring zu kümmern, ſondern bei dem Buchhändler zu 
immer an einen und denſelben ihm trotzdem unbekannten Hauſirer ver⸗ kaufen, der den hochſten Rabatt gewährt. Beim Etat des Reichs⸗ 
3 kt ne a 1 Fach geht kanzlers-und der Reichskanzlei bat Richter um Aufklärung über das 
FFC en DUB geben weitere Schickſal des Nationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm I., über 
iſſarius tung I den Baum durch zwei ſeiner Schutz⸗ l 

er A a neben auf allen 5 — Wegen — welches doch der Reichstag das entſcheidende Wort zu ſprechen habe, 
olgen. Baum war zuerſt nach der Friedrichſtraße in die Wohnung der] während es nach einer Aeußerung von autoritativer Stelle ſcheine, 
nlorge'ſchen Eheleute gegangen, bier hatte er, wie der Commiſſarius als wenn der frühere Plan aufgegeben ſei. Nach dem Urtheile des 
Preisgerichts ſei wohl ein Platz an dem Brandenburger Thor als 


Bir 2 — * . ＋ . zu h gefagt:, daB 1 ja 
nichts geſtehen, verrathe Sie nicht und geſtehe überhaupt nicht zu, ſcher an d damit fei M taftiichen- Pläne zurück⸗ 
in ich di S . 1 zunehmen, und damit ſeien alle phantaſtiſchen zur 
FFT en Te Fand he gewieſen, welche durch Niederlegung ganzer Straßen erſt einen 
freien Platz in der Stadt ſchaffen wollten. Herr von Bötticher 


Polizei die Haut über die Ohren ziehen.“ Eine ſofort vorgenommene 
F bei der Anſorge brachte verſchiedene aus dem Mamlok'ſchen 
e erklärte, daß nach dem alten Plane weiter gearbeitet werden 
ſollte. Der bekannte Antiſemit Böckel benutzte dann dieſen Etat, 


ſchäft ſtammende Waaren zum Vorſchein; die Anſorge geſtand den 

längere Zeit hindurch fortgeſetzten eig. mit u | zu, 3 

bin wieder in Haft genommen wurde und nun auch die Anſorge belaſtete, um eine Rede gegen die Abzahlungs⸗Geſchäſte zu halten, die er in 
den ſchwärzeſten Farben ſchilderte; er verlangte ein Einſchreiten der 
Geſetzgebung gegen fie. Herr von. Bötticher theilte mit, daß gut⸗ 


weil er glaubte, dieſelbe habe ihn aus freien Stücken perrathen. Die 

Ehefrau Anſorge hat hiernach in mindeſtens 12 Fällen Hehlerei getrieben; 

es handelte ſich Da 7 un nn oder . e DR 

tur 3 zelnen Fällen hat auch ihr Ehemann den Vermittler ; f j ; 

etrefßs 55 a eſtohlenen Gegenſtände geſpielt. Baum hatte achtliche ren der 8 5 außer Ach 

für dieſen Zweck einen Koffer vorrätbig; in dieſen legte er die ge⸗ seien; fie würden jetzt geprüft, a i dürfe nicht außer Ach 

ſtohlene Waare und brachte ihn nach einer der in der Nähe befindlichen] gelaſſen werden, daß in gewiſſen Fällen das Abzahlungs⸗Geſchäft 

Reftaurationen, von wo er durch Anſorge abgeholt wurde. Eine Unter⸗ nicht nur nicht ſchädlich, ſondern wirthſchaftlich nothwendig ſei. Herr 

gane die dals den don deb Arerge erbellehen Sachen kl dae din bang] Rich tet nahm dann noch Veranlaſung, das Terrain zu ſondiren 

die rge erhaltene 8 un A a 5 

— Wobnun 8 beſonders bel Vekannten hauſiren ging; erzielte g ſie für bezüglich des von Herrn von Bennigſen ſo nachdrücklich verlangten 

die Waaren höhere Preiſe, als von der Anſorge beanſprucht wurden, fo | Reichsfinanzminiſters. Herr von Bötticher, der vor Kurzem in 
Friedrichsruh geweſen iſt, konnte keine Auskunft geben und meinte, 
auch der Bundesrath könne nicht über jede gelegentliche Auslaſſung 
eines beliebigen Abgeordneten einen Beſchluß faſſen. Beim Etat des 

Reichsjuſtizamtes kam das Schickſal des neuen bürgerlichen Geſetzbuches 

zur Sprache. Herr von Oehlſchläger glaubte die thunlichſte 


kaufte ſie, and Us brachte der Anſorge die Sachen zurück. — 
65 er gt a bie es 8 der drei Schweſtern 
Beſchleunigung in Ausſicht ſtellen zu können. Außerdem wurden 
noch mehrere Specialfragen angeregt. Nach 4 Uhr begann das 


Brammer einzugehen. Roſa, die Jüngſte von ihnen, war bei Lomnitz in 
der Lehre. ſtahl dort eine Menge Gegenftände, welche zum Putz von 
Mädchen gehören, alſo Sammet, Spitzen, Bänder, Handſchuhe ꝛc. Com⸗ 
miſſarius Hartung wurde bei einer Vernehmung der drei Schweſtern durch 
deren neue Handſchuhe darauf aufmerkſam, daß dieſe wohl auch geſtohlen 
ee bi ey „be r fee al 
0 en e. Hierbei war ſie mit ä er E 
Sacleudelt n ie ui ſich nämlich öfter im Keller des Lomnitz⸗ Haus noch die Berathung des Etats des Reichs amtes des Innern. 
ſchen Geſchäftes zu thun; ihr Aufenthalt dort hatte aber nur den Rade Die Abgg. ingens und Frohme beſprachen die Jahresberichte der 
ihr Gele 5 17 1 u rn ii 88 2 Fabrikinſpectoren; beide waren nicht ganz befriedigt, erſterer well die 
gewähren, d. h. fie befeftigte die Sachen mittelſt Sicherbeitsnadeln an] Reichsſtatiſtik zu ſchablonenhaft ſei, letzterer, weil fie tendenziös ſei;] Entwürfe zu prüfen und nach ihrer Preiswürbigfeit zu beurtbeilen 
e len 1 d Sie werte e (ollläen Geleirapeiicn wie er tadelte namentlich die abfälligen Urtheile einzelner Beamten über] hatte. Die Breisuertbeilung ift erfolgt in der den Herren ja ganz be⸗ 
eit . i stattet. Zur filbernen Hochzeiks⸗ die Arbeiterbewegungen. Herr von Bötticher nahm ſich der Be kannten Weiſe, und es liegt kein Grund vor, daran zu zweifeln. 
einem neuen Hut oder dergleichen ausgeſtattet ſi Hoch gung — 2 de 
feier der Brammer'ſchen Eheleute Saben deren Kinder reiche Geſchenke[ amten an. Die Berathung mußte wegen der ſpäten Stunde ab- N en un — 2 zu rn, * — 
gemacht, unter denen 0 auch ein Stück feinſten Damaſts befand, das] gebrochen werden. Morgen ſoll erſt der Antrag Rickert, der am tage bisker in dieser De u 8 — —— — — Be: 
Montag nicht erledigt wurde, weiter berathen werden; dann kommen fliegt dies darin, daß die Preisrichter ſelbſt, allerdings über ihre urſprüng⸗ 
die Anträge wegen des Befähigungs⸗Nachweiſes an die Reihe. — Aufgabe hinaus, den Wunſch hatten, ein —.— Er die abirage 
13. Sitzung 88 November. : ee bes ge mar nun, wie dee Sean La, bie, die 
. twũ i tu t würdigen ie Preiſe ilen. 
Am Tiſche des Bundesrathes: von Bötticher, von Maktzahn, Wenn ii Meessansſ geben ble 8 „„ l 
von Oehlſchläger u. A. - Grund dieſer erften Preisconcurrenz, dieſer ſogenannten Ideenconcurrenz, 
sesfenb e . ee es möglich fein werde, die Platzfrage zu entſcheiden, fo kann dieſe Ent: 
chſt des Special⸗Etats des Reichstages, welcher gegenüber 
ufweiſt. a 


aus den Mamlok'ſchen Vorräthen herrührte. 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Gerichtsaſſeſſor Hoffmann, ließ 
cheidung ſelbſtverſtändlich Niemand Rn. überlaſſen 8 als wie 
Vorjahre keine Veränderung a 7 R eines Finals 
Bei den ſachlichen Ausgaben regt Abg. Brömel (dfr.) eine Per: 


durch den Mund des für ihn plaidirenden Referendars auf Grund der 
Ergebniſſe der Beweisaufnahme das — gegen ſämmtliche . 
0 re 
beſſerung der poſtaliſchen Einrichtung des Hauſes an; nicht als ob er die 
Leiſtungen und das Entgegenkommen der Poſtbeamten verkennen wolle; 


en hiernach jeder 2 Jahr 

aber es habe ſich in Berlin eine Privatpoſt gebildet, welche ihre Leiſtungen 
dem Publikum billiger zur Verfügung ſtellt. Er bitte deshalb, im Reichs⸗ 
tage eine Annahme⸗ und Ausgabeſtelle für dieſe Privatpoſt einzurichten. 
Aus Geſchäftskreiſen habe er die Leiſtung und die Zuverläſſigkeit der 
Privatpoſt rühmen hören, und eine ſolche Einrichtung im Haufe würde 
vielleicht dazu dienen, daß die Mitglieder ſich ſelbſt einmal von der 
8 dieſer mit der Reichspoſt concurrirenden Privatpoſt überzeugen 

nnen. 


wurden auf mindeſtens 10 Stück feſtgeſtellt; fünf derſelben hat man in 
den bezeichneten Leihämtern vorgefunden. Bei der Namens angabe hatte 
ſich Brammer sen. unter Legitimation durch den Serviszettel richtig be⸗ 
zeichnet, nur wechſelten die 7 — en in den Pfandleihbüchern mit 
eier oder Schächter oder Kaufmann. Recht umfangreich ift der 

erkehr des Haushälters Baum mit den Hehlern verw. Reimann und den 
Anſorge'ſchen Eheleuten geweſen. Baum, der in dem früher erwähnten 
Broceh, in welchem die Firma B. Werner am Roßmarkt in umfang: 
reichſter Weiſe beſtohlen worden war, freigeſprochen wurde und dann ſogar 
den Zeitungen gegenüber mit Berichtigungen aus 8 11 des Preßgeſezes 
auftrat, iſt bei Einleitung der jetzigen Unkerſuchung eine 1 . — Per⸗ 
ſonen geweſen, welcher Polizeicommiſſarius Hartung ſeine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit widmete. Hartung hatte den Baum auf Grund ſeines Zu⸗ 


Brammer sen., deſſen Ehefrau, den Commis Hurtig, Lagro, l 
ſchen Eheleute, die Pfandleiher Hoffmann und Frau Otto und die Frau 
Panke wurde ſämmtlich die Veru itung wegen gewerbs⸗ gewohn⸗ 
heitsmäßiger Hehlerei beanſprucht und demgemäß gegen fie 5—1 Jer 

uchthaus beantragt. Der Gerichtshof bedurfte zu feiner Berathung über 
ie Schuldfragen und die Feſtſetzung der Urtheile 1½ Stunde; die Ver⸗ 
kündigung des Urtheils währte noch weitere ½ Stunden, ſodaß erſt 
Abends um 7½ Uhr der Schluß der Verhandlung eintrat. Für Lagro 
lautete — um es vorweg nehmen — das Urtheil auf völlige Frei⸗ 
1 rechung; der Gerichte hatte 9 daß über die Schuldfrage 
fees Angeklagten nur binſichtlich der erſten ſieben mit Wiener abge⸗ 


Factoren im Reiche, welche die Errichtung den ' 

ri Kaiſer beſchtzgen haben und welche demnach auch ber zu Ar 
eſtimmen haben, wo und wie dieſes Denkmal errichtet werden ſoll. Gleich?!“ 
wohl habe ich dem Wunſche der Preisjury, ſich auch über die Platzfrage 
zu äußern, nicht entgegentreten mögen, weil ich geglaubt habe, daß 
es für die folgenden Erwägungen werthvoll jein werde, zu willen, 
wie dies Collegium von Sachverſtändigen, von Mitgliedern des 
chstages und von Mitgliedern des Bundesrathes, aus denen 
das Preisgericht zuſammengeſetzt war, über die Platzfrage urtheile. 
Die Platzfrage ſelbſt iſt nun natürlich einer ſehr verſchiedenen Beant⸗ 2 
wortung fähig, und ſie hat auch in der Jury cine ſehr verſchiedene Be⸗ 
e 8 Es ließ ſich nicht herſtellen, daß die in eine u 
abſchließende Berathung über dieſe Platzfrage eintrat; ſondern die Sache ift 
8 Münder 3 5 5 Mitglied 3 welchem eins ges 
erſtändniß für dieſe Dinge beiwohnt, t wurde, feine f 
über die Platzfrage in einer Denkſchrift legen. Dieſe Denficht 
iſt den übrigen Mitgliedern der Jury mitgetheilt, und ich bin augen: 
blicklich, ich, im Beſitz nahezu ſämmtlicher Meinungsäußerungen 


0 ich. . g N 

der Jury. Allerdings kann ich berichten, daß die Meinungen auscin⸗ 
andergehen (Heiterkeit), daß ſich keineswegs eine vollſtändige Uebercin⸗ 
ſtimmung übek die Platzfrage ergeben hatz es werden die verſchiedenen 
Aeußerungen auch bei der weiteren Bearbeitung der Denkmalsfrage ver⸗ 
ne eek 2 mu ie — De Inſtanzen eben. 2 tt 
nächſt über die Errichtung des Denkmals zu eiden haben. Irgend 
welche maßgebende Entſcheidung ift bisher noch nicht getroffen und kann 
ſel bft eh ich noch nicht getroffen fein; denn es iſt klar, daß 
der Bundesrat) und der Reichstag ſich darüber ſchlüſſig zu 
machen baben, wie das Denkmal zu errichten iſt. Ich denke mir 
die Sache fo, daß, wenn jetzt im Reichsamt des Innern die Acußerungen 
der Jurymitglieder zuſammengeſtellt ſein werden, die Genehmigung 
Sr. * des Kaiſers dazu eingeholt werden wird, daß eine Vorlage 
an den Bundesrath und an den Reichstag gemacht wird, welche darauf 
abzielt, die . und die näheren mmungen über die engere 
cheidung zu bringen. 


23. 


Abg. 
für dieſen Etat fungirt, ſagt die Erwägung dieſer Frage zu. 
Bei den Ausgaben für die Bibliothek weiſt Abg. Meyer⸗ Halle darauf 


— 


ze 


5 den Reich kanler 5 


Monaten Gefängniß, dagegen feine Ehefrau im Sinne des Antrags 
des Slate "u 55 Jahren Su aus, 3 Jahren Ehrverluſt 
Polizeiaufſicht, die Panke zu 1 Jahr Zuchthaus nebſt den Ehren: 
Traben — lich Hurtig ne zu 1 Jahr Zuchthaus nebſt Ehren 
rafen verurtheilt. " 

Der Vorſitende hatte die Verhandlung für gefchtoffen erklärt, die 8 
forderte aber zunächſt vergeblich das Publikum zum Verlaſſen des Saales 
auf, da die meiſten Perſonen noch der Abführung der Angeklagten bei⸗ 
wohnen wollten. Vor dem Außenthor des Gerichtsgebäudes hatte ſich 
eine größere Menſchenmenge angeſammelt, welche erſt in Folge der energiſchen 
Maßnahmen des Militärs und der Polizei den Platz räumte, wir hören 
aber, daß noch eine Stunde ſpäter viele Perſonen ſich daſelbſt wieder 
erſammelten. 5 
f Rach chrift. Unter dem Publikum befanden ſich augenſcheinlich eine 
Anzahl Angehörige und Freunde des Lagro, welche denſelben nach Hauſe 

leiten wollten. Als nach mehr als einer Stunde Lagro noch nicht ent: 
fassen war, verbreitete 75 15 Gerücht, e ſei aufs 5 n 
5 . Dieſe Nachricht ich, wie wir nach eingezogenen Erkundigungen 
keſttamt N voll bewahrheitet, Lagro iſt auf Grund eines 


neuen Haftbefehls im Gefängniß behalten worden. 


Urtheil abgegeben, kann ich nicht theilen. Wenn es in der 
daß dieſe Goncurt 


Bundesraths, wie zugleich auch als Organ des Reichstags, und es wird 
dann doch nicht abzuſtreiten fein, daß auch er in dieſer Sache ein ſchwer * 
ins Gewicht fallendes Votum abzugeben hat. Indem ich über die gege⸗ 
bene Zuſicherung mit meinem Wunſch einigermaßen hinaus gehe, ſpreche 
ich die Erwartung aus, daß das Material, welches ſich aus den Arbeiten 
der Jury ergiebt, dem Reichstag vollſtändig zugänglich gemacht wird und 
kein einzelner Theil deſſelben einer vorherigen Cenſur unterliegt. 
Staatsminiſter v. Bötticher: Meine Herren! Ich ich entlich 
nicht, welchen Zweck dieſe Bemerkungen noch haben ſollen. Ich habe vor⸗ 
hin erklärt, daß es meine Abſicht iſt, die Aeußerungen der Jurymitglieder 
über die frage demnächſt bei der Vorbereitung der Entſcheidung der 
competenten Factoren mit zu verwerthen, und daraus ergiebt ſich ganz 
von ſelber, daß alles das, was wir an Material haben, 8 wer⸗ 
den wird. Ich habe in dieſer Beziehung auch nicht das leiſeſte Bedenken; 
ich glaube, das auch zweifelsfrei ausgeſprochen zu haben. Wenn aber der 
Vorredner noch beſonders betonen zu müſſen geglaubt hat, daß die 
Jury den Beruf gebabt babe, über die Platzfrage ein Votum abzugeben, 
ſo irrt er; das iſt EIER? der Fall. Die Jury iſt ausdrücklich nur 
dazu berufen geweſen, die Entwürfe zu prüfen und die Preiſe zu ver⸗ 
theilen; damit war ihr Geſchäft beendigt. Gleichwohl babe ich es mit 
Freuden begrüßt, und ich habe auch dies ganz zweifelsfrei chen, 
daß die Jury ſelbſt den Wunſch gehabt hat, ſich über die Plaßfrage klar 
u werden und dadurch die weitere Förderung der Angelegenheit zu unter 
ützen. Alſo ich glaube, einen rechten Zweck hatten die Aus führungen des 3 
Herrn Vorredners nicht. (Heiterkeit) b 
Abg. Böckel wendet ſich gegen die Abzahlungsgeſchäfte, welche nament⸗ 
lich die armen Leute in Gefahr bringen; verſchiedentlich ſeien ſchon arme 
Leute, welche die auf 9 gekauften Sachen, ehe die letzte Rate be⸗ 3 
1 zahlt war, verpfändet hatten, deshalb wegen Betrugs verurtheilt worden. 4 
welcher jedenfalls die Sieger der gegenwärtigen Bewerbung gehören] Mit jedem Jahre mehrt ji die Zahl Derfenigen, welche durch die Markt⸗ 
ſollten. Zudem hat der Miniſter von Bötticher uns ſieben Plätze ange: I ſchreiereien dieſer Geſchäfte ins Verderben geſtürzt werden. Namentlich 
ührt, die in Frage kommen könnten; darunter befand ſich die Schloß: zu den chriſtlichen Feiertagen ſuchen dieſe meiſt jüdiſchen Geichäfte ihre 
4 f 


und 7 einer Preisbewerbung er: wurden. In dem Begleitſchreiben 


gelangt. Die Denkſchrift ſtellte mit Recht als eine Aufgabe hin, eine 
nähere Fühlung mik der öffentlichen Meinung zu gewinnen — fo 
lautete der Ausdruck — in 2 auf die Ausführung. Zu dieſem 
Zwecke ſeien 20 Männer von künſtleriſchem Verſtändniß erwählt 
worden, und dieſe babe man mit Genehmigung des Kaiſers ver: 
traulich gehört über die Art, wie der Plan auszuführen ſei 
Als Ergebniß dieſer vertraulichen Beſprechungen waren in der Denkſchrift 
ei weſentliche Punkte hingeſtellt: einmal ſei die Geſammtkraft der 
utſchen Kunſt aufzubieten, und es fei eine künſtleriſche Geſtaltung an: 
zunehmen, die ſich nicht blos innerhalb der Bildhauerei bewegen, ſondern 
es ſeien auch bauliche Anlagen in Betracht zu ziehen; der zweite Punkt 
war, daß man ſich in Bezug auf die Platzfrage nicht etwa auf einen ein⸗ 
zelnen Platz, wie die Schloßfreiheit, beſchränken ſollte, ſondern daß der 
anze Straßenzug von der loßfreiheit bis zum Thiergarten für die 
Slatfrage in Betracht komme. Die Vorlage der Regierung wurde im 
Reichstage auch wieder einſtimmig ohne nennenswerthe Discuſſion ange⸗ 
nommen. Das Preisausſchreiben vom Januar d. J. wurde uns mit der 
Aufforderung mitgetheilt, 4 Mitglieder des Reichstages in die Preisjury zu 
wählen. Es hieß in der Mittheilung, das Preisausſchreiben habe den 
weck, die Löſung der Aufgabe fo weit vorzubereiten, daß auf Grund der 
rgebniſſe des Preisausſchreibens zum Mindeſten eine Entſcheidung über 
die Platfrage getroffen werden könne; über die Geſtalt des Denkmals 
ſelbſt würde noch eine weitere Preisbewerbung aus zuſchreiben ſein, zu 


Gd. Brieg, 10. Nov. [Gerichtliches.] Ende Februar d. J. machte 
der Musketter Karl Geppert ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende. 
Der Genannte war im Herbſt 1888 bei der hieſigen Garniſon ein⸗ 

worden. Nach Anſicht ſeiner Angehörigen hat die ihm ge⸗ 


weſter des Verſtorbenen, der Vater und der. 
Onkel deſſelben 885 dem mit allen militäriſchen Ehren ftattfindenden 
Begräbniß zu Aeußerungen vornehmlich über den Compagniechef und 
den — ier der Compagnie hinreißen. Auch aus der Schaar 
der Leidtragenden ſollen gegen die Genannten beleidigende Zurufe gefallen 
ſein. Wegen ihrer Aeußerungen hatten ſich geſtern die Schweſter, der 
Vater und der Onkel des Geppert vor der bieſigen Strafkammer zu ver⸗ 
antworten und da die Angeklagten 8 des Geppert während 
ſeiner Militärzeit nicht nachweiſen und nur berichten konnten, was ihnen 
er Verſtorbene erzählt hatte, wurde die Schweſter und der Onkel zu 50 
bezw. 25 M. Geldbuße verurtheilt. Der Vater wurde freigeſprochen 


2 \ 


— 
— 


Schundwaaren den Chriſten anzuhängen. Die Reclamen werden auf der um die Schaffung eines neuen Rechts. Daneben iſt ein heftiger Streit zwiſchen] Fabrikinſpectoren ſcheint bei Herrn Frobme kein ſo gründliches geweſen zu 
Straße jedem in die Hand geſteckt; zwei jüdiſche Geſchäftsleute haben fogar | den Romaniſten und Germaniſten ausgebrochen, über welchen wohl Prof. Gneiſt] fein, daß er feine Behauptung auch beweiſen könnte. Es hat uns über⸗ 
das Krenn mit einer chriſtlichen Unterſchrift für ihre Reclame benutzt. Es] das richtige Wort in Straßburg ge prochen hat. Es haben ſich Bertreter raſcht, daß die Fabrikinſpectoren im Bunde mit den Unternehmern ſtänder 
ſei wunderbar, daß dagegen die Polizei noch nicht eingeſchritten ſei.] der Jurisprudenz, der Landwirthſchaft, des Handelsſtandes u. |, w. mit] und für die Verhältniſſe des Arbeiters kein Verſtändniß hätten. Dieſ⸗ 
Dieſe Abzahlungsgeſchäfte dringen auch ſchon auf das Land hinaus. An⸗ der Unterſuchung der Frage beſchäftigt und großes Material zuſammen⸗] Behauptung iſt eine unbegründete und wabrheitswidrige. Aus den Be 
geſichts dieſes Umſtandes dürfte die Regierung nicht mehr zögern mit einer getragen, welches man derſelben Commiſſion oder einer anderen überweiſen] richten kann er ſich überzeugen, daß die Zahl der Anzeigen der Gewerbe 
eſetzgeberiſchen Regelung dieſer Frage; denn die Geſchäfte ſind auf einer wird. Ich wünſche nur, daß man mit der Prüfung des Materials nicht räthe gegen die Unternehmer wegen Uebertretung der Gewerbeordnung von 
chwindleriſchen Grundlage aufgebaut, wie durch richterliche Urtbeile feft: | etwa fo lange wartet, bis der Streit zwiſchen Romaniften und Germa: | Jabr zu Jahr ſteigt, daß alfo ſeitens der Behörden mehr als früher für 
geſtellt iſt. Wie kann denn auch ein ſolches Geſchäft, welches Jeder: niſten entſchieden iſt. Ich möchte um Auskunft bitten, wie die Sache ſich die Arbeiter geſchieht. Thatſächlich iſt aber auch zu beweiſen, daß 
mann Credit giebt, auf ſolider Grundlage beſtehen? Die Preiſe] weiter entwickeln ſoll. Die Sache wird ja noch eine ganze Reihe von] die ſocialdemokratiſche Preſſe bemüht ift, das Verhältniß zwiſchen 
welche in ſolchen Geſchäften bezahlt werden, find thatſächlich Wucherpreife, | Jahren gebrauchen, bis fie in den Reichstag kommen wird; aber viel Zeit] Arbeitgeber und -Nehmer zu verſchlechtern; dafür find Beiſpiele an⸗ 
denn ſonſt könnten ja die Leute ihr Riſico nicht decken. — Redner führt fist nicht zu verlieren, wenn das einheitliche Recht noch in dieſem Jahr⸗ inder Das Coalitionsrecht der Arbeiter will Niemand unter⸗ 
Einzelheiten über die Einkaufs⸗ und Verkaufspreise der Abzablungsgeſchäfte | hundert fertig werden ſoll. (Beifall links.) 5 inden; was unterbunden werden ſoll, iſt die ſocialdemokratiſche 
an. Vor Kurzem wurde das erſte chriſtliche Abzahlungsgeſchäft in Berlin Staatsſecretär von Oeblſchläger: Auf die Vereinbarung der] Aufbetzung der Arbeiter, welche nur in dem Bedürfniß der Propaganda 
gegründet; die anderen waren alſo jüdiſche Geſchäfte (Heiterkeit rechts), Romaniſten und Germaniſten werden die verbündeten Regierungen nicht fliegt. Die Gewerberäthe wenden ihre Aufmerkſamkeit immer mehr den 
2 dieſes erſte chriſtliche Geſchäft wurde in wenigen Tagen von einem warten, ſondern vorgehen, um TE ſchnell mit der Geſetzgebung zu | Verhältniſſen der Arbeiter zu; das wird, abgefehen von den Socialdemo⸗ 
Juden angekauft, der aber die Bezeichnung „christlich“ ruhig beibebielt. Stande zu kommen. Daß ein ſolches Werk recht lange Zeit braucht, um] kraten, Niemand verkennen. In der Wahl der Perſonen find wir jehr 
(Heiterkeit rechts) Ein Betrug ift es, daß in den Confracten das Geſchäftf bis zur Publication zu gelangen, iſt nicht wunderbar; das allgemeine] porſichtig; wir werden vielleicht dafür demnächſt den Nachweis einer bes 
als ein Leihgeſchäft bezeichnet wird, während es doch ein Kauf Geſchäft ſei.] Landrecht in Preußen hat vom erſten Federſtrich bis zur Fertigſtellung ſonderen Qualification verlangen. Allerdings werden wir wohl nicht 
Rräfident v. Lepehow: Ich will dem Redner nicht verſchränken, die 45 Jahre gebraucht; wir werden hoffentlich ſchneller fertig, aber die van darauf ſehen, daß die Gewerberäthe jocialijtifche Neigungen haben. 
Frage anzu egen, aber ich kann nicht erlauben, daß er ſich allzuſehr vertieft. | kann ich nicht beſtimmen, binnen welcher die Arbeit Hollendet ſein] Herrn Lingens kann ich nur bemerken, daß die Schablone den Gewerbe: 
F Abg. 80 el: wird. Die 1874 eingeſetzte Commiſſion hat neben dem bürgerlichen] räthen nicht aufgezwungen wird; ſie ſollen über Alles berichten, was für 
Geſetzbuch und dem Einführungsgeſehe dazu auch noch die Grund⸗ die Verwaltung von Intereſſe fein kann. Ich hoffe, daß wir bald den 
buchordnung und das Geſetz über die Zwangsvollſtreckung in das un: Zuſtand erreichen, daß auch Herr Lingens befriedigt fein wird. 
Gesehene „Vermögen erledigt. Die Motive zu den letzteren beiden Abg. Frohme: Die vermehrte Zahl der Anzeigen wegen Uebertretung 
Geſetzentwürfen ſind jetzt ebenfalls fertiggeſtellt und werden demnächſt] der Gewerbeordnung beweiſt nichts dafür, daß die Gewerberäthe un⸗ 
im Buchhandel erſcheinen. Ueber den Entwurf ſind vielfache Gutachten | parteiifch für die Arbeiter find; fie berichten z. B. vom Truckſyſtem nichts, 
aus allen Kreiſen dem Reichejuftigamte zugegangen; dieſelben werden ge⸗ während es thatſächlich in vielen Fällen noch vorkommt. Die Fabrik⸗ 
ſammelt und bearbeitet; dazu find Hilfskräfte herangezogen, unter denen] inſpectoren ſtammen ja aus den ſocialen Schichten ber, welchen die Unter⸗ 
ſich drei der Herren befinden, welche bei der Abfaſſung des Entwurfs be⸗ nehmer angehören; deshalb fehen fie Alles mit ihren Augen. 5 
theiligt waren. Die Gutachten ſollen den Bundesregierungen mitgetheilt! Staatsſecretär v. Bötticher: Die Berichte ſtellen feit, daß die An⸗ 
werden, um dieſen das Studium des Entwurfs und die Stellungnahme wendung des Truckſyſtems nur in vereinzelten Fällen ſtattgefunden hat; 
zu erleichtern. Ich hoffe, daß demnächſt der erſte auf den allgemeinen es iſt aber auch eine Beſtrafung der einzelnen Fälle eingetreten. Gerade 
Theil bezügliche Band dieſer Gutachten erſcheinen wird und daß bald der] die Ermittelungen über die Lohnungsfriſten haben Veranlaſſung zur Unter⸗ 
zweite Theil folgen kann. Innerhalb der einzelnen Bundes regierungen ſuchung gegeben darüber, ob das Truckſyſtem angewendet wird. 
herrſcht bereits eine rege Thätigkeit zur Prüfung des Entwurfes, die keine Abg. Dr. v. Frege (deutſchconſ.) beſtreitet, daß bei den ſteigenden 
leichte iſt; denn nach der Ueberſicht der am meiſten ſtreitigen Punkte, Löhnen überhaupt eine Veranlaſſung vorhanden geweſen wäre, das Truck⸗ 
welche der . der Mittheilung an die verbündeten Regierungen ſſyſtem anzuwenden; die Arbeitgeber müſſen allen Forderungen ihrer 
beigefügt Can, handelt es ſich um nicht weniger als 68 ſtreitige Punkte.] Arbeiter nachgeben. Wenn Herr Frohme ſich dabei betheiligen wollte, 
Dieſelbe Commiſſion wird den Entwurf nicht mehr bearbeiten können; tendenziöſe Entſtellungen gewiſſer Preßorgane — nicht blos der ſocial⸗ 
denn eig: der Herren find ja geſtorben und in andere Dienſtſtellen ge: demokratiſchen — zurückzuweiſen, fo würde ein allgemeines Wohlbefinden 
treten. Ob eine neue Commiſſion eingeſetzt werden ſoll, darüber müſſen] der Arbeiter zu erreichen fein. 
erſt die Regierungen im Bundesrath gehört werden; jedenfalls wird alle Um 5¼ Ubr wird die weitere Berathung vertagt. 
5 angewendet werden, um das Werk zum baldigen Abſchluß zu 5 Wa Srking Mittwoch 1 Uhr. eiten be 85 Does des 
ringen. ntrages Rickert wegen der Geſetzwidrigkeiten bei Wahlen und Anträge 
Ag, Veiel (natl.): Ich hatte geglaubt, daß der Bundesrath ſich ſchon] wegen des Veſähigwnngsnachweſe = 75 
darüber ſchlüſſig gemacht hat, wie weiter verfahren werden ſoll. Das iſt — ET 
nicht der Fall, trotzdem wir uns doch jetzt ſchon lange genug damit be: (Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
china Gaben. Aber ich gende, fer ih ung d. geh nern] + Berlin, 12. Nopbr. Kaiſer Wilhelm ſpendete für die Ab⸗ 
laſſung, jetzt ſchon zu dem Entwurf eine feſte Stellung zu nehmen; ich 0 12. . iſer helm ſpendete f 
freue wich daß das römiſche Recht im weſentlſchen die Grundlage ge- gebrannten in Sachſenberg 1000 Mark. 
blieben — — > am um Codification des Vorhandenen, nicht um 1 Reichscorr.“ meldet die angeblich bevorſtehende Ver⸗ 
ein neues Recht handelt. 7 : ‚ jPbung des präſumptiven Thronfolgers von Oeſterreich, 
Abg. Kulemann (natl.) hält den Reichstag doch für berechtigt, in] des Erzherzogs Franz Ferdinand 5 — 88 Mae Mar⸗ 
den vorbereitenden Stadien ſich mit dem bürgerlichen Geſetzbuche zu be⸗ aretha Cl fi 8 „ A 
ſchäftigen. Er meint, daß man doch wohl einen Fehler gemacht habe,] garecha Slementine, Tochter des Erzherzogs Joſef. g 
indem man das Gewohnbeits recht ganz ausſchloß, daß man ferner der Die Meldung eines hieſigen Blattes, wonach der Reichskanzler 
Particulargeſetzgebung einen viel zu weiten Spielraum gelaſſen hat. noch in der laufenden Woche nach Berlin zurückkehren ſollte, beſtätigt 
Abg. Oechelhäuſer 7 weiſt en bin, daß er mit Herrn ſich nicht. 
Hammadher angeregt habe, die Formen ber gewenkſchaftlichen Heſelhchaften Die „Freiſ. Ztg.“ schreibt: In Bezug auf den Wahltermin 


verallgemeinern. Die meiſten Handelskammern haben fi die n a 8 5 5 Wa 
Notbwendf keit eines ſolchen Vorgehens ausgesprochen; baut i bl Frage will man wiſſen, daß Miniſter v. Bötticher von Friedrichsrub die 


wobl von der wirthſchaftlichen Seite entſchieden; aber auch von juriftiicher | Anweiſung mitgebracht habe, alsbald die Behörden zur Aufſtellung 
hate 55 he 55 n 5 e gelt wulle 4 — u der Wählerliſten zu veranlaſſen, um demnächſt mit der Offenlegung 
aftsform ausgeſprochen. Man nennt die jetzige Zeit wohl eine Schwindel⸗ der Liſten vorge Di 7 
zeit; ich möchte fie nicht ſo bezeichnen; denn die Reform der Actiengeſetz⸗ 4 Bogen 8 * FE te re Offenlegung muß bekanntlich 
gebung hat ſich doch ganz bedeutend bemerkbar gemacht, und es hat ſich e iM 52 N a 
auch herausgeſtellt, daß die neue Geſellſchaftsform dazu beitragen wird, e 1 seh * Zöllen ur 5 R 1715 4 ſtanden heute die 
dem Schwindel vorzubeugen. Deshalb iſt es nothwendig, dieſe Geſell⸗] „ "Rob ber Debatte ii un 5 hf nn 1 
enden Kt tn te Dieb 2 at ein r gang Ham macher beantragt wurde künftig 5 jährliche Erböbung des Etats 
Entwurf i . ; 8 . an 9 ‚ t 8 6 
5 n Nei 3 . der Zölle um 3 pCt. vorzunehmen. Dem gegenüber wies Abgeordneter 


Staatsſecretär v. Oehlſchläger: Die Gutachten der Handelst v. Srandenjtein aber darauf hin, daß es einem vor dem Ende ſeines 
ch — doch nicht ſo übereinſtimmend, wie der 8 9 "einige Mandats ſtehenden Reichstage wohl nicht zukäme, bindende Normen für 


Wunſ 4 
a ! üllen i ürde aber doch nicht | derfelben ſprechen große enken aus, andere beſtreiten das Bedü die Etatsbehandlung aufzuſtellen. Nachdem hierauf Dr. Hammacher ſeinen 
des Herrn Vortedners nicht erfüllen kann. Es wür Das Reichs juſtizamt hat ſich mit der Frage beſchäftigt und wird he . Antrag zurückgezogen, wurde 0 weitere Abſtimmung die Frage der 
5 fallen gelaſſen. Die Anſätze des Etats wurden ohne Anſtand 
Amtlicher Nachweiſung zufolge bat ſich die Einnahme an Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer für die Zeit vom 1, April bis zum Schluß October 1889 
auf 4 295 291,85 Mark oder 327 188,85 Mark mehr als in demſelben Zeit⸗ 
raum des Vorjahres geſtellt. 2 
Der Polizeipräſident hatte bekanntlich der hieſigen Gaſtwirths⸗ 
Innung die Rechte aus § 100 f der Reichs gewerbeordnung verliehen, 
obwohl nur ein ſehr geringer Theil der hieſigen Gaſtwirthe in der 
Innung vereinigt iſt und die freien Vereinigungen der Gaſtwirthe, 
welche nach Tauſenden von Mitgliedern zählen, vorzügliche Ein⸗ 


worden; die Antworten ſind eingegangen und werden gegenwärtig zu⸗ 
ſammengeſtellt. Aber leicht wird die Frage nicht zu regeln ſein, denn das 
ſolide Abzahlungsgeſchäft iſt eine wirtbiehaftliche Nothwendigkeit. Ich er⸗ 
innere z. B. an den Ankauf von Nähmaſchinen, den kleine Leute nicht ohne 
Abzahlung bewerkſtelligen können. Die Regierungen werden der Frage 
nahe treten, welches ebniß die — 2 haben werden, weiß ich 
nicht; aber es iſt zu hoffen, daß dem Syſtem der Ausſaugung ein wirkſamer 
Damm entgegenge 2 werden wird. (Beifall rechts.) 

Abg. Richter er Gegenſtand ſteht eigentlich nur in einer ſehr ent 
fernten Beziehung zum Reichskanzler; auch war das, was Herr Böckel 
vorgebracht, durchaus nichts neues; mehrere Berichte der Petitions⸗Com⸗ 
miſſion behandeln bereits die Sache, und haben auch die Regierung zu 
der Enquete veranlaßt. Einſeitiger wie Herr Böckel aber kann man die 
Sache gar nicht behandeln. Mit Recht hat der Herr Staatsſecretär ber 
cg daß das ee Mike ſtellenweiſe eine berechtigte wirth⸗ 
ſchaftliche Form ſei; beſſer allerdings wäre es, wenn Jeder, was er braucht, 


ſtändigen verantwortlichen Reichs⸗Finanzminiſters angeregt; 
er habe dieſe Anregung ſehr ernſt genommen und die Anſicht der anderen 


— fein ſoll; vielleicht tann er uns heute die Anſicht des Reichs⸗ 
anzlers mittheilen. ben 


Staatsſecretär von Oehlſchläger: dazu wäre eine Aenderun 2 
Erweiterung der Competenzen des Reichs erforderlich. 9 bezw 


—7 
Abg. Lingens (Centr.) aus, daß er anerkennen müſſe, daß in Bezug 


un hätten wir kaum Zeit, unſere Geſchäfte, die wir] auf die Semmicga aße mancher Schritt vorwärts geſcheben fei ; er müſſe 


ı hätten, zu bewältigen. (Bravo! und Heiterkeit rechts.) nur bedauern, daß das Beiſpiel des Gewerberaths Dr. Wolff in Düffel- richtungen für Arbeitsnachweis, Herbergsweſen und Fachſchulz wecke 
g. Richter: 05 der ng der Verfaſſungsänderung find ja in] dorf, der eine Auforität. auf dieſem Gebiete fei, nicht überall be aufweiſen. Die Gewerbedeputation des Magiſtrats, welche dieſer Ver⸗ 
Ichter Zeit mehrere Öefebe erfolgt, und zu dem Stelfnertzetungögefeh hat Diefer, babe dahin gewirkt, daß die Sonntagsruhe durch leihung widerſprochen hatte, hat nun beſchloſſen, beim Minifter für 


folgt ſei. * 
h der Arbeitszeit am Sonnabend auch eine vollſtändige Handel und Gewerbe gegen den Beſchluß des Polizeipräſidenten Be: 
ſchwerde zu führen. * 

Ein in Tönning eingetroffenes Telegramm aus London hal 
den Landwirthen die letzte Hoffnung auf die Wiedererſchließung 
des engliſchen Marktes geraubt. Der landwirthſchaftliche Miniſter 
Chaplin hat nämlich nach ſtattgehabter Inſpicirung der Deptforder 
Marktverhältniſſe die erneuerten Anträge auf Zulaſſung des ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Viehes zum dortigen Markt definitiv abgelehnt. Der 
für dieſen Zweck hier ſeit einiger Zeit bereitliegende Dampfer 
„Ditbmarſchen“ iſt nunmehr für Kohleneinfuhr beſtimmt. Der 
Dampfer „Schleswig“ hat heute eine Reiſe nach Amerika angetreten, 
und zwar mit Fracht von Hamburg aus. Derſelbe ſoll alsdann eine 
Ladung Magervieh von Amerika nach der Provinz Schleswig⸗Holſtein 
ringen. 5 
RT der Meldung des Wolff ſchen Telegr.⸗Bur.“ aus 
Zanzibar, wonach die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
eingewilligt habe, die Zollniederlage auf der Inſel Zanzibar dem 
Sultan wieder zu übergeben, erfährt die „Nat.⸗Ztg.“ von der Dircciien 
der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, daß derſelben bis heut 5 
e eye nichts bekannt fei 22 

in Londoner Telegramm aus i dert iche 
Geſchäftsträger habe ah Brief Len S 3 

die Hoffnung ausſpreche, in Zanzibar Mitte Januar einzutre 
n dice vph lier Heipeite mit — R 55 aus Samoa beſtätigen nicht die adele Wel 
Leichtſinn im Arbeiterſtand iſt darauf zueückzufüt h dung über neue Kämpfe zwiſchen den Anhängern Mataafas und Tama⸗ 
g doch zu nichts bringen. er. = ee in die Ba ihre Unterſtützung zu entziehen 

Der Aufruf Boulangers an die franzöſiſche Nation 
hat folgenden Wortlaut: Liebe Mitbürger! Der Augenblick iſt ge⸗ 
kommen, das Schweigen zu brechen, das ich mir ſeit den Wahlen 
freiwillig auferlegt habe. Die Ergebniſſe einer Abſtimmung, in welcher 
amtlicher Druck und Betrug eine ſo große Rolle ſpielten, ſind nicht 
dazu angethan, die Hoffnungen derjenigen zu erſchüatern, die ein 
großes und glückliches Frankreich wollen. Die Sache der Verfaſſungs⸗ 
durchſicht hat keine Niederlage erlitten, ſondern nur eine Verzögerung 
welche ihr den Sieg mehr als je ſichert. Ich bin deſſen gewiß denn 
ich vertraue der unerſchütterlichen Rechtſchaffenheit der franzöſ ſchen 
Demokratie, die eine ihrer würdige Regierung und eine wahſhaſt 
republikaniſche Verfaſſung will. Wir werden weiter an einer 
offnen, die Verſöhnung aller guten Bürger ſichernden Volksrepublik 
arbeiten. Sie wird Frankreich ohne Herausforderung eine ſtolze und 
würdige Stellung geben, welche die ſicherſte Friedensbürgſchaft iſt. 


Weiſe den heutigen Anforderungen genügt. Unſer Geſchäftsgang würde] g 
14 Form eines beſtimmten Mehrheitsbeſchluſſes gegeben werden könnten; 


gelegentliche Erörterung oder oratoriſche en Suche nn nt 


gleich verjubelten. 
hose Auf der Arbeiter 


llleineren Genoſſenſchaften ift e8 geftattet, neben dem „Reichsauzeiger“ nur 
bein einziges Publicationsorgan 5 beſtimmen. Es wäre vie eicht ange⸗ 
meſſen, die Richter auf dieſen Punkt hinzuweiſen. a 
2 Staatsſecretär von Oehlſchläger: Eine ſolche Anweifung halte i 
nicht für angezeigt; erſtlich ift die Entſcheidung Sache der Gerichte, und 
55 müßte darüber die Entſcheidung der Beſchwerdegerichte eingeholt wer⸗ 
Bor — ſcheint es mir jetzt noch nicht an der Zeit, mit Aenderungen 
zugehen. 
Abg. Baumbach: ch glaube auch, daß das Genoſſenſchaftsgeſetz erſt 
* Ale Zeit in Kraft 5 = jetzt ſchon Aenderungen vorzunehmen, deren 
des Ene mehrere nothwendig find. Mir lag daran, über das Schickſal 
bier Ares des bürgerlichen Geſetzbuchs etwas zu sun Leider ift 
gewefen nationalen Aufgabe in dieſem Reichstage ſehr wenig die Rede 
worden Der Entwurf if von Gierke und Dahn ſehr abfällig beurtheilt 
wird 5 egen 3 wenig eg . £; — — los 
i angel an jchöpferifchen Ideen agt, währen ö 
balken nur um eine Eh cation des See Rechts handelt, nicht 


i „da 0 pes 
Meg: when; und daß man die Zahl der Fabrik⸗Inſpectoren vermehren 


möge. . : g : 
vetär v Bötticher: Ich habe nicht geglaubt, daß die Form, 
der Bench etadelt werden würde; denn jetzt iſt jeitens der Regierung 
bergeſteltt, daß ihr zu thun nichts mehr übrig bleibt. Die 


uchen, ob der Generalbericht materiell mit den urſprünglichen Be⸗ 
richten übereinſtimmt. Ich bedauere ſehr, daß ich noch nicht allen 
Anſprüchen gerecht geworden bin. Das Studium der Berichte der 
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nu circultren, vorgenommen worden. 


Kammerausgange verhaftet wurden, befinden ſich außer 


Meine ergebenen Freunde im Parlament und außerhalb deſſelben 
werden dieſen Feldzug der Ehre und Vaterlandsliebe fortſetzen und 
die Unfähigkeit und Verkommenheit des Parlamentarismus nach⸗ 
een Ich werde in der Verbannung mit ihnen an diefem großen 

erke arbeiten. Soldat Frankreichs, habe ich nie aufgehört, es zu 
lieben und ihm zu dienen. Das Land wird mich immer bereit finden, 
alle Pflichten auf mich zu nehmen, die ſein Vertrauen mir vorſchreibt, 
welche Gefahren es mir auch auferlegen möge, 

» Berlin, 12. Nov. Dem Rector a. D. Arndt in Breslau, bisher in 
Beuthen, iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

st. Weimar, 12. Noobr. Die Verhandlung gegen den Rechts⸗ 
anwalt Harmening in Jena wird am 2. December ſtattfinden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Venedig, 12. Novbr. Der Kaiſer und die Kaiſerin wurden bei 
der Ankunft im Hafen von Malamocco von den ſtädtiſchen Behörden 
empfangen und von einer zahlreichen Volksmenge enthuſiaſtiſch be⸗ 
grüßt. Muſtkeorps ſpielten die preußiſche Nationalhymne. Die 
Majeftäten grüßten dankend von der Brücke der „Hohenzollern“ und 
fuhren nach Venedig weiter, gefolgt von den Dampfern mit den 
Behörden und Vereinen. Um 12½ Uhr langte die „Hohenzollern“ 
unter Geſchützſalut im Hafen von San Marco an, von zahlloſen 
Gondeln umſchwärmt und jubelnd begrüßt. Der Kaiſer fährt um 
4 Uhr nach Monza weiter. Die Behörden in geſchmückten Gondeln 
geleiten ihn bis zum Bahnhofe. Die Kaiſerin bleibt an Bord der 
„Hohenzollern“. 

Veuedig, 12. Noobr. Das Kaiſerpaar und Prinz Heinrich be⸗ 
ſtiegen um 3 Uhr 10 Min. mit den Spitzen der Behörden eine 
Municipalitätsbarke unter dem ſtürmiſchen Jubel einer zahlloſen 
Menge, die ſich auf Gondeln befand, und fuhren, gefolgt von einem 
ümpoſanten Zuge prachtvoll geſchmückter Gondeln und Barken und 
unter ununterbrochenen enthuſiaſtiſchen Zurufen der Bevölkerung, den 
großen Canal hinauf zum Bahnhofe. Dort reichte der Kaiſer den 
Vertretern der Behörden bei der Verabſchiedung die Hand und er⸗ 
ſuchte den Syndicus, der Bevölkerung für die herzlichen, enthuſiaſtiſchen 
Kundgebungen zu danken. Der Kaiſerzug fuhr Punkt 4 Uhr nach 
Monza ab. Die Kaiſerin kehrte auf der „Hohenzollern“ zurück und 
wird morgen Abend nach Verona abreiſen. 

Venedig, 12. Novbr. Die Spitzen der Behörden und zahlreiche 
Vereine mit Muſikcorps find auf 10 Dampfern zur Begrüßung des 
deutſchen Kaiſerpaares um 10½ Uhr nach Malamocco gefahren. 

Berlin, 12. November. Die „Berl. Pol. Nachr.“ bezeichnen die 
Blättermeldung, daß ſich der Bundesrath mit einer Vorlage über den 
Bau ſtrategiſcher Bahnen im Oſten und Weſten Deutſchlands be⸗ 
ſchäftige, als falſch; eine ſolche Vorlage exiſtire überhaupt nicht. 
Ottweiler, 12. Novbr. Miniſter Maybach wurde einſtimmig zum 
Landtagsabgeordneten gewählt. 

München, 12. Novbr. Abgeordnetenhaus. 
miniſteriums und mehrere kleinere Etats wurden genehmigt. 
folgt die Discuſſton über die Redemptoriſtenfrage. 

Luxemburg, 12. Nov. Heute früh entgleiſte der Luxemburg⸗ 
Oettinger Zug; ein Bremſer iſt todt, zwei ſind ſchwer verwundet. 

Wien, 12. Nov. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Pola, 
Prinz Heinrich von Preußen werde ſich nach der Abreiſe des deutſchen 
Kaiſerpgares mit der „Irene“ auf drei Tage nach Pola begeben, wo 
auf kaiſerlichen Befehl Admiral Sterneck eintreffen werde, um die 
Honneurs zu machen. i 

Prag, 12. Novbr. Landtag. Die jungezechiſche Partei beantragte 
die Aenderung der Landtagswahlordnung und Aufhebung des § 54 
des Geſetzes von 1877, wonach die Landtagswahlordnung bei Ans 
weſenheit von drei Viertel ſämmtlicher Abgeordneten mit zwei Drittel 
Majorität abgeändert werden kann. 

Bern, 12. Novbr. Der Bundesrath beſchied abſchläglich das Ge⸗ 
ſuch eines Schweizer Bürgers in Zürich, welcher für eine 
ſchweizeriſche Unternehmung die Ermächtigung zur Führung der eid⸗ 
genöſſiſchen Flagge auf See nachſuchte. 5 

Bern, 12. Novbr. Der Große Rath von Bern genehmigte in 
Namensaufruf einſtimmig die Fuſton der Jura⸗Bern⸗Linie mit den 
Weſtbahnen, ſowie den Verkauf der Linie Bern⸗Luzern an die 
fuſtonirte Geſellſchaft. Der Beſchluß unterliegt noch der Volks⸗ 
abſtimmung. 

Paris, 12. Novbr. Die Miniſter beſchloſſen, bis zur Beendigung 
der Wahlprüfungen im Amte zu bleiben. — Auf dem Concordien⸗ 
platze ſind umfaſſende Vorſichtsmaßregeln zur Aufrechthaltung der 
Ordnung getroffen; zahlreiche Sicherheitsagenten ſind auf dem Platze 
anweſend, in den benachbarten Kaſernen find die Truppen conſignirt. 
Man glaubt, die Boulangiſten werden, da ſich das Publikum bezüglich 
der geplanten Manifeftation ſehr gleichgiltig zeigt, dieſelbe überhaupt 
unterlaſſen. 

Paris, 12. Novbr. Der Senat hat ſich nach einer kurzen ge⸗ 
ſchäftlichen Sitzung auf Montag vertagt. — Heut Nachmittag 2 Uhr 
bewegte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge, Deroulede, Laiſant, Pauly, 
Mery, Caſtelin, Menorval, Mermeir und andere boulangiſtiſche De: 
putirte an der Spitze, über den Concordienplatz. Die Polizei ließ 
nur die Deputirten paſſiren, zerſtreute aber das Gefolge. Eine Ab⸗ 
thellung Garde du Corps zu Pferde verhinderte eine Maſſenanſamm⸗ 
lung. An den Zugängen des Platzes fanden zahlreiche Menſchen⸗ 
anſammlungen ſtatt, die durch einen Polizei⸗Cordon zurückgehalten 
wurden. Die Ankunft Joffrins und anderer boulangiſtiſcher Deputirten 
ging ohne Zwiſchenfall vorüber. 

Paris, 12. Nov. Kammer. Der Alterspräſident Pierre Blanc 
eroͤffnete die Sitzung mit einer Anſprache und conſtatirte, daß die 
Republik zum fünften Male über den Angriff der verbündeten Feinde 
triumphirt habe. Die Kammer müſſe der Wiederkehr ſchmerzlicher 
Prüfungen begegnen, in dem ſie die Unzufriedenheit beſeitige, welche 
ſolche Prüfungen veranlaſſe; er hoffe, daß die Kammer nicht in den 
früheren Fehler verfallen, und aufreizende Streitigkeiten, ſowie um: 
fruchtbare Discuſſionen vermeiden werde; ſchließlich erinnerte er an 
den Erfolg der Ausſtellung. Darauf folgte der Beginn der Wahl 
des broviſoriſchen Präſidenten. 

Paris, 12. Novbr. Die Kammer wählte Sloquet zum Präſt⸗ 
denten, Caſimir Perier und Derelle zu Vicepräſidenten. Die Wahlen 
wurden ſehr beifällig aufgenommen. Floquet dankte. Die Kammer 
vertagte ſich bis Donnerstag behufs Wahlprüfungen. Bei dem Aus⸗ 
gang der Kammer kamen einzelne Zwiſchenfälle vor, wobei Déroulede 
verhaftet wurde. Auf dem Wege zwiſchen der Rue Rovale bis zur 
Pott ſind heute Nachmittag etwa 60 Verhaftungen wegen Weigerung, 


Der Etat des Finanz⸗ 
Morgen 


welche vor dem 
Deéroulede 


auch die boulangiſtiſchen Deputirten Leheriſſe und Bondeau und der 
Redacteur Fouſſie. Dieſelben waren um 7½ Uhr Abends noch in 
Haft, werden vorausſichtlich aber noch heut Abend entlaſſen werden. 
Die Verhaftungen ſind lediglich erfolgt wegen der Weigerung, den 
Anordnungen der Polizei nachzukommen, welche beauftragt war, die 
Anſammlung von Gruppen zu verhindern. 5 
Paris. 12. Novbr. Fünf Delegirte des Wahlbezirks Montmartre 


Paris, 12. November. Unter den Perſonen, 


Deutschland eine Geschäftsstelle in Berlin er: 
Generalvertrieb für die Provinz Schlesien ihrer, 


aufs Neue eine Convention abschliessen wollten. 


8 
fanden ſich in Begleitung von boulangiſtiſchen Deputirten Nach: 
mittags im Palais Bourbon ein, um einen Proteſt gegen die Wahl 
Joffrins zu überreichen. Der Kammerpräſident entſandte zwei Seere⸗ 
täre, um den Proteſt entgegen zu nehmen und denſelben der Quäſtur 
zu übermitteln. Die mit der perſönlichen Ueberreichung des Proteſtes 
beabſichtigte Kundgebung iſt damit erledigt. 

Brüſſel, 12. Novbr. Die neue Kammerſeſſion wurde ohne 
Feierlichkeit eröffnet. Das bisherige Präſidium und Bureau wurden 
wiedergewählt. Der Präſident bezeichnete die Socialreformgeſetze als 
den Hauptgegenſtand der Seſſion. 200 Studenten brachten nach 
dem Kammerpalaſte eine Petition zu Gunſten der Einführung des 
allgemeinen Stimmrechts. 

Sofia, 12. Novbr. Die Sobranje nahm eine Adreſſe in Be⸗ 
antwortung der Thronrede an. Die Adreſſe iſt im Weſentlichen eine 
Paraphraſe der Thronrede, ausgenommen die Stelle, in welcher ſie 
die Hoffnung betont, daß die ſouzeraine Macht die Initiative wegen 
Anerkennung des Prinzen Ferdinand ergreifen werde, damit die 
Bande, welche den Prinzen an das Volk knüpfen, eine weitere Be⸗ 
feſtigung erfahren. Im Laufe der Debatte redete Tſchatſchew von der 
Dppofition, worin er die Vortheile der Verſöhnung Bulgariens mit 
Rußland unter Beibehaltung des Prinzen Ferdinand als Staatsober⸗ 
haupt betonte. Stambulow erwiderte unter großem Beifall, er zählte 
die Anſtrengungen auf, welche von der Regentſchaft und der jetzigen 
Regierung im Sinne der Verſtändigung mit Rußland aufgeboten 
worden ſeien, aber ohne Reſultat blieben. Die Welt kenne die 
Gründe hierfür. Die Schuld liege nicht an Bulgarien. Andererſeits 
betonte Stambulow die Lobſprüche, welche Bulgarien mehrerſeits 
empfangen habe und dedueirte daraus, daß Bulgarien in der inneren 
Conſolidirung unentwegt fortſchreiten müſſe. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 12. November. 

—o Unglücksfälle. Als der Häusler Auguſt Wagner aus Klein⸗ 
Sägewitz geſtern Abend mit einem Handwagen in der Nähe der Haaſe⸗ 
ſchen Brauerei die Ohlauer Chauſſee entlang fuhr, ſtieß ein ihm begegnen: 
der Wagen derartig gegen ſein kleines Gefährt, daß der Landmann zur 
Erde geſchleudert wurde. Unglücklicher Weiſe fiel er unter die Räder jenes 
Fuhrwerks und wurde überfahren. Er erlitt in Folge deſſen einen Bruch 
des rechten Schienbeines. — Der 52 Jahre alte Schmiedegeſelle Luis 
Schubert, Bismarckſtraße wohnhaft, glitt beim Reinigen einer Treppe aus 
und fiel über mehrere Stufen der letzteren hinab. Der Mann trug bei 
dem Falle einen Bruch des rechten Oberſchenkels davon. — Der auf der 
Gräbſchnerſtraße wohnende 67 Jabre alte Eiſenbohrer Wilhelm W. fiel 
heute Morgen bei ſeiner Arbeit zur Erde und renkte ſich die linke Schulter 
aus. — Der 18 Jahre alte Fabrikarbeiter Reinhold S. gerieth am 12. d. 
bei ſeiner Beſchäftigung mit der linken Hand in das Getriebe einer 
Maſchine und erlitt eine ſchimme Verletzung der Hand. Allen dieſen Ver⸗ 
unglückten wurde in der königl. chirurgiſchen Klinik Aufnahme bezw. ärzt⸗ 
liche Hilfe zu Theil. 

2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Aus einem Hauſe an 
der Ohlauer Chauſſee mehreren Arbeitern ein Beutel mit 28 M., eine 
ſilberne Cylinderuhr und ein ſchwarzer Sommerüberzieher, einem Schloſſer 
vom Univerſitätsplatz eine filberne Cylinderuhr, auf welcher mit einer 
Nadel ein Anker eingekratzt iſt, einem Victualienhändler von der Kaiſer 
Wilbelmſtraße zwei 20⸗Markſtücke. — Abhanden gekommen: Einem 
Diener aus dem Namslauer Kreiſe ein 20⸗Markſtück, einem Schloſſer von 
der Reichſtraße ein Portemonnaie mit 14 M. — Gefunden: Eine 
i ing von 1870/74, eine ſchwarze Weite, 2 Regenſchirme, ein 
4 Meter langes Stück Stabeiſen. — In Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen 29, in Strafhaft 29 Perſonen. — Vermißt wird ſeit dem 
8. November der Sjährige Sohn Karl des Brauers Schäfer, Auenſtr. 34, 
bekleidet war der Knabe mit braun⸗ und grau⸗carrirtem Anzug, braunen 
Strümpfen, ledernen Schnürſchuhen, ſchwärzer Krimmermütze. — Unter: 
bringung in der Irrenanſtalt. Das Dienſtmädchen Agnes H., 
welches ſich am 1. Nopember durch den Genuß von Carbolſäure das 
Leben hatte nehmen wollen und der erlittenen innerlichen Verbrennungen 
wegen in die Krankenheilanſtalt Bethanien aufgenommen worden war, iſt 
nunmehr als geiſteskrank in die Irrenanſtalt überführt worden. — 
Selbſtmord. Ein auf der Lehmgrubenſtraße wohnbafter ehemaliger 
Kaſſenrendant, der ſeit längerer Zeit an Schwermuth litt, wurde am 
11. November in ſeiner Wohnung erhängt gefunden. 


— 


Handels-Zeitung. 

Türkische Finanzen. Aus den vielen Gerüchten, die in den 
letzten Tagen von allerhand Finanzprojeeten für Conversion der tür- 
kischen Schuld ete. wissen wollten, erwähnen wir als neuartig eine 
der „Times“ über Paris zugekommene Angabe, nach welcher Agop 
Pascha daran denken soll, von den sogenannten Gruppen - Türken 
die Serien A und B durch irgend eine, nicht näher angegebene Com- 
bination zurückzukaufen, um dann die Summen, welche jetzt zur Tilgung 


der Gruppe A und später für die GruppeB verwendet werden müssen, 
zum Rückkauf von Titres der Iproc. Schuld”zu verwenden. 
diese Andeutung wird man mit Vorsicht aufnehmen müssen, zumal es 
nicht leicht wäre, die Bonds der Gruppen A und B ohne starke 
Preiserhöhung aufzukaufen. 
Unificirung, bei welcher aber das Auerbieten zum 
ein facultatives sein könnte, 


Auch 


einer 
mtausch wohl nur 


Andere Gerüchte sprechen von 


* Ueber die Equitable Mortgage Osmpany, die letsthin für 


nete und nunmehr den 
die Gesellschaft 
n 


mittheilt, in verschiedenen Staaten pupillarisch sicheren Gold-Hypotheken- 


Pfandbriefe Herrn Moritz Werther & Sohn in Breslau übertragen hat, 


vernehmen wir, dass die deutschen Pfandhalter Kaiserl. Consul z. D. 


W. Annecke und Landtagsabgeordneter G. Knörcke in Berlin über das 
Ansehen der Gesellschaft bei einer grossen Zahl hervorragender Per- 
sonen Erkundigungen eingezogen haben. — Die uns vorgelegten Schrift- 
stücke ergeben, dass die Angefragten sich übereinstimmend anerkennend 
über die Gesellschaft äussern. 
Inserat in vorliegender Nummer. 


Im Uebrigen verweisen wir auf das 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 
Berlin, 12. November. Neueste Handelsnaobriohten. In der 
Lage des hiesigen Geldmarktes ist seit gestern keine Veränderung 
eingetreten. Geld bei gegenseitiger täglicher Kündigung wurde mit 
5 pt. bezahlt, während solches bis ultimo fix mit 6 pCt. gesucht 
blieb. Die kgl. Seehandlung gab in den letzten Tagen mehrfach Geld 
bis zum 6. Febr. fix mit 64, pCt. Die inländischen Capitalsanlage- 
papiere verfolgten weiter eine rückgängige Tendenz. — Die Disconto- 


gesellschaft bereitet die Emission der Actien des Schalker 
Gruben- und Hüttenvereins für die nächste Zeit vor. — An der 
heutigen Börse trat mit grosser Bestimmtheit das Gerücht auf, 
die Discontogesellschaft habe die Actien der Tiele-Winckler- 
schen Actiengesellschaft 
9 Millionen in Option übernommen und die Einführung des Papiers 
stünde für die nächste Zeit in Aussicht. 
in dieser Beziehung nichts zu erfahren, ebensowenig wie in betreff 
eines anderen, von Breslau aus verbreiteten Gerüchts, wonach die Ver- 
einigte Königs- und Laurahütte die Maxgrube zum ungefähren Preise 


und zwar 5 Millionen fest und 


An der Börse war positiv 


von 3 Mill. erworben haben soll. — Die „Voss. Ztg.“ schreibt: In den 


letzten Tagen war die Nachricht verbreitet, dass die 4 obörschles. 


Cementfabriken, Groschowitz, Grundmann, Giesel und Schottländer, 
\ Diese Nachricht ist 
nicht zutreffend, Die Leiter der genannten 4 Fabriken hielten lediglich eine 
Conferenz ab, in welcher eine mündliche Verabredung bezüglich der 
Preisfeststellung getroffen wurde, ohne dass bindende e 
eingegangen sind. Aus den Erörterungen in jener Conferenz, ergab 


sich, dass die Bildung einer festen Convention zur Zeit nicht angängig 
sei, schon darum nicht, weil pro 1890 umfangreiche Abschlüsse mit 
Cementhändlern gemacht sind, und diese letzteren füglich nicht ver- 
pflichtet werden können, unter einem gewissen Minimalpreise nicht zu 
verkaufen. 
effective Waare als für Abschlüsse, auf die nächstjährige Bausaison ei 


Gegenwärtig ist der Begehr nach Cement, sowohl für 


Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen, Ruhig. 
\ 


so reger, dass es keiner Convention bedarf und es vollstädig 
genügt, wenn die Fabriken unter einander Fühlung behalten. — 
Ein Consortium, an dessen Spitze Meyer Ball steht hat die hier und 
in Rüdersdorf bestehenden Hutfabriken Rosenberg u. Sussmann 
erworben, um dieselben neu zu gründenden Actiengesellschaften zu 


übertragen. Der Kaufpreis beträgt über eine Million Mark. l 


Berlin, 12. Novbr. Eine Bekanntmachung des Finanzministers N 
kündigt die 4procentigen Bergisch-Märkischen Prioritäten 
V. Serie, 1. und 2. Emission, und die 4procentigen Nordbahn- 
Prioritäten der Bergisch-Märkischen Bahn, soweit deren Inhaber 
nicht auf den Umtausch gegen 31/,procentige Staatsschuldverschreibun- 
gen eingegangen sind, zum 1. Juli 1890 zur baaren Rückzahlung, 


Berlin, 12. Novbr. Fondsbörse. Die Börse steht fortdauernd 
unter dem Drucke der Geldverhältnisse, die, wenn sie auch nicht tiefer- 
gehenden Einfluss auf das Coursniveau ausüben, doch der Speculation 
Reserve auferlegen und das Tempo des Verkehrs verlangsamen. Die 
Geldbeklemmungen finden ein Gegengewicht in der befriedigenden 
Lage der Industrie und den fortgesetzt günstig lautenden Berichten 
von den Eisen- und Kohlenmärkten; namentlich wirkt das Steigen der 
Glasgower Warrantpreise befestigend auf die Hüttenwerthe und verlieh 
auch heute dem Markte derselben einen Halt. Die Mehrzahl der lei- 
tenden Speculationspapiere setzte zwar auf ungefähr gestrigem Niveau 
ein mit der Neigung zur Schwäche, doch konnte sich später die Ten- 
denz befestigen im Anschluss an die Befestigung des Montanmarktes. 

Die Coursentwiekelung stagnirte fast auf allen Gebieten. Von 
Banken waren Commandit bevorzugt, 237 bis 236,60 bis 237,25 bis 
236,25, Nachbörse 236,50, Credit 166,50 bis 166,60 bis 166, Nachbörse 
166, Montanwerthe anfänglich niedriger, dann auf Anziehen der War- 
rantspreise erholt; Bochumer 233—234—232,10, Dortmunder 130,40 bis 
130—130,90—129,20, Nachbörse 130, Laura 169.25 —169,60-—169,30 bis 
170,25 —168,10, Nachbörse 169,40, Donnersmarkhütte 86,80—86,50 — 86,75 
bis 86,40, Nachbörse 86,70. Von Kohlenwerthen gingen Harpener 
( 1,00) lebhaft um. Der gesammte Bahnenmarkt verhielt sich leblos. 
Fremde Renten wenig verändert; 1880er Russen 92,90, Nachbörse 92,70, 
russ. Noten 212,50, Nachbörse 212,75,4procentige Ungarn 86,10, Nachb. 
92,50. Im weiteren Verlauf gewann schwache Tendenz die Oberhand und 
hielt bis zum Schluss an. Der Cassamarkt erfuhr auf allen Gebieten 
nur unwesentliche Veränderungen. Von Berg- und Hüttenwerthen stellten 
sich besser: Thale und Stadtberger Hütte. Oberschlesischer Eisen- 
bahnbedarf 116,40 bez. u. Gld. Unter den anderen Industriepapieren 
waren besser: Neufeldt ( 1), Vietoriabrauerei (+ 0,50), Düsseldorfer 
Draht (+ 2,50), Eilenburger (+ 1), Pietschmann (-+ 0,50); Werth- 
reductionen erfuhren: Düsseldorfer Waggon (— 4,50), Schles. Cement 
(— 2,50), Gruson, Spediteurverein (— 3), Edison (— 5.25), Berliner 
Elektricität (— 6,75). Schwartzkopff (— 3,25), Archimedes 143,60 bez. 
Auf den Markt für inländische Aulagewertlie drückte Verkaufsneigung, 
welche die Course ins Weichen brachte; es verloren beispielsweise 
Aprocentige Reichsanleihen 0.05 pCt., 31/;procentige 0,20 pCt., Aprocent, 
Consols 0,30, 3½ procentige 0,20. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten 
zumeist unter gestrigen Notirungen erhältlich. Russische Prioritäten 
schwzch behauptet. Fremde Wechsel nachgebend, 

Berlin, 12. Nov. 'Produotenbörse. Die auswärtigen Berichte 
standen wenig im Einklange mit der gestrigen Hausse des hiesigen 
Verkehrs, welcher für Getreide recht matt verlief. — Loco Weizen 
behauptet. Für Termine kam nach leidlich festem Anfange 
überwiegende Verkanfslust heraus, welche ziemlich emplfind- 
lich auf den Coursstand drückte, weil mit der ermattenden 
Tendenz Käufer sich zurückzogen. Nach schleppendem Geschäft 
schlossen die Course für nahe Sicht 1/g--3/, Mark, für spätere 
1¼ M. niedriger, als gestern, — Loco Roggen ohne besondere Ver- 
änderung. Im Terminverkehr war die Tendenz von vornherein matt, 
indess nicht flau; 
Kauflust zurückzuziehen 


aber wie sich mit. ermattender Haltung die 
pflegt, wächst mit dieser auch die 
Zahl der Abgeber, namentlich solcher, welche durch  Realisa- 
tion ihre Avance sicher stellen können. Ueberdies ist auch 
wieder einiges von südrussischer Waare angeschafft worden, 
worauf man Verkäufe bewirkte. Nach einem Rückgange von etwa 
1½ M. liess der Schluss kaum eine nennenswerthe Erholung erkennen. 
— Loco Hafer ruhiger. Termine ferner gastiögen, schliessen aber 
matt. — Roggenmehl 10 Pf. billiger. — Mais matter. — Rüböl, 
per diesen Monat 50 Pf. theurer, per Novbr.-Deebr. gut preishaltend, 

stellte sich per Frühjahr unter Schwankungen etwas billiger, "schloss 

aber fest. — Spiritus erfreute sich lebhafter Kauflust, namentlich | 
aus Kreisen der Fondsbörse, welche man mit einem vergrösserten Ver- 

brauch von Alkohol zur Fabrikation des rauchlosen Pulvers in Ver- 


bindung brachte — ein schier unglaubliches Motiv! Die Preise schlossen 
30 Pf. höher, als gestern, in fester Haltung. 
Posen, 12. Novbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 50,30, 70er 30,70. 


Tendenz: Behauptet. 

Hamburg, 12. Nov, Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per November 82½, per December 83, per Mürz 77½, per Mai 
77. Tendenz: Kaum behauptet. 

Amsterdam, 12. Nov, Java-Kaffee' 5 

Havre. 12. Novbr., Vorm. 10 Uhr 30Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee Good average Santos 
per December 100,50, per März 96,50, per Mai 96. — Fest. 

Zuokermarkt. Hamburg, 12. November, 8 Uhr 20 Min, Abends, 
een von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
d. Mockrauer in Breslau.] Novbr. 11,95, December 12,12,’ März 1800 
12,57, Mai 1890 12,77, August 1890 13,15. — Tendenz: Post. 

Paris. 12. Novbr. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88% matt, 
loco 28,50—28,75, weisser Zucker matt, per Novbr. 32,60, per Deebr. 
32,75, per Januar-April 33,75, März-Juni 34,50. 

Paris, 12. Novbr. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 889 trüge, 
loco 28,50—28,75, weisser Zucker behauptet, per Novbr. 32,75, per De- 
cember 33,00, per Jauuar-April 33,80, per März-Juni 34,60. 

KLomdon, 12. Nov. 11 Uhr 34 Min. Zuokerbörse, Rulig. Bas. 880% 
per November 11, 11½, per Decbr. 12, 1½, per Januar-März 12, Als, 
per März-Mai 12, 7½. 

London. 12. November, 4 Uhr 35 Min. Zuokerbörse. Ruhig. 
Bas. 88% per Novbr. 11, 9%,, per December 11, 11½, per Januar-Mürz 
12, 3, per März-Mai 12, 6. Käuter. 

London, 12. Nov. Zuokerbörse. 96% Javazucker 14½, ruhig 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 113/,, ruhig. 

Ginsgow, 12. November. Roheisen. | 11. Novbr.! 12. Novbr. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 62 Sh. — D. 62 Sh. 11 D. 

Middlesborougla, 12. Novbr. Der Bisenmarkt war heute 
sehr erregt. Cleveland-Roheisen Nr. 3 sprang auf 68, 4 Schilling höher 
als gestern. Es verlautet, ein Syndicat habe alle Gleveland-Warrants 7 


ood ordinary 52½ 


aufgekauft. 


Börsen- und Hinmdelig-Depeschen. 
Berlin, 12. November. !Schlussoericas, 


Cours vom 11. 12. Cours vom 11. | 12. 
Weizen p. 1000 Kg. Rübdöl pr 100 Kgr. a 
Verflaut. Befestigt. 
Novbr.-Deebr.... 186 251185 25] Novem oer 71 30 
April- Mai 195 25194 25] April-Mai...... .. 65 40 
Ri Sb lritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. 
Verflaut. Fester, 
Novbr.-Deebr. ... 170 —|168 75 Loco........ 70er 31 90 
April-Mai ....... 171 50 170 50] November ... 708: 31 50 
Mai-Juni .......- 171 25 170 95] Novbr.-Decbr. 70er 31 20 
Hafer pr. 1000 Kgr. | April-Mai.... 70er 32 20 
Novbr.-Decbr. ... 162 25 163 — Enden. 50 er 51 60 
April-Mai. ....- 160 75 161 —| November... 50er — - — — 
Stettin, 12. November. — Uhr — Min. 


Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 
Rüböl or 100 Kgr. 

Weizen p. 1000 Kg. Fest. 

Matt. November. 71 — 
Novbr.-Decbr. ... 185 — 184 --| April- Mai 65 a 
April-Mai ....:.. 190 50 189 50 
Mai-Juni.::...». 190 50 190 501 Spiritus. 

Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L-pOt. | 

Matt. 8 ee 50er 50 50 50 
Novbr.-Decbr. ... 166 —|165 —-] Loco 70 er 31 — 3 
April- Mai 169 --|168 -] November... 70er 30 40 
Mai-Juni ..... 169 — 168 —] Novbr.-Deebr. 70 er 30 20 

Perroleum loca 12 35 12 351 April-Mai.... 70er 31 50 


Liverpool, 12. Novbr. [Baumwolle,] (Schluss.) Umsatz 


— 


Sproe. Anl. v. 1872. 104 85 105 —Goldrente, österr. . 


Nate Ges 
* üss. Noten 


8 . N. Getreide- oto. 


Fortsetzung.) 
[Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
inländische Fonds, 
Cours vom 11. ı 12. 
D. Reichs-Anl. 40% 107 70107 70 
do, do. 3¼ 0% 102 60102 40 
Posener Pfandbr. 4% 100 70 100 80 
“io. do. 34,0, 100 20 100 10 
Preuss. 4% cons Anl. 106 40106 10 
do. 3½% dtv, 102 60 102 40 
do. Pr.-Anl. de 55 158 — 158 — 
do3¼ % St.-Schldsen 100 10100 10 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 30 99 90 
do. Rentenbriefe. 104 — 104 — 


Berlim, 12. Nov. 
Elsenbahn-Stamm-Actien, 
Oours vom. 11. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 
Gatthardt-Bann ult. 174 
Lübeck-Büchen .... 196 
Mainz-Ludwigshaf. 125 
Mecklenburger .... 163 
Mitteimeerbahn ult. — — 116 2) 
Warschau-Wien ult. 190 — 190 25 
Elsenbhahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 63 50 63 50 
Bank-Actier. 


12 
— 80 60 
70,173 50 
— 196 — 
30125 10 
75 163 50 


Bres!.Disconfovank. 114 70 114 10] Eisenbann-Prioritäts- Obligationen. 
do. Weehslerbank 112 70,112 20} Oberschl.3½% Lit. E. — ne ner 
Deutsche Bank 171 50170 70 do. 4½0% 1879 102 80;102 70 
Disc.-Command. ult. 237 — 236 10 R.-O.-U.-Bahn 4% . . 102 60,102 60 
Oest. Cred,-Anst. ult. 166 70165 70 Ausländische Fonds. 

Schles. Bankverein. 139 70140 30 Egypter 4% . 92 90 92 60 

industrie-Gesellscnaften. Italienische Rente.. 93 60 93 30 

Archimedes 144 25143 60] do. Eisenb.-Oblig. 58 10 58 — 
Bismarckhütte ..... 225 — 225 50 Mexikaner 96 40 96 10 
Bochum. Gusssthl. .. 234 70 233 —Oest. 40% Goldrente 93 80 93 70 
Brsl. Bierbr. Wiesner 48 I do. 4¼% Papierr.—— — — 
do. Eisenb. Wagenb. 182 80 182 — do. 4½% Silverr. 73 40 73 30 
do. Pferdebahn. . 148 147 75 do. 1860er Loose. 123 50.123 — 
do. verein. Oelfabr. 96 — 95 20 Poln. 5% Pfandbr.. 62 60 62 60 
Cement Giesel 157 90 155 — do. Liau.-Piandor. 57 40 57 40 

Donnersmarckn. ... 87 40! 86 10 Rum. 5% Staats-Obl. 96 80 96 40 

Dortm. Union St.-Pr. 128 60'129 70 do. 6% do. do. 106 80 106 50 

Erumannsdrf. Spinn. 112 50'111 — | Russ. 1830er Anleine 92 90 92 90 

Franst, Zuckerfabrik 168 10 168 10 do. 1889er do. 92 40 92 40 
Görikis.-Bd.(Lüders) 177 70 176 — ] do. 4½᷑B.-Cr.-Pfor. 97 50 97 50 

Hofm.Waggoniabrik 185 — 184 50 do. Orient-Anl. II. 64 90 65 10 

Kramsta Leinen-ind. 137 75 137 40 Serb. amort. Rente 84 60 84 60 

Laurahütte 169 75169 20 Türkische Anleihe. 17 40 17 40 

Nobel Dyn. Tr.-C.ult. 163 75 163 — do. Loose 87 20 86 — 

Ovschl. Chamotte-F. 142 — 142 — do. Tabaks-Actien 102 50 102 20 

do. Eisb.-Bed. 117 — 116 40 [Ung. 4% Goldrente 86 30 86 20 
de. Eisen-Ind. 209 50/208 60 dd. Papierrente . 83 10) 83 — 
do. Portl.- Cem. 144 — 143 10 Banknoten. 

Oppein. Portl.-Cemt. 131 80 129 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 171 170 70 

Redenhütte St.-Pr. 140 10139 50 Russ. Bankn. 100 SR. 213 50 213 40 

do. Oblie... 115 80,115 30 Wechsel, 

Schlesischer Cement 211 50 209 — Amsterdam 8 T.... — 168 40 
do. Dampf.-Comp. 121 60 121 30 London 1 Latrl. 8 T. — —20 35 ¼½ 
do. Feuerversien. 2100 — 2090] do. 1 3 M. — — 20 18 
do. Zinkh. St.-Act. 20290 201 80 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 70 

do. St.-Fr.-A. 202 10/200 90 Wien 100 Fl. 8 T. 170 80) 170 60 

Tarnowitzer Act.. — —| — — | do. 100 Fl. 2 M. 169 55| 169 25 

do, St.-Pr.. 111 — [111 50 | Warschau 100SR8 T. 212 —| 212 60 


Privat-Discont 4%0% 

Berlin, 12 Novbr.. 3 Uhr 30 Min. (Dinngliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.) Fest, Russische Noten gefragt 213,25. 
N 2 


Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 

Berl Handelsges. ult. 194 25 194 25 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 93 62 93 62 
Disc. Command. ult. 237 26 75 Drim. Uniongt. Pr. ult. 130 = 50 
Oesterr. Credit. .ult, 166 50 166 25 Laurahütte .....ult. 169 — 169 75 
Franzosen ......ult. 103 25 108 37 Egypter . . uk. 92 87 92 50 
Golizier ........ult. 80 5 80 25 Italiener........ult. 93 37 93 25 
2 BEER ult. 978 —! — —Lombarden ul. 56 50 55 87 

übeck-Büchen ult. 196 —!195 75 | Türkenloose . . ult. 87 25 86 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 125 50 125 — | Dresdener Bank u. 172 25 172 75 
NMarienb.-Mlawranlt. 64 37| 64 37 Russ. Banknoten. ult. 212 25213 25 


Dux Bodenbach alt. 230 —228 25 Ungar. Goldrente alt 86 12 86 — 


Schweiz. Nrdostb.ult. 132 50 130 25 Warschau-Wien.ult. 189 87190 25 
den, 12. November. [Schiuss-Gourse,) Schwach. 5 
Cours vom a! Cours vom 11.12. 

Oredit-Actien. 313 — 311 35 Mar knoten 58 451 58 52 

St.-Eis.-A.-Cert. 242 75 241 15 r Goldrente. 101 30 101 10 

Lomo. Eisenb.. 132 75 130 75 Silberrente . 86 10 86 — 

Galizier 190 — 188 50 Londorn . 119 15119 35 

Nanoleonsd' or 9 48 9 49½ | Ungar. Papierrente 97 60 97 32 
Paris, 12. November. 30% Rente 87, 32. Neueste Anleine 1879 

404. 97. Italiener 94, 17. Staatsbahn 528, 75. Lombarden —, —- 


Egyuter 462, 81. Behauptet. 
Faris, 12. Nov., Nacum. 3 Ohr. [Schluss- Course] Behauptet. 


Cours vom 11. 12. Cours vom 11.12. 
— Rente 87 22 87 37 Türken neue cons.. 17 45 17 40 
eue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose. 78 40° 78 30 


Ital. proc. Rente . 94 20 94 22 do. ungar.. 871, ! 87, 

Vesterr. St.-B.-A. . 530 — 527 50 | Egyp ter 462 50 460 93 

Lombard. Eisenb.-A. 288 75287 50 Compt. d’Esc. neue 663 — 1670 — 
Komdum, 12. November. Consols 97, 25. 4% Russen vom 1888 

Ber. 198 50: Esypier 91, 25. Schön. 

7 12. Novbr., Nuchm. 4 Uhr. [Schluss-Conrse,) Platz- 


a 
discont 3, pC. — ern = —. Bankauszahl. — Pfd. 


Cours vom 11. 5 
Consols p. October 973; | 97 03 Silverrente Pe: Ps 
Preussische Consols 106 —|106 — Ungar. Goldr. ..... 861% 

Ital. proc. Rente... 93%, | 934, Berlin u — — 60 
8 11.008 11½ | Hamburg — Di 5 
uss. £ — — 
Ser 2.2... e e 
Türk. Anl., convert. 17½¼ | 17¼ Paris . * 45 
Unificirte Egypier.. 91%, 91 ½ Petersburg. — 125 ½ 


Staatsbahn 204. 25. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Golärente 86, 20. Egypter 92. 80. Laura —, —. Ziemlich fest. 

IK ö Im, 12. Novbr. [Getreide markt.] Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 19. 55, per März 19, 90. — Roggen loco —, per No- 
vember 16, 50, per März 17, 10. — Rüböl loco 73 00, per Mai 67, 00. 
— Hafer loco 14, 75. — 

Finmburg. 12. Novbr, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. ) 
Weizen ruhig, neuer 175—184, Roggen loco fest, mecklenburger neuer 
170-175, russischer fest, loco 112—116. — Büböl fest, loco 71. — 
Spiritus er, per November-December 21½, per December-Januar 
21½% per April-Mai 21½, ver Mai-Juni 21½. — Wetter: Regnerisch. 

Amsterdam, 12. Novbr. [Schlussbericht] Weizen loco —, 

er 1 187, per März 196. loco —, per 143, per 
ar k 

Paris, 12. Norbr. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
2 35 per November 22, —, per December 22, 25, dr Januar-April 
22, 60, März-Juni 23. Mehl ruhig, per November 50, 60, per Decem 
51, 5. per Januar-April 51, 75, per März-Juni 52, 40. Rüböl behauptet, 
Der Novbr. 74, 25, per December 75, —, per Januar-April 75, 75, per 

ärz-Juni 73, —. Spiritus ruhig, per November 36. 50, per December 
86, 75, per Jan.-April 38, —, per Mai-Aug. 39, 50. Wetter: Schön. 


Abendbörsen. 
Wiem, 12. Novbr., Abends 5 Uhr 45Min. Oesterr. Credit-Actien 
— Marknoten 58, 45. 4% Ungar. Goldrente 101, 20, Galizier 188, 75. 


ter 92, 85, Türkenloose 26, 95. Befestigt. 
1 — 8 Uhr 45 Min. Abends. Credit-Actien 
0 . Goldrente 86,—, Ostpraussen 93,10, 
„ Lübeck-Büchen 196,—, Dis- 
chaft 237,—, Laurahütte 169,30, Nobel Dynamite Trust 155,50, 
fest. 


SR N ir En, 
Marktberichie. . 
Transporte, In der Woche vom 3. bis incl. 
e c. gingen in Breslau ein: 
Seit, zen; 87 000 Kilogr. von der Oberschlesischen Streeke und deren 
20000 len 105000 Kigr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
Kigr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 10000 Kilogr, von 


Zweite Beitoge au Rr. 798 ber 
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— 0 a — — 


von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, ga 
Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisen 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 
45 300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 111 200 Kilogr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 557 800 KIgr. (gegen 430760 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 20000 Kilogr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 20 000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sos- 
nowice, 10 000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
60 700 Kilogramm über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 
234 900 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 30 500 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, 209 900 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 586 000 KIgr. (gegen 
693 500 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 20000 Kilogr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 30 000 Kigr. aus Galizien und Rumänien, 280 000 Klgr. aus 
Ungarn über Rultek, 260 000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn 
über Oderberg, 200000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 76000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 110 000 Kilogr. von der Warschau Wiener Eisenbahn über Sos- 
nowice, 20 100 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 43 200 Kilogramm über die Breslau-Freibusger Eisenbahn, im 
Ganzen 1029300 Kigr. (gegen 1035100 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 10000 Kilogramm aus Galizien und Rumänien, 23 000 
Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 209 000 
Kler. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 10 200 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 7600 Klgr. 
über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10000 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 20 700 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisen- 
bahn, 12 400 Klgr. über 2 Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
302 900 Klgr. (gegen 365200 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 50000 KIgr. aus Südrussland uud Podwoloczyska über Mys- 
lowitz, 90000 Kigr. aus Ungarn über Ruttek, 90000 Kigr. vom der 
Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 280 000 Klgr. 
(gegen 30 000 Klgr. in der Vorwoche). 

elsaaten: 35000 Kler. aus Galizien und Rumänien, 5000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 250090 Klgr. von der 
Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 22700 KIgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 2700 Kler. über dieselbe von 


der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 315400 Klgr. (gegen] 27 


265000 Klgr. in der Vorwoche). > 

Hülsenfrüchte: 20000 Kler. aus Galizien und Rumänien, 30 000 
Kilogramm aus Ungarn über Ruttek, 10000 Klgr. von der Ostbahn, 
6400 Klgr. über die Reehte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger 
Eisenbahn, im Ganzen 66400 Kilogr. (gegen 50000 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: Nichts (gegen 75600 Kigr. in der Vorwoche), 

Roggen: 10200 Kilogr. auf der Breslau - Freiburger Eisenbahn, 
20000 Kilogr. von der Gberschlesischen und 40500 Klgr. von der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 70 700 Klgr. (gegen 20 200 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10000 Kler. auf . 
10 000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 186 000 Kilogr. von 
der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 101 000 
Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im 


5| Ganzen 307 000 Klgr. (gegen 121 000 Klgr. in der Vorwoche). 


Hafer:,Nichts (gegen 40 150 Kilogr. in der Vorwoche). 

Mais: 10000 Kigr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 15 000 
Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Ober- 
schlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 40000 Klgr. von der 
Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 82000 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 
157 000 Klgr. (gegen 25 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10000 Kilogr.‘ von der Oberschlesischen nach der 
Märkischen Eisenbahn, 40 000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 
im Ganzen 50 000 Kilogr. (gegen 37.000 Klgr. in der Vorwoche). 

2 Hülsenfrüchte: 8000 Kigr. von der Oberschlesischen nach der 
Märkischen Eisenbahn (gegen 35.000 Klgr. in der Vorwoche). 

$ Striegnu, 11. Novbr. [Vom Getreide- und Produeten- 
markte.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern 
und Käufern ziemlich zahlreich besucht. Es wurden für 100 Kilogramm 
bezahlt: Weizen schwer 18,50 bis 19,00 Mark, mittel 17,50—18,00 M., 
leicht 16,50—17,50 M., Roggen schwer 17,70—18,00 M., mittel 16,70 
bis 17,00 M., leicht 15,70—16,00 M., Gerste schwer 17,50—18,00 M., 
mittel 16,50—17,00 M., leicht 15,50 bis 16,00 M., Hafer schwer 16.30 
bis 16,50 M., mittel 15,80 —16,00 M., leicht 15,30—15,50 M. Gegen die 
vor wöchentlichen Notirungen hat somit ein Preisaufschlag von 30 bis 
50 Pf. stattgefunden. Ausserdem wurde bezahlt für 100 Klgr. Kar- 
toffeln 4,40—4,80 M., Heu 6,80 —7,20 Mark, Richtstroh à Schock — 600 


Kilogr. 36,00 M. Krummstroh 30,00 M., Butter ä Kilogr. 2.00 — 2,20 M., 
Erbsen à Liter 20 —25 Pf., Bohnen 20—25 Pf., Linsen 45—50 Pf., Eier 


pro Schock 3,40 —3,60 Mark, Kraut à Schock 3,60— 1000 M. 

HM. Posen, 9. November. [Wöchentlicher Producten- und 
Börsenbericht von Hermann Meyer.] Die Witterung bleibt 
für die landwirthschaftlichen Arbeiten und für die Wintersaaten recht 
günstig. Die Zufuhren an Getreide sind am hiesigen Landmarkte sehr 
ichs Preise konnten sich in Folge dessen 8 essern. — Weizen 
eicht verkäuflich, erzielte 166—186 Mark. — Roggen sehr knapp, in 
feiner Waare bis 167 M. bezalılt, geringer 160—165 M. — Hafer fest, 
notirt 145—160 M. — Gerste 140165 M. — Spiritus befestigte sich 
ein wenig im Preise, j blieb das Geschäft recht still. Wie all- 
jährlieh im November macht der Bedarf bessere Ansprüche, denen 
Jedoch leicht genügt wurde. Auch der Export hat sich gebessert, 
jedoch nur auf Lieferung und zu gedrückten Preisen. Dem- 
gegenüber ist die Production sehr gross, fast. so ss, als vor dem 
neuen Steuergesetze. Die grosse Kartoffelernte und die anderweitige 
schwierige Verwerthbarkeit der Kartoffeln veranlassen die Brennerei- 
besitzer zu einer Ausdehnung der Production, welche nach Befriedigung 
des jetzigen Bedarfs den Preisstand sehr nachtheilig beeinflussen dürfte. 
Die starke Leist. fähigkeit Carlshamns und Hamburgs sowie Oester- 
uns die Befriedigung des Bedarfs in den Con- 
sumländern streitig, so dass auf andauernden Export nicht zu hoffen 
ist. Man wird deshalb wieder mit einer Ueberproduetion zu rechnen 
haben, welche sich allerdings erst in den Sommermonaten geltend 
machen dürfte. An unserem Markte fanden die Zufuhren bei Fabri- 
kanten und zum Versand nach Sachsen und Süddeutschland Aufnahme. 
Berücksichtigt wurde nur prompte Lieferung, für Termine fehlte der 
Handel. Man zahlte 30,50—31,10 30,90 M. j 

Der Import von 


Stettin, 9. Novbr. (Wochenbericht.) Hering, 
schottischen Heringen betrug in dieser Woche 16 078 ½ 
läuft sich sonach die Total-Zufuhr davon bis heute Te 


i it. Von der > x 2 
ichen as Tagen 12481), To. Heringe ein. Die — 
für schottische Heringe ist fest; bei BE Besten. — 
sich die Preise für alle Sorten vo a R 

0 alls. Bezahlt wurde für nordische 
a N Die 33 Mack, grosefällende 


— ale 3 | bie 3 Mark, Crownmatties nach Qualität 15 bis 
19 M., Crownihlen 17 bis 18 M., Crowumixed 16 bis 17 M., unge- 


Matties 13 bis 16 Mark, alles per unversteuerte Tonne, 
Auch in Fettheringen haben belangreiche Umsätze stattgefunden; der 
Abzug ist anhaltend gut. Preise voll behauptet. KKKK und KKK 
29 —30 M., kleinfallender KKK 22—26 M., KK 19—22 M. K 14—18 M., 
Mk 12—14 M. per unversteuerte Tonne. Zugeführt wurden von Fett- 
heringen während der Woche 7897 To., die Gesammtzufuhr von neuer 
Waare beträgt bis heute 91 731 Tonnen. Mit den Eisenbahnen wurden 
vom 30. 2 5. November 4548 Tonnen 3 versandt, mit- 
hin betrügt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 5. ovember 171 483 
Tonnen gegen 149566 To. in 1888, 164 131 To. in 1887 und 182343 
Tonnen in 1886 bis zur gleichen Zeit. 


7 


Mittwoch, den 12 


der Breslan-Mittelwalder Eisenbahn, 6 


a November 1889. 


SS ————— — ̃ ——— ä 
Sardellen fester, 1887er 100 M. per Anker gef., 1885er 96 M. 
Anker gef. (Ostsee-Zig.) 


„ Trautenau. 11. Novbr. [Garnmarkt.] Der heutige Garn- 
markt war etwas schwächer besucht. Der Begehr und Umsatz ist dem 
gemäss heute etwas weniger umfangreich, doch hat die Tendenz in 
keiner Weise gelitten; Spinner sind durchwegs fest und Preise blieben 
sämmtlich wie in der Vorwoche. Notirt wird: 20er Towgarn ord, 
Schuss mit 35--37, 20er Towgarn Ia Schuss mit 37—39, 20er Tow- 
garn la Kette mit 39—42, 40er Linegarn ord. Schuss mit 25—26, 40er 
Linegarn Ia Schuss mit 26—29, 40er Linegarn Ia Kette mit 29—32 Gul- 
den per Schock je nach Qualität, zu üblichen Conditionen, übrige Num- 
mern verhältnissmässig. 


Vom Staudesamte. 11./12. November. 
Auigebote. 

Standesamt I. Buchrucker, Paul, Aſſec⸗Inſpector, ev., Wilhelms⸗ 
brücke 4, Puchelt, Martha, ev., Schießwerderſtr. 3. — Philipp, Carl, 
Droſchkenkutſcher, ev., Kleine Scheitnigerſtr. 45, Kleemann, Anna, ev., 
ebenda. — Schuch, Auguſt, Kutſcher, k. Neue Weltgaſſe 46, Poleſchuer, 
Anna, k., ebenda. — Scholz, Hermann, Peg er, ev., Adlerſtraße 1, 
Klein, Martha, k., ebenda. — Preuß, Erwin, Forſtmann, ev., Blücher⸗ 
ſtraße 15, Buſch, Erneſtine, geb. Reinert, ev. Enderſtr. 10. — Jäniſch, 
Max, Klempner, ev., Kleine Dreilindeng. 4, Schöneich, Chriſtiane, ev., 
Kloſterſtr. 84. — Nitſchka, Franz, Schneider, k., Malerg. 27, Frauſtadt, 
Pauline, k., Salzſtr. 16/18. — Guttmann, Heymann, Schneidermeiſter, 
jüd., Neue Weltgaſſe 49, Knobloch, Agnes, geb. Ritter, k. ebenda. 

Standesamt II. Kumm, Carl, Gelbgießer, ev., Hubenſtr. 5, Vesper, 
Bertha, ev., Grünſtr. 10. — Vertun, Bruno, Büchſenmacher, k., Gräb⸗ 
ſchenerſtr. 31, Niedworok, Clara, k., Tauentzienſtr. 48. — Herrmann, 
Paul, Töpfer, ev., Alſenſtr. 11, Pospiech, Ottilie, k, ebenda. — Werner, 
Franz, Bäckermeiſter, k., Victoriaſtr. 5, Ziebolz, Carol., geb. Hanke, k., 


ebenda. 
Sterbefälle 

Standesamt I. Hoffmaun, Maximilian, Braumeiſter, 36 J. — Tag: 
mann, Waldemar, S. d. Kaufmanns Paul, 3 T. — Schwarz, Robert, 
Kaufmann, 78 J. — Rappich, Berthold, S. d. Locomotivführers Guſtav, 
6 J. — Thau, Joſef, Arbeiter, 58 J. — Janke, Ernſt, Droſchkenkutſcher, 
66 J. — Schumann, Hans, S. d. Muſikers Franz, 2 J übner, 
Anna Roſina, geb. Schiller, verw. Kreisger.⸗Calculgtor, 88 J. — Kühnöl, 
Pauline, geb. Günther, verw. gew. Scholz, Arbeiterfr. 39 J. — Schlabitz, 
Marie, geb. Kaßmann, Haushälterwittwe, 82 J. — Seher, Marie, T. d. 
Arbeiters Carl, 2 J. -- Roder, Louiſe, geb. Jagel, Arbeiterfrau, 41 J. 
Korner, Carl, Buchbindergeh., 20 J. — Kranz, Friedrich, Anſtreicher, 
J. — Leimner, Dorothea, geb. Jahn, Zimmermannwittwe, 70 J. — 
Ferentz, Julius, Laternenwärter a D., 73 J. — Altmann, Bertba, T. 
d. Droſchkenbeſitzers Paul, 3 J. — „ Drechslergeſelle, 34 J. 
— Jelſch, Georg, S. d. Bäckers Ernſt, 4 M. — Piezunka, Curt, © 
d. Gas⸗ und Waſſerableſers Ernſt, 1 J. — Hanke, Lauiſe, geb. Zedler, 
Poſtbriefträgerfrau, 59 J. — Staudte, Garol., geb. Thau, Kuiſcherfrau, 
4% J. — Tiſcher, Ottilie, geb. Henſel, Schloſſerfr., 33 J. — Schöneich, 
Auguſt, S. d. Kutſchers Franz, 2 J. — Ente, Paul, S. d. Schneiders 
Paul, 9 T — Lüneburg, Friedricke, geb. Hantſchmann, Schloſſerwittwe, 
72 J. — Tech, Johanna Sofie, geb. Kerbs, Schauſpielerfrau, 62 J. — 
Thon, Robert, Bücergefelle, 32 J. — Hoffmann, Georg, S. d. Bremſers 
Paul, 11 M. — Pätzold, Gertrud, T. d. Seilers Paul, 3 W. — Depke, 
Thereſia, geb. Fiebag, Stellmacherfrau, 49 J. — Veit, Carl, S. d. 
igarrenmachers Emil, 3 J. — Fahrtmann, Eliſabeth, T. d. Brau⸗ 
meiſters Paul, 5 St. 

Standesamt II. Kiewitz, Waldemar, S. d. Kunſtgärtners Anton, 
3 J. — Oppitz, Ottilie, T. d. Arbeiters Nobert, 10 M. — Müllendorf, 
Bertha, geb. Treutler, verw. 1 71 J. — Krüger, Fritz, S. d. 
Aſſecuranz⸗Inſpectors Georg, 4 W. — Frieda, T. d. Schiffseigners 
Friedrich, 3 W. — May, Gerhard, S. d. Kellners Hugo, 4 M. — Kothe, 
Se T. d. Tiſchlermſtrs. Auguſt, 5 W. — Kammler, Auguſte, geb. 
Stephan, Schaffnerwwe., 44 J. — Dr. Rieſeufeld, Adolf, prakt Arzt, 51 J. 


Farbige Seidenſtoffe von 95 Pfge. bis 12.55 pr. Met. 
— glatt, geſtreift, karrirt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch. Farben und 
Deſſins) — verf. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot . Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürfeh. Muſter um: 
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [042 


— 
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— ge ne Ar gr ge 
r Taube. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23 jähriger 

Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 

bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 


senden. Adr.: J. H. NIC HOL N, Wien IX, Kolingasse 4. 3486 
heodor Lichtenberg fRemälde - Ausstellung 
Kunz andlung im Museum. 
— Bwingeping. 2. Taatic geöfftet. 2 Wöchenttich Neues. 


Neu: Trusemark 


v. Stegmmmm, Landschatterf. 
lu einigen Tagen: Siemiradzky „Püryne*, 
Sodener Pastiklen, Schachtel SO Pfg. 
Umbach & Kahl. Faschenstranse Nr. #4. 


„Ein Frauenbad“. 


Sehwarz, Berlin, Portraits. 
aryne,” 15458“ 


Das leichtverdaullchste Frühstücks-@etränk wird am Besten aus 


Kemmerich's Fatu;Saea 
Hagenkranken besonders empfohlen) 


- Equitable Mortgage Company. 


Wir deehren uns hierdurch zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß 


wir den Generalvertrieb für die Provinz Schleſien unſerer 


f 5 elen⸗Pfandbriefe 
Jagen Gone hne 0 N 


Schw digraben 13, übertragen haben, we re 
a a zu Dienſten ſtehen. Ihe mit je / 
den 10. November 1889. 


1 . 5 12301] 
albevollmächtigte für das ich. 
Der Gener ch gi f Deutſche Neich 


dem 
nahrliaſten 


— —— —— — a 
8 - verſende Anweiſun Rettung von Trunk⸗ 

Unentgeltlich ſucht, mit auch ohne Vorwiſſen . Falke 
berg, Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele 


Hunderte, auch gerichtl. geprf. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Holz Verkauf. 


Das Rittergut Klein⸗Gorzütz, Kreis Ratibor, verkauft einen circa 68 
Morgen großen Fichten⸗ und Kannen-Betand beiter Qualität anf dem 
Stamm in zwei Parzellen (circa 48½ Morgen mit circa 78jährigem und 
ca. 19½ Morgen mit ca. 85 jährigem ). 

ocholz, find geschätzt 


ie Holzm excluſive St = 
auf er 5523 Feſtmtr. u. einen Netto⸗Werth von 45 832 M. 
auf d. zweiten Parz. auf 2785 — 1 ” „ 24 565 „ 


zuſammen 8308 Feſtmtr. im N Werth von 70 397 M. 

Die Beſtände liegen an der Chauſſee Klein⸗Borzütz nach Ratibor reſp. 
Annaberg und Los lau. die Entfernung der Schläge von Bahnhof 
Groß⸗Gorzütz beträgt ca. 4 Kilometer, von Bahnhof Annaberg 5 10 


Kilometer. 
Die Bedingungen des Verkaufs werden mit dem Käufer vereinbart. 
Der Jäger in Klein⸗Gorzütz iſt beauftragt, die Parzellen zu zeigen und 

Z ‚Offerte 
- anten werden ihre 

auf Holz" bis fpäleftens den 28. b. We de Ve Ke 

Doms in Ratibor einzureichen. j 


den Geh. Commerzien⸗Rath 5 . 


2 
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r 
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+ 


— 
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leleletele:le:leꝛlerlerie le: le diele leser te:ieeie:i 
Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Olga mit dem 
Kaufmann Herrn Carl Kempner beehren wir uns ergebenst 
anzuzeigen. [6526] 

Breslau, im November 1889. 

H. Aufrichtig und Frau, geb. Orgler. 


— 


Olga Aufrichtig, 


R 


Das beſte An- @ 
denfen u. eo. E 
Geſchenk. ö 
Oel⸗Portraits 
nach Photographie 
künſtleriſch ausgeführt, Aehn⸗ 
lichkeit garantirt, empfiehlt 
Maler-Atelier Rembrandt, 
Tauentzienplatz 4. 
Proſpecte gratis. 


J 5 52 


[4791] 


100 Anerkennungen höchſt. Adels. 
T 


Carl Kempner, 
Verlobte. 


— 
Statt beſonderer Meldung. 
Helene Engelmann, 


Paul Uengebaner, 
Verlobte. [5433] 
Trachenberg. 


Stroppen. 
Als Neuvermählte empfehlen sich: 
Alfred Israel, 


Rosa Israel, 
geb. Buttermilch. 


1 


Ee 


Schletter.,. 


Die Geburt eines munteren Mäd⸗ 
chens * hocherfreut an [6509] 
— zn en gu au 0 

egina, ge zapski. 
Breslau, im November 1889. empfiehlt: 


Die glücklich erfolgte Geburt eines Gust. Frey lag, 
geſunden Mädchens a AR bed: | der Kronprinz — . 
erfreut an 465 deutsche Kaiserkrone. 

Rechtsanwalt ‚gasker 


Preis M. 1.80, geb. M. 2.80, 
nee den — Norbr. . 0. Arendt, 
Durch die glückliche Geburt einer Gust. Freytag und 

munteren Tochter wurden hocherfreut Kaiser Friedrich. 
Max Leipziger und Frau, — Preis 50 Pf. 
2306] geb. Bacher. ; ER 
Sauer, 10. November 1889. 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hoch erfreut 
Lonis Feiler und Frau 
16538] Jenny, geb. Mathias. 


Breslau, 12. November 1889. 


Berne 


Schlaf-Röcke. 


WERE” Elegant, gutsitzend, 
sehr preiswerth. SE 


B Dicker Ratine. . 15,—M. 
= Prima Double 16, u. 27. 550 „ f 
velour mit Tuchbesatz 2.— „ 8 
Velour mit Plüschbesatz 30, — 
= Düffel mit Flanellfutter 30, 
Carrirter Plaidstoff . > 
= Normalschlafröcke aus 

N Kameelhaarstoff mit 

} Trieotfutter ... ... 42,50 
leg. Plüschschlafroc 
mit rothem Filzfutter 60,— „ 


Heut früh 9 Uhr entriss uns nach langen schweren Leiden 
plötzlich der unerbittliche Tod unseren heissgeliebten Gatten 
und Vater, den pract. Arzt 


Dr. med. Adolf Riesenfeld, 


im 52. Lebensjahre, 
In namenlosem Schmerze 


Die Hinterbliebenen 
Clara Riesenfeld, geb. Unger, 
Conrad Riesenfeld. 
Breslau, 12. November 1889. [6540] 


Beerdigung: Freitag, den 15. November, Vormittags 11 Uhr, 
vom Trauerhause, Klosterstrasse 10, aus. 


Proben und Auswahlsendungen & 
bereitwilligst. [5427] # 
Angabe der Grösse und Taillen- & 
weite erforderlich. 
Versand nur gegen Nachnahme 
od.Vorhersendung des Betrages. 
Waarenim Werthe von 20 Mark 
an franco. 


Julius Henel, 
vorm. C. Fuchs, 

k. k. österr. u. k. rum. Hofl., 

Breslau, am Rathhause 26. 


Durch das am 10. ds. nach kurzem Krankenlager erfolgte 
sanfte Dahinscheiden unseres früheren Vorstehers und hochge- 
schätzten Ehrenmitgliedes, 


des Disponenten 


Herrn Robert Schwarz, 


sind auch wir von tiefster Trauer erfüllt und machen uns sein 
vortrefflicher Charakter, seine uns 57 Jahre bewahrte Treue 


als Mitglied und sein uns ungeschwächt erhaltenes warmes F ͤ —— Meer 
Interesse an unserem Wirken das Andenken an ihn als edlen Hauptpflege. 
Menschenfreund für immer unvergesslich. 2302 Borax haltige 


Beerdigung: Mittwoch, den 13. November, Nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhaus, Rossmarkt 10, nach dem alten Gräbschener 
Kirchhof. 

Breslau, den 11. November 1889. 


Der Vorstand des Instit. f. hilfsbed. Handl.-Diener 
(gegr. 1774). 


Lilienmilch, 


den zarten Teint zu Su 
viren oder durch regelmässigen 
Gebrauch zu erreichen, 
à Fl. 1 M. 50 Pf. 
Flüsgise 3 
Giycerin-Kaliseife, 
a Fl. 50—150 Pf. 
Patent-Eiycerin. 
Cold-Cr&me-Seife. 
Borax-Seiſe, 
à Stück 50 Pf., 6 Stück 2,25 M. 


Mandelkleie 


aus unentölten Mandeln, einem 
jeden Teint zusagendes 


Unsere geliebte, treue Mutter, Schwiegermutter und Gross- 
mutter, die verw. Polizeirath 


Müllendorff, Bertha, geb. Treutler, 


iet nach langen, schweren Leiden heut Mittag 1 Uhr sanft 
entschlafen. [6510] 


Breslau, Berlin, Rochester, Neuhof, Strassburg, Waschmittel. [2303] 
den 11. November 1889. Vaseline- 
Die Hinterbliebenen. Sehönheits-Üreme, 
Beerdigung Donnerstag, Nachmittag 2½ Uhr vom Trauer- gegen er ur und 


hause Klosterstrasse 1e nach dem neuen reformirten Kirchhofe. Frost. 


Poudre de Riz, 


als Schutzmittel gegen rauhe 


Witterung. 
Bei dem schweren Schicksalsschlage, der uns betroffen hat, 
sind uns so viele Beweise der Verehrung für den lieben Ver- R. Hausfelder, 
storbenen und der Theilnahme geworden, dass wir ausser Parfümerie, 


Stande sind, Jedem einzeln zu danken. Wir bitten daher, RE 8 
unseren Karsliähsten, tiefgefühlten Dank auf diesem Wege ent- 
gegenzunehmen. [5432] 


Kattowitz, den 11. November 1889. 


Familie Rüppell. 


Ne 
Fenſterwaſch⸗ A * Apparat. 
Einen prak⸗ 
tiſch conſtru⸗ 
irten und 
außerordent⸗ 
lich leicht zu 
handhaben⸗ 


Corsels e, Facons 


mit einer be⸗ 


g . und garantirt besten Fabrikaten, sowie nach Maass et weglichen 
R bei völlig druckfreiem Sits hochelegante Taille Schwamm: 
8 empfiehlt au soliden Preisen (3731] 1 1215 

ö aſchen un 

1 S A. F' ranz, Carlsstr. 8, 3 einem feſt⸗ 
ei Äuswahlsendungen bereitwiligst: Pa 


zum Putzen und Schweißabwiſchen 
großer Fenſter ohne Anwendung von 
Se fabricirt und empfiehlt 
ilh. Ermler, Königl. Hoflief., 
Schweidntherſtraße 5 


Pianino. 


Anderer Unternehmungen wegen 
verkaufe ich mein Pianinolager zu 
billigen Preiſen gegen Caſſe. 


Siemens ſche Sntenfivlampe 
für Gasbelen chtung. 15 


ale bietet bei auten & Licht Gasverb 
oſauten E jchteffeet 
und 5 2 abritpreifen abgegeben bei 
Hermann Rothenburg, 


Specialgeſchäft für das Beleuchtungsfach, 
Herrenſtraße 7a. 


Wallſtraße 20, 1. (5722 


Ein gepr. Lehr. erth, mit nachw. 
ut. Erf. Unt. i. Engl. u. Frz. ] 


e . 


8. Wertheim, 


6 Piano! forte, 


| Schweidnitzerst.31, 1.2r. 


6 
den Apparat 


G. Hertrampf, Breslau, 


Mon. 3 M. Off. E. L. 42 Brest. Ztg. Hau 


Der Weihnachts Ausverkauf 


iſt eröffnet. 


Preiſe ſehr niedrig; Verkauf nur gegen Baarzahlung ohne jeden Nabatt. 


15450] | 24 = A i 
Ning 32, Morit Nabe Breslau. 


—— ——— — — — 

! Erkältung faſt n 
„Zebra-“ 

Hemden, Jacken, Hoſen, 
Kinderanzüge, 
Stück 4,00 M., 3 Stück 10,50 M. 
Albert Fuche, 
Hofl., [5457] 
49, Schweipnineritt._ 49. 


Chenille. 


Lichus, 
Capotten, 
Echarpes, Volks- aeg ge, Illuſtrirte Pracht n 


a Rand, ie nn ne 
1 


Julius Lev 
Ohlauerſtr. 83. 


Werke von ı Karl von fi oltei. 

5 Im Verlage von Eduard Trewendt in . ſind erſchienen: 
Erzählende Schriften. 
Geſammt⸗Volksausgabe⸗ 16. In 14 Leinwandbände eleg. gebd. 

5 Preis 48 Mk. 
Inhalt: Kriminalgeſchichten. — Nobleſſe oblige. — Die Vagabunden. # 
— Chriſtian Lammfell. — Ein Schneider. — Die Eſelsfreſſer. — Kleine X 
g Erzählungen. — Vierzig Jahre. — Der letzte Komödiant. F. 

Die Vagabunden. | Chriſtian n 

Ro Roman. . Aufl. 
8 ae 55 her Jubiläums Aus gabe. 
ie 8. eleg. gebd. 7 Mk. 50 Pf. 
Vierzig Jahre. 


8 Theater. 
6 Bände. 15. Eleg gebd. 6 Bde. 16. Elez. gebd. 
in 3 Bände 15 Mk. 


in 3 Bände 15 Mk. 
Schleſiſche Hihi, 


9. Auflage. 


368% 


Passe neue illustrirte Preisliste Nr. Br 
über [5429] 
. Regulir-Füllöfen, 
. Trausportable Kachelöfen, 
Schwedische Oefen, 
Meidinger Oefen, 


Amerikanische Leuchtöfen, 
Altdeutsche Renalssanee- Oefen 
mit Majolika-Eunille, 

Gew. Heiz- umd Kochöfen, 

Kochmaschinen, 

Gasöfen, 

Patent-larbon- defen ohne Schornstein 

steht auf Wunsch gratis und franco zu Diensten. 
Bei Anfragen auf Heizöfen erbitten uns An- 

gabe, welche Art Raum zu heizen ist u. welche 

Dimensionen derselbe besitzt, 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


Stahlbürsten 

JErſatz für Stahlfpäne) zum Reinigen von Parquetboden und 
ein Wichsbürſten auf Eiſenklotz nur allein echt bei 
Wun. Ermier., Königl. Hoflieferant, Breslau, 
8 5 4 92) 


Echt russische Gummischühe 
A. Kuschbert,“ Hana, 


N Pillen, W> 


Wegen Ä Ausgabe 
meines Geſchäfts 


ſtelle ich zum Poſten Verkauf 
10⁴7% Poſten 


Normal⸗Hemden, 
Hoſen und Jacken 


(Syſt. Prof. Dr. Jäger) 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Noßmarkt 3, 
nahe ber alien Verte. 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 


von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 7 Breslau, Schweidnitzerſtraße 9. BR 


zeichniss franco. [044] (Gegründet 1861.) 5309] 


Fin gchrnuchter f. — — 
vorzüglicher [6435] 
ö aumeister 
23 Robert Baume ö 0 
Breslau, Ring 29, „ Durgoldenen Krone, 


'Cabinet- Fiügel 
von Bechsiein 
parterre u. I. Et, Gegründet 1867, 
empfiehlt Feine Herren-Geh- u. Reise-Pelze $ 


ist preiswerth zu verkaufen 
von 23½ Thaler an, 


in der Permanenien 
Hans-, Jagd: und Comptoir⸗Pelze von 12 Tl, an, 


Elegante Damenpelze . 


Louis Seliger, 
Auswahl neueft. N 
8 Fason aan den 
modernſt 9 Bezügen und Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätze, von 
20 Thlr. an. Damen⸗Pelz⸗ -Radmäntel mit guten haltbaren 
Pelzfuttern von 15 Thlr. an. [042] 


Damen⸗Haus⸗ und Geſchäfts⸗Pelzjacken v. 6 Thlr. an. 


Großer Verlauf von mehreren Tauſend Pelzmuffen 


in Zobel, Edelmarder, Nerz, Biber, Iltis, Eisvogel, Biſam 

von 2, 3, 4, 5 bis 6°), Thlr. an. r Mod derne ſchwarze Pelz⸗ 

muffe 1 in Seidenhaſe, Waſchbär⸗ Opoſſum, Scheitelaffe, 
Skunks von 1, 2 bis 3½ Thlr. an. 


a in den neueſten Sachen und größter 
Damen⸗Pelzbaretts Auswahl. Ruſſiſche Damen ⸗Pelz⸗ 
mützen von 1 Thlr. an. Felten große und kleine Fußſäcke, 
Jagdmuffen, Herren: und Knaben⸗Pelzmützen zu ganz billigen Preiſen⸗ 
Beſtellungen, Reparaturen un oderniſirungen aller Pelz⸗ 
gegenſtände werden ſchnell und ſorgfältig unter meiner perſön⸗ 
lichen Leitung ausgeführt. Preis courant gratis und frauco. 
Um Irrungen zu vermeiden, erſuche ich das geehrte Publikum im 
eigenen 3 beim Ankauf von Pelzgegenſtänden zu achten auf 


die Adreſſe 2 


29 Robert Baumeister, 


Breslau, Nr. 29, Ning Ar. 2). 
Ein Posten Rheinisch. Champagner. 
Eapmeiduiner: — . Marke Serie 3 Lartour & Co, Eparnau, v. Kiſte von 141 Fl. M. © 
8 perfecte Schneiderin emp 


eehrt. Herrſchaft. in u. außer a rachtfrei ab Breslau gegen Baar äkluna od. Nachn, auch — Kiften 7 
ar Tenn 47a bei Warkus. Fee abe, 5 Jente & Bitz, Spediteure, Kupferſchmiedeſtl. 7 


Appa⸗ 
8 Sauber 
Vexir⸗ u. Scherz. 
ſachen zur beſten 
Unterhaltung f. Groß 
u. Klein, z. B. Zauber⸗ 
kaſten, Liebesfeſſeln 
Wunderflaſchen, 
Damenſchreck, Selbſt⸗ 
photograph ꝛc. 1000 
Nummern, 25 Pf. an. 
Alles m. Anleit. Preisliſten 
20 Pf., 3 vergütet. 


A. Nolte, hlauerſtr. 73, 


1. Etage. 


ATENTE 


besorgen und verwerthen 


J. Brandt & d. V. v. Nawrocki 


Berlin W., Friedrichstr. 78 


10008 Briefmarken, ı ca. 200 Sor: 
ten, 60 Pf. — 100 verſch. iiber: 
ſeeiſche 3 M. — 120 beſſere euro: 
väiſche 3 M. bei 6. Zeohmepyer, 
Nürnberg. — Ankauf. Tauſch. 


Le Inſtitut für Kronen-, 
7 Waud: u. Tiſchlampen.“ 


Amandi, 


geehrte Publikum.“ 


Stadt- Theater. 
Mittwoch „Silvana.“ Roman: 
tiſche Oper in 4 Acten von C. M. 
von Weber. 
Donnerstag. „Der Troubadour.“ 
Oper in 4 Acten von Verdi. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch. „Der rechte Schlüſſel.“ 
In Vorbereitung: „Der Fall 
Clemenceau.“ 


. a ee 000 en 
Residenz-Theater. & 

3.40. Male: „Die junge Garde.“ 
Der Billetverkauf iſt Nicolai⸗ 

ſtraße 24 bei Herrn G. Schulz. 


Paul Scheltz’s Theater. 


Heut, Mittwoch, d. 13. Novbr. 1889: 
„Spillife in Paris.“ 
Große Poſſe mit Geſang in 3 Acten 
und einem Vorſpiel von Jacobſon. 

Muſik von Michaelis. [6517] 
Botanische Section. 
Donnerstag, den 14. November, 
Abends 7 Uhr: 

Herr Dr. Schube : Botanische Streif. 
züge in Norwegen. [5461] 


Qutherfeier 


für die Vernhardingemeinde. 
zung d. 15. November 1889, 
bends 8 Uhr bei Faul Soholtz, 
Margarethenſtraße. Eintritt frei. 


Orchester -Verein. 


‘Mittwoch, den 13. November 1889, 
Abends 7½ Uhr, 
im Musiksaal der Universität 


II. Kammermusik- 
Abend. 


1) Streichquartett (G-dur Nr. 1). 


„An das 


Dieſe geſtern von Her 


Aner ennung, welche Herr Director Brandes, trotz der großen Verlegen⸗ 
heit, die ihm mein plötzlicher Abgang bereitet, meiner ſechsjährigen ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Thätigkeit zollt! — Doch bin ich auch dadurch gezwungen, 
dem hochverehrten Publikum, welches mir ſo vielfache Beweiſe der wärm⸗ 
ſten Sympathie und Anerkennung gezeigt, Gründe für meinen ſofortigen 
Rücktritt von der Breslauer Bühne anzugeben. 

Der Kritiker der „Morgen⸗Zeitung“ hat mir wiederholt den Vorwurf 
gemacht, ich ſei für die und die Rolfe zu alt; ſo z. B. am 1. December 
1888 für die Rolle des Hamlet, und er wünſchte dieſe Rolle (welche an 
das geiſtige und ſchauſpieleriſche Vermögen des Schauſpielers die größten 
Anforderungen ſtellt) mit dem jugendlichen Liebhaber beſetzt zu ſehen. 
Dann war ich füngſt bei der Darſtellung des „Ingomar“ in Halms 
„Sohn der Wildniß“ „Ueber die Jahre hinaus“ ꝛc. — Und ſo könnte ich 
viele, viele Fälle anführen, in denen es ſich niemals um eine dem Künſtler 
nöthige Kritik mit berechtigtem Tadel oder verdientem Lob, ſondern 
nur um mich verletzende Bemerkungen, als wie alter Routinier, alter 
Praktiker u. f. w., handelte. — Als ich nun am Sonntag früh eine Kritik 
dieſes Herrn über „Reif⸗Reiflingen“ in der „Morgen⸗Zeitung“ las, welche 
ſich abermals nicht mit meiner Leiſtung, ſondern nur mit meinem 
Alter beſchäftigte, hielt ich mich für berechtigt, dem Herrn einen Brief 
zu ſchreiben, der in den Schlußworten das Erſuchen ausſpricht, mich in 
ſeinen geiſtvollen Beſprechungen nicht mehr zu erwähnen. — Am Nach⸗ 
mittage las ich daun eine zweite Kritik über dieſelbe Vorſtellung und war 
erſtaunt, daß der von mir ſonſt ſo hochgeſchätzte Kritiker, welcher meine 
ſchauſpieleriſche Bedeutung ſtets anerkannt, auch wiederholt auf 
die mir von der Natur verliehenen Gaben: Perſönlichkeit, Organ, 
Leidenſchaft, Feuer, Liebenswürdigkeit und Humor hingewieſen hat, 
der auch in ſeiner Kritik über „Reif⸗Reiflingen“ dieſe Vorzüge hervorhebt 
und den Beifall conſtatirt, mich trotzdem als für dies Fach von Rollen 
zu alt bezeichnet. — Nun denn 1 — Ich war am hieſigen Stadttheater als 
erſter Heid und Bonvivant für die Dauer der Direction Brandes 
engagirt und verpflichtet, jede in dieſes Fach gehörende Rolle zu 
ſpielen. Ich habe mich dieſer Verpflichtung niemals entzogen, weil 5 
kein Recht dazu hatte. Es iſt auch niemals von Seiten des Publikums 
an die Direction der Wunſch ergangen, mich nicht in dieſen Nollen 
beſchäftigt zu ſehen. — Wohl aber iſt oft das Gegentheil der Fall geweſen! 

Jetzt aber, da zwei Kritiker, in ihrer bekannten, dem Stadttheater 
ſo überaus wohlwollenden Weiſe, einen jüngeren Vertreter für mein 
Fach wünſchen 1 nur im Intereſſe des geehrten Publikums 
und des ſtädt. Kunſt⸗Juſtituts 2), jetzt verlangt es meine künſtleriſche 
Ehre, den Platz einem Andern, und ich will wünſchen, einem Beſſeren, 
zu räumen. — Ich zeigte dies Herrn Director Brandes brieflich an und 
erklärte mit dekaillirter Angabe meiner Gründe beſtimmt, daß ich die 
Bühne nicht mehr betreten könne. — Dies der Sachverhalt! Vielleicht 
würde es zur Klärung der Situation beitragen, wenn Herr Director 


Ozart, 
Strei ö 1 3 
2 . (B.dur, Nr. 3, Brandes meine Briefe über dieſen Fall veröffentlichen wollte. — Dem 


Brahms. ee 5 5 l r 

3) 8 z geehrten Publikum muß ich die Entſcheidung überlaſſen, ob die Kritik be 
a — dur, op. 20). f rechtigt iſt, auf dieſe Weiſe mich aus einem mir lieb gewordenen 8 
Non. freife verdrängt und Herrn Director Brandes feiner Hauptſtütze für 


Ausführende: die Herren Himmel- 
Stoss, Schnelle, Melzer, Sorge, Wiede- 
mann, Bräunlich, Vogel. 


Gastbillets à 2 Mark sind in der 

gl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
zu haben, [5403] 


& Kalser-Panorama, 


Taſchenſtraße 21, I. 
Entrée 30, Kinder 15 Pf. 
Rieſengebirge! 
Leben Jeſu 


Edlison-FPhonograph. 


Zeligarten. & 

Nur no) bis 15. d. M. 
Auftreten von 

gm Cart Hertz, engl. 

Illuſioniſt, Mssrs. Fre- 


Schau: und Luſtſpiel beraubt zu haben. 
Breslau, den 13. November 1889. 
Hochachtungsvoll 


16529] 


Leon Resemann. 
aaa 
Anmeldung bis 15. November. 


Zoologiſcher Garten.; 
> Erholungs- Gesellschaft. 
8 1520 e Hränzchen mit Diner | 


Heute Mittwoch: Concert. Anf. 4 Uhr. X 
€ 17. November: Herren-Abendbrot. 
Anmeldung bis 17. November. 


Vorſchuß Verein zu 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Die außerordentliche Generalverſammlung, in welcher über die 
Umwandlung des Vereins in eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht, ſowie über nothwendige Abänderungen des Statuts Beſchlaß ge: 
faßt werden ſoll, findet heute Mittwoch, den 13. er., Abends 7½ Abr, im 
großen Saale des Cafe restaurant ſtaklt. [5495] 


B. Lindner sches Lehrerinnen-Seminar. 


Der Vorbereitungs- Cursus für Turnlehrerinnen beginnt mit dem 
1. December. Näheres durch  Prospecte. Anmeldungen nimmt 
entgegen Hedwig Binittel, 

Schul- und Seminarversteherin, 
Sprochstande von 12—1 Uhr. Ohlauerstr. 44. [5407] 


peolalltät: „Maiglöckchen“ Parfumerien 


D 


uettiſten, Herrn Rene, 
Geſangs⸗Humoriſt, 
Frl. Conrad, Sängerin. 
Auftreten von Signora 
Bianca Bertoletti, Equi⸗ 
libriſtin, beſitzt d. Schöne 
heits⸗Diplom v. Rom u. & 
Florenz. Mr. Clemolo mit 
ſeinen dreſſ. Affen und 
Hund, Herrn Penzelly, 

Damendarſteller. 
Anfang 7½ Uhr. Entr 


Experiment: Verbrennen und 
rerſcheinen einer Dame auf offener 


Scene durch Mr. Hertz 


es 


Keueft 
bee 


(Simmenauer Garten.) 


Victoria-Theater. 


Täglich: 


"| Bipecialitäten-Vorstellungd RT 
und Concert. GUSTAV LO SE, BERLIN 
Entrée 60 Pfg. erfunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sich wegen des 
* dauerhaften und charakteristischen Duftes einer allgemeinen 
Kaiser-Panorama nn 


LOHSE’s Maiglöckchen Taschen- 
tuch-Parfum 

LOHSE’s Maiglöckchen Toilette- 
Wasser 

ee Maiglöckchen Toilette- 


88 
LOHSE'S Maiglöckohen Brillantine 


LOHSE’s vegetabil. Maiglöckchen 
Kopfwasser 

Lotte Maiglöokchen Toilette- 
eife 

LOHSE’s Maiglöckchen 6lyoerin- 


Seife 
LOHSE’s Maiglöckchen-Poudre 


Ohlauerſtraße 7, I. 


2 blauer Hirſch. 


v Senuſationell! [6403] 
ersailies und Trianon. 


2 10 LOHSE’s Maiglöckchen Zimmer- LOHSE’s Maiglöckchen Haar-Oel 
: Liebich s Btablissement. 5 Parfum 5 LOHSE’s Maiglöckchen Pomade 
Heut und folgende Tage: 10158] LOHSE’s Maiglöckchen Cosmetique 
3 Große (8406 LOHSE'’s Maiglöckehen Riechkissen 


vosse’s Maiglöckchen Eau de Cologne 
aben in allen E. 40 Parfumerien, Drognerien eto, 
’ 


QUSTAVLOHS 46 Jägerstrasse, Berlin. 


Sämmtliche Parfümerien und Seifen 


humoriſtiſche Soirse. 

wection Gebr. Lipart. 
Gaſt: Albert Ohaus. 
Gaſt: Leo Graſſe. 


TR Reichhaltiges Programm, unter 
Anderen: 


Die Dorfſchule, 


komiſches Enſemble 
(eoloſſaler Heiterfeitserfolg). 


2 Entree 50 Pf., Kinder 25 
Dillets à 40 Pfg. im Border 


Kaſſeneröffnung 61 1 
Aufang Suhr Bag: 


- Handlungsdiener- 
i uſtitut eue Gaſſe 8 
Donnerstag, d. 14. Nes. 1888, 


%%% %jỹN %%% % 


| „ II Stück 
z-Loose à 3 Mk., 30 mx. 
Ziehung am 19. November er. 
7 er 10 Mk., 1 Stck. 17½ Mk. (Porto u. Liste 30 Pf.), 


Weimar-Loose à I Mk. 


11 Stück 10 Mk. (Porto und Liste 20 Pf.), Ziehung vom 14. bis 
17./12. er., empfehlen und versenden [5428] 


Lese 


Abends 8½ Uhr: ank- 
ckaten⸗ Abend. Oscar Bräuer & Co., besen, 


1) Mittheilungen. 


nung: 
ara Über „Pelurich Simon. 


e 8 5 
N Fragekasten. “ Bı W Ring 44 


Director Brandes an das geehrte Publi⸗ 
kum gerichteten Worte fordern zuerſt meinen herzlichſten Dank für warme 


Breslau 


I 0. 0. F. Morse U d. 13. XI. 
Ab. 8 ½ U. v. [6535] 


& Mont. d. 15. XI. 7. Beamt. 
W. A u. J. A IV. 


Eine echte Perle iſt Montag, 
d. 11., auf d. Wege v. Muſeumspl. 3 bis 
Graupenſtr. 3/4 verloren 008 abzug. 
geg. Belohnung Muſeumspl.? 11. 

Leons de franenis 
Bragard, Tauentzienstr. 81, 8.-G. II. 


(gi: erf. geprüfte Sprachlehrerin 
ſucht eine Nachmittagsſtelle von 
tägl. 2—3 Std. oder einz. Stunden 
(auch Converſation). Off. u. J. H. 96 
a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. [6955] 


Zu einem französ. Circle 
bei müss. Honorar Theilnehmer ge- 
sucht Breitestrasse 42, 1. Etage. 


Ein in ſehr guten Verhältniſſen 
lebendes Ehepaar, kinderlos, auf 
dem Lande, Beamter, wünſcht ein 
geſundes hübſches Mädchen, nicht 
unter 1 Jahr alt, auch disereter 
Geburt, an Kindesſtatt anzunehmen. 
Anerbieten erbitte sub E. H. 114 
in der Exped. der Bresl. Zeitung 
niederzulegen. 154360 
8 einen ca. 15000 Einw. zähl, Ort 
im oberſchl. Induſtriebez. iſt die 
Niederlaſſ. eines Arztes ſowie Erricht. 
einer Apoth. unabweisb. Nothwendigk. 
u. iſt in beid. Fällen ſich. Exiſtenz gebot. 
Rad. durch die Exped. des Gleiwitzer 
Intelligenzblattes in Gleiwitz. 


Em fehlung! 


Die Sächsische eh- 
Versicherumgs- Bank in 
Dresden entichädigte mich für 
meinen kürzlichen Pferdeverluſt 
in ſtatutenmäßiger und prompter 
Weiſe, was ich hiermit gern 


beſtätige. - 5426] 
8 bei Reichenbach 
i. Schl., den I. Novbr. 1889. 


Reinhold Siegemund, 
Guts beſitzer. 


Zu Verſicherungs⸗Abſchtüſſen 

für alle Thiergattungen bei feſten 
billigen Prämien (ohne jeden 
Nach: oder Zuſchuß) empfehlen 
ſich als Vertreter der Sächſi⸗ 
ſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bauk 
in Dresden 


Georg F. Müller, 


Subdirector, 
in Breslau, Ring Nr. 6, 
Carl Spengler, Inſpector, 
in Breslau, Schwertſtr. 24, 
Otto Dierich, gent, 
in Schweidnitz. 


Thätige Agenten werden in 
jedem, auch dem kleinſten Orte 
von vorſtehender Subdirection 
gern angeſtellt. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Gruündbuche von Gütt⸗ 
mannsdorf Band II Blatt 49 auf 
den Namen des Tillmann Schröer 
eingetragene Bauergut 

am 14. Januar 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück it mit 1738,47 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
72,2870 Hektar zur Grundſteuer, mit 
246 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

2 welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß des 
Verſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 5445] 

am 15. Jannar 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenbach u. d. Eule, d. 8. Nov. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Werner. a 


Bekauntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt heut bei Nr. 3 Col. 2 fingen 
worden: x x 

Die bei Nr. 3 le 
15 ⸗Regiſters eingetragene Ge⸗ 
{ en rt jetzt die Firma: 
PForschuss-Verein zu 
M. Schreibendorf, 
Eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 
Strehlen, den 7. November 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Procuren⸗Regiſter 
unter Nr. 88 eingetragene, von der 
Firma 8 [ 

A. Leinveber & Comp. 

u Gleiwitz dem Kaufmann Eugen 
einveber daſelbſt ertheilte Procura 

iſt heut ſelähcht worden. 

Gleiwitz, den 7. November 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


4 


ondamin 


Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandiorten, zur Verdickung von 
Suppen. Saucen, Cneno. Ueberall vorräthig. Haupt-Depöt für Schlesien u. Posen bei 


Erich & Carl Schneider, Breslau. u. Erien Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl.u.Grossh. Hoflieferanten. 


Bekauntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 2. Ro: 
vember 1889 iſt heute in unſer Ge⸗ 
ſellſchafts-Regiſter unter laufender 
Nr. 35 die durch notariellen Geſell⸗ 
ſchafts⸗Vertrag vom 30. September 
1889 errichtete Actien⸗Geſellſchaft mit 
dem Sitze zu Deutſch⸗Liſſa und unter 
der Firma = 

Thonplatten-Fabrik 
eingetragen worden. 

Gegenſtand des Unternehmens ift 
die Fabrikation von Thonplatten und 
damit verwandter Thonwaaren, ſo⸗ 
wie die Betreibung aller damit ver⸗ 
bundenen kaufmänniſchen Geſchäfte 
aller Art. 

Das in 300 nur auf den Inhaber 
lautende Actien von je 1000 Mark 
zerlegte Grundcapital beträgt 300000 
Mark. 

Der Vorſtand beſteht aus einem 
oder mehreren vom Auſſichtsrathe zu 
erwählenden Mitgliedern. 

Der Aufſichtsrath beſtimmt die 
Zahl der Mitglieder. 

Alle Urkunden und Erklärungen 
des Vorſtandes ſind für die Geſell⸗ 
ſchaft verbindlich, wenn ſie mit deren 
Firma unterzeichnet und die Unter⸗ 
ſchrift beigefügt iſt: 

a. Des Vorſtandsmitgliedes oder 

zweier Procuriſten, ſofern der 

Vorſtand nur aus einem Mit⸗ 

gliede beſteht, 
zweier Vorſtandsmitglieder oder 

eines Vorſtandsmitgliedes und 
eines Procuriſten, ſofern der 

Vorſtand aus zwei oder mehreren 

Mitgliedern beſteht. 

Die öffentlichen Bekanntmachungen 
der Geſellſchaft erfolgen nur durch 
den Deutſchen Reichs- und Preußiſchen 
Staats⸗Anzeiger und gelten als ge⸗ 
hörig publicirt, wenn fie darin ein: 
mal veröffentlicht ſind. 

Die Generalverſammlungen der 
Actionäre werden durch den Auf⸗ 
ſichtsrath berufen und find die Be⸗ 
kanntmachungen deſſelben wie folgt 
zu unterzeichnen: 

Der Aufſichtsrath 
der Thonplatten⸗Fabrik 
N., Vorſitzender, 

bezw. bei Behinderung des Vor⸗ 

ſitzenden 

N. N., ſtellvertretender Vorſitzender. 

Die Berufung der General⸗Ver⸗ 
ſammlung iſt mindeſtens fünfzehn 
Tage vor dem anzuberaumenden 
Termin öffentlich bekannt zu machen. 

Das Unternehmen iſt nicht auf 
eine beſtimmte Zeit beſchränkt. Für 
ſämmtliche Actien find gleiche Rechte 
gewährt. 

Die Gründer der Geſellſchaft ſind: 

1) der Kaufmann Ernſt Steiskal 
* Deutſch⸗Liſſa, 

2) der Direckor Karl Adolph 
Brandt zu Bürgerbezirk bei 


Münſterberg, 8 

3) der Ingenieur und Königlich 
Niederländiſche Conſul für 
Ruſſiſch⸗Polen Jan Willem 
Willekes Mac Donald zu 


Warſchau, 
4) der Kaufmann Reinhold Stiller 
zu Breslau, 
5) der Kaufmann Oswald Wilke 
zu Bürgerbezirk bei Münſterberg. 

Säͤmmtliche Actien find von den 
Gründern übernommen. 

Alleiniges Mitglied des Vorſtandes 
iſt der Kaufmann Eruſt Steiskal 
zu Deutſch⸗Liſſa. 

Mitglieder des Aufſichtsrathes ſind: 

Die vorſtehend unter Nr. 2 bis 
einſchließlich 5 genannten Gründer 
der Geſellſchaft und außerdem 
der Baumeiſter WilhelmRhenius 
zu Breslau. 


Vorſitzender des aussicht 0 


Carl Adolph Brandt und deſſen 
Stellvertreter iſt Reinhold Stiller. 

Der Kaufmann Ernſt Stei 
hat das in Deutſch⸗Liſſa ee 
auf den Grundſtücken Nr. 1 rig 
25 e n 

abriketabliſſemen er 
San von Deutſch⸗Liſſa Bd. IV, 
Blatt 100 und Band V, Blatt 130 
verzeichneten Grund und Boden, den 
darauf errichteten Gebäuden, allen 
maſchinellen Einrichtungen und dem 
geſammten, zum Fabrikationsbetriebe 
ehörigen Inventar, Modellen und 
ergleichen, abgeſehen von der auf 
den genannten Grundſtücken haften: 
den ünd von der Geſellſchaft zu über⸗ 
nehmenden Hypothek von 60 000 
Mark ſchulden⸗ und koſtenfrei als 
Einlage in die Geſellſchaft eingebracht 
und ſich verpflichtet, während des 
Beſtehens der neuen Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſich an einem gleichartigen 
Concurrenzgeſchäfte innerhalb des 
Deutſchen Reiches weder direct noch 
indirect zu betheiligen. Als Entgelt 
für dieſe Leiſtungen bezw. Einlagen 
hat Eruſt Steiskal 30000 Mark 
in Actien der neu gegründeten Ge: 
ſellſchaft erhalten. 5 

Der Reingewinn wird wie folgt 
. n ae at 

unä werden fün 
dem ordentlichen Reſervefond 


geführt, 

2) 1 erhalten die Actionäre 
eine Dividende bis zu fünf 
Procent ihrer Einlage, 


sa 


We sen 


Kend. 


3) von dem verbleibenden Ueber⸗ 
ſchuß erhalten der Vorſtand 7½ 
und ber Aufſichtsrath 10 Procent 
Tantiemen. j 

Der Reſt wird als Superdividende 
an die Actionäre vertheilt. 

Der Hergang der Gründung ift 

durch 


1) den Kaufmann Ferdinand 
Landsberger, 

2) den Kaufin Ferdinand 
Altſchaffel, e zu Breslau, 


als durch die Handelskammer zu 

Breslau beſtellte Reviſoren der ge⸗ 

ſetzlichen Prüfung unterzogen worden. 
Neumarkt, den 6. November 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die in Gemäßbheit SS 164, 168 
Genoſſenſchafts⸗Geſetz vom 1. Mai 
1889 angelegte Liſte der Genoſſen⸗ 
ſchaft des 8 
Muskauer Vorschuss- Vereins, 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht, 
liegt auf der Gerichtsſchreiberei des 
unterzeichneten Gerichts ſeit dem 
heutigen Tage zur Einſicht aus. 

Gemäß § 165 Abſ. 2 a. a. O. ers 
eht an die in der Liſte aufgeführten 
Perſonen, welche behaupten, daß ſie 
am 1. October 1889, dem Tage des 
Inkrafttretens des Geſetzes, nicht 
Mitglieder der Genoſſenſchaft geweſen 
ſind oder daß ihr Ausſcheiden nicht 
richtig in der Liſte Er iſt, 
ſowie an die in derſelben nicht auf⸗ 
geführten Perſonen, welche behaupten, 
daß fie an dem bezeichneten Tage 
Mitglieder der Genoſſenſchaft geweſen 
ſind, hiermit die allgemeine Auffor⸗ 
derung, ihren Widerſpruch gegen die 
Liſte bis zum Ablauf einer Aus⸗ 
ſchlußfriſt von einem Monate ſchrift⸗ 
lich oder zum Protocoll des Gerichts⸗ 
ſchreibers zu erklären, andernfalls 
nach Ablauf der Ausſchlußfriſt für 
die Mitgliedſchaft am Tage des In⸗ 
krafttretens des Geſetzes und für das 
Ausſcheiden in Folge vorher ge⸗ 
ſchehener Aufkündigung oder Aus⸗ 
ſchließung der Inhalt der Liſte maß⸗ 
ebend ſein würde. (§ 168 ebenda⸗ 
elbſt. 5396 

Einwendungen gegen die Liſte 
bleiben den vorgedachten Perſonen 
vorbehalten, ſofern ſie in der vorge⸗ 
ſchriebenen Form den Widerſpruch 
erklärt haben oder hieran ohne ihr 
Verſchulden verhindert waren und 
binnen einem Monate nach Beſeitigung 
des Hinderniſſes den Widerſpruch 
ſchriftlich oder zum Protocoll des 
Gerichtsſchreibers erklärt haben. 

Muskau, den 8. November 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 


iſt bei Nr. 1, betreffend den 
[Vorschussverein zu Krappitz, 
eingetragene Genossenschaft, 
in Spalte 2 Folgendes eingetragen 
worden: 1155 
Die Firma lautet ſeit dem 1. 
tober 18892 > 
Vorschussverein zu Krappitz, 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 
Krappitz, den 6. November 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Nectorſtelle! 


Die Rectorſtelle an der hieſigen 

liſchen Stadtf mit 

einem tnuganehaft von 1800 
Mark, ſteigend gar — 


30 
gchſtbeteage von 2400 Mart, 


2 


mittag von 10 Uhr an, verſteigere ich 


Zwingerſtraße 24 
ca. 1800 


deaux⸗Cabinet⸗ u. Tiſchweine, 
380 51 hochfeine Rheinweine, 
1500 Fl. auserleſene Moſel⸗ 
und Haardtweine, 700. Fl. 
alte Szamorodner, 1874er 
Tockayer und ſüße Oeden⸗ 


f 
franzöſiſche Champagner, wo⸗ 
bei 100 FH feinſter Deutſcher 
\ 10 und ½ Fl. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Muſter können gegen Erlegung einer 
Caution bezogen werden und findet 
die Berechnung nach der Verſteigerung 
— Durchſchnittspreiſe ſtatt. 
er Königl. Auct.⸗Commiſſarins 
6. Maus felder, 
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Wir ſuchen zu 4-39, pCt. unbe: 
dingt ſichere Hypotheken. [6515] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


Kassengelder zu 4%, in jed. 
Höhe, offerirt- Buchhändler Wax 
Cohn in Liegnitz. [044] 


Mark 15000 


werden per bald auf Hypothek ge⸗ 
ucht auf eine in einer größeren 
Stadt Niederſchleſiens gelegene, in 
ra Bauzuſtande ſich befindliche 
eſitzung, beftehend aus Wohnhaus, 
Mittelhaus und Hinterhaus, letzteres 
brikgebäude. Der nachweisbare 
erth iſt 66 000 Mark, eingetragene 
Hypotheken 31000 Mark. 
Gefl. Offerten werden unter Chiffre 
A. Z. 199 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung erbeten. [5300] 


* 
Socius⸗Geſuch. 
Zu einem nachweislich ſehr ventabl. 
7 rik⸗Geſchäft bei Breslau mit 
chlankem Abſatz wird ein ſtiller od. 
thätiger Socius m. 50 — 60 Mille M. 
eſucht. Capital wird ſichergeſtellt. 
ſchkenntniſſe nicht erforderlich. 
Offerten an die Expedition der 


Bresl. Ztg. unter O. C. 41. [6512] 


Vieh⸗Branche! 


Eine mit den Berliner Central⸗ 
Viehhofs⸗Geſchäften bekannte, ſeit 
vielen Jahren bewährte Kraft mit 
rößter Bekanntſch. unt. den Bene 
euten (Viehhändler in der Provinz), 
im Beſitz einigen Vermögens, wünſcht 
eine Societät zum Zweck Begründung 
eines Viehcommiſſtonsgeſchäftes in 
Berlin auf dem ſtädtiſchen Central⸗ 
Viehhofe, mit Jemand einzugehen, 
der ebenfalls Vermögen hat. Die 
Rentabilität iſt leicht nachweisbar. 
Näheres sub J. N. 1024 durch 


Rudolf Moſſe, Stettin. 2261] 


Agenturen 


in Manufactur- und 


Leinenwaaren. 

Ein ſeit vielen Jahren in Dresden 
thätiger Maunfacturiſt ſucht per 
1. Jan. 1890 Vertretungen f. Dresden 
u. Umgegend. Offert. unt. B. X. 6191 
an Rudolf Moſſe, Dresden. 


Hötel-Verfauf. 
In einer Kreisſtadt Poſens 
ein Hötel mit größeren 
äumen, als Fremdenzimmer, 
roßem Tauzſaal, ebeuſo Garten, 
Kegelbahn nebſt Gartenhaus, 
welches bereits 30 Jahre be⸗ 
ſteht, veränderungshalber preis⸗ 
werth unter guten Bedingungen 
ſofort reſp. 1. April f. zu 
verkaufen. Hauptverkehr Rei⸗ 
ſende, Beſitzer, Beamte. [5307] 
Gefällige Offert. unter E. 
P. 520 poſtlagernd Schroda. 


Geschäftsverlauf. 


Mein rundſtück, Ring, in beſter 
Geſchäftslage, worin ſeit 30 Jahren 
ein Tuch, Manufactur⸗, Herren⸗ und 
Damengarderoben⸗Geſchäft ſich be⸗ 
findet, beabſichtige ich anderer Unter⸗ 
nehmen halber baldigſt zu verkaufen. 

Eduard Krämer, 
5431] Haynau, Schleſien. 


— 
— | 


»Meine Filiale, 


Spererei- und Schnittwaaren⸗ 
— en in einer ſehr belebten 
Induſtrieſtadt, bin ich willens Um: 
ſtands halber mit, auch ohne Waare 
ſofort zu verkaufen. Der Laden 
iſt ſehr PB „in fehr guter Lage und 
. Abri. (5377 


J. Geisler, 
Joſefsdorf per Hohenlohehütte. 


Ein kleineres 


C. H. Goldmann, ese 
offerixt gute, reelle flaſchenreife 
Weiß⸗ und ungegyyſte 

Noth⸗Weine 8 


12 
eigener Kelterei von 50--100 Pf. 70 
Liter (ſebr ee Ei 
weine zu 50 Pf. — Proben franco. 


1 vorzügl. Piauino ſehr preisw., 
unt. Gar., z. v. Gneiſenaupl. 6, III. I. 


Echt 


Gaviar, 


grau, großkörnig, das Beſte vom A 


Octoberfang, verſendet 1 Pfd. Bo. incl. 


Büchſe gegen 5,75 Mark Nachnahme] 


B. Beche, 
5950) Myslowitz OS. 


Damen⸗Sammet⸗Nerzpelz 
mit Feefutter iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten erbitte unter 
B. 17 in den Briefkaſten der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [6412] 


Ein gut erhaltenes Piauino wird 

zu kaufen geſucht. [5378] 
Off. mit Preisangabe an die Exp. 

der Bresl. Ztg. sub RK. 166. 


Ein gebrauchter kleiner eiſerner 
Geldſchrank wird zu kaufen Leb. 

Off. mit Preisangabe an die Exp. 
der Bresl. Ztg. sub P. 102. 


Zwei gute, noch im Betriebe 
befindliche [5 


240) 
Dampf⸗Keſſel, 
die Oberkeſſel 7,4 Mtr. lang, die 
Unterkeſſel 5,5 Mtr. lang, 1,1 Mtr. 
— 75 zu 4 Mtr. e dinge mt 
und je Mtr. Heizfläche, mit 
completter Armatur, ſind billig 

x eben, 
äh. sub A. B. poſtl. Ratibor. 


Einige Hundert Raummeter 
trockenes [5449 


Brennholz 


vom letzten Einſchlage, kiefern, erlen 
und buchen, hat noch abzugeben das 


Fürſtliche Cameral Amt 
Trachenberg i. Schl. 


Ein wahrer Schatz; 
für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: 0236) B 
Dr. Retau’sSelbstbewahrung.® 


. Aufl. mit 27 Abbild. Preis B 
3 M. Leſe es Jeder, der an;? 
den Folgen ſolcher Laſter leidet, 5 
Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelb ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Berlags⸗ 8 
F : 
Nr. 34. In Breslau vorräthig f 
in G. Schuberts Buchhdolg., 
Neumarkt 19, und in Brieg in 
G. W. Kroſchel's Buchhdlg. & 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 * 
4 
Erzieherinnen 
mit fremden Sprachen u. Muſik⸗ 
kenntniſſen für adelige und feine 
bürgerliche Familien nach Budapeſt 
od. Umgegend finden ſtets paſſende 
Engagements. 15941] 


Inſtitut der 
Mme. Louise Schwarz Spiegel 


Budapeſt, Andraſſyſtr. 28. 
Daſelbſt Logis u. Peuſion billigſt. 


Al Geſellſchafterin u. zur Stüne 
der Hausfrau wird ein moj. 
Fräulein in geſetzten Jahren per 
1. Januar 1890 zu engagiren geſucht. 

Meldungen unter Chiffre L. II. 
poſtlag. Liegnitz erbeten. [5443] 


Eine Beamten⸗Tochter aus guter 
Familie, evang., in geſetzten J., 
wünſcht vom Januar 1890 
Stellung in einem feinen Hauſe 
zur Pflege und Erziehung jüngerer 
Kinder, oder als Stütze einer kleinen 
Wirthſchaft. Offerten u. d. Chiffre 
A. S. 300 poſtl. Liſſa i. Poſen. 
in j., geb. Mädchen ſucht per 
Ik Sr J. 15. Stellung als 
Stütze der Hausfrau oder im Ge⸗ 
daa Selb. iſt auch m. all. Fäch. 
er Landwirthſchaft vertraut. 
erb. u. A. R. Strehlen poſtlagernd. 


Directrice 


für feinen Damenputz wird 
Sichen 7e 8 und freier 
n or agiren 
geſucht. 25 15430 
Oscar Herzfeld, 
Oppeln. 


Ein junges Mädchen, welches 
die Seidenband⸗ u. Weißwaar.⸗ 
Branche erlernt hat, ſucht in einem 
f. Geſchäft Stellung als Verkäuferin 
oder Caſſirerin. Off. unter J. 47 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


1 gefunde Land⸗A m me, 4 Wochen 
1 b. Gaber, Gartenſtraße 40 


Ein Buchhalter ſucht, geſtützt 
auf Pa.⸗Referenzen, per ſofort 
eventuell ſpäter Stellung. 6521] 

Gefl. Offerten unter F. K. 26 
poſtlagernd Ratibor erbeten. 


Photographie an 


Beweis: 


holländ. Cacao ist unbedingt der feinste. 


Nur Blookers Cabao hat dann noch den 


2 EEE: 


Fur eine Eiſengie 


NN 


ßerei u. Maſchinenb 
wird zum Antritt per 1. Januar 1890 ein 


tüchtiger, jüngerer Buchhalter 


aus derſelben Brauche geſucht. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften werden unter Chiffre S. 2058 
an Rudolf Moſſe in Breslan erbeten. 


n 


au⸗Anſtalt 


[2276] 


. 


Für ein hieſi 


ges Knopf und 


Kurzwaaren⸗Geſchüft wird per 


1. Januar geſucht: Ein tüchtiger, gewandter Verkäufer für die 


Stadt und auswärts, eine tüchtige erſte Verkäuferin. 


Adreſſen mit gen. Angaben: Schlef. Ztg. unter Gu. B. 57. 


Für ein hieſiges Weißwaaren⸗ 
Engros⸗ u. Fabrikationsgeſchäft 
wird ein tüchtiger 


Reiſender, 
der in Schleſien bei der Kundſchaft 
gut eingeführt iſt, per 1 Jan. 1890 
geſucht. 2295 
Offerten sub N. 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


Schafte fabrik. 


Per 1. Januar 1890 ſuchen wir 
einen tüchtigen, erfahrenen Rei⸗ 
fenden, der mit der Branche und 
Kundſchaft vollſtändig vertraut iſt. 

Meldungen nur ſchriftlich. 
Riesenfeld Leder mann, 

Breslau. 16516] 


ür mein Sattler: u. Tapezierer⸗ 
Waaren⸗Engros⸗Geſch. ſuche 
ich zum 1. Januar einen tüchtigen 
Reiſenden od. einen m. d. Branche 
und den Büchern vollſtändig vertr. 
Expedienten bei gutem Salair. 
Offerten erbittet 5412 
Alexander Apolant, 
Belgard (Perſante). 


er ſof. u. b. ſehr beſch. Anſprüch. 
ſucht ein rout. junger Kaufm., 
gewandter Correſpondenk u. zuverl. 
Arb., eine event. propiſoriſche kaufm. 
Beſchüftigung. Off. sub P. 8. 44 


a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


1 Correſpondent 


mit ſchöner flotter Handſchrift zum 
baldigen Antritt geſucht. 0 


Perſönl. 
Vorſtellung erwünſcht. Gebrüder 
Guttarmamm, Maſchinenfabrik. 


Ein Commis, 
jüd. Conf., firm in der Weiß⸗, 
Wollwaaren⸗ und Leinenbrauche, 
ſucht, geſtützt auf gute Zengu., 
per ſofort od. 1. Deebr. er. bei 
mäßigem Salair Stellung. 

Off. nimmt entgegen die Exp. 
d. Bresl. Ztg. sub Ch. C. D. 102. 


Suche per 15. d. M. einen zweiten 
jüngeren Commis, flotten Ver⸗ 
käufer, für mein Putz, Weist u. 
e — Auch 
ein Lehrling bei vollſtändig freier 
Station verlangt per ſofort oder per 
erſten Jauuar. [5383] 
Julius Landsberger, 
Neuſalz a. O. 


Für mein Colonial⸗ u. Farbe: 
waaren⸗, Tabak⸗ und Cigarren⸗ 
geſchäft ſuche pr. 1. Januar 1890 einen 


Commis, 


welcher erſt vor Kurzem ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet hat. 5439 
. Pfeiffer, Stre len. 


AD nee vv— ihr rn 

ür mein Euch, Modewaareu⸗ 
Ai Goufectiond Geſchäft ſuche 
ich per 2. Januar 1890 einen 


tüchtigen Verkäufer. 


S. Bielschowsky, 
2256] Namslan. 


Für mein Mannf., Modew.⸗ 
u. Confectionusgeſchäft ſuche ich 
zum ſofort. Antritt einen ſelbſtänd. 


Verkäufer u. Decorateur 
bei hohem Gehalt. Bei Convenienz 
dauernde und angenehme Stellung. 

Offerten mit Ge Ae 


Ich ſuche 


für mein Colonialwaarengeſchäft 
per bald einen tüchtigen Verkäufer. 
Bewerbungen ſind zehaltsanſprüche 
und Zeugniſſe beizufügen. [9416] 
Meyer H. Proskauer, 
Kreuzburg OS. 


Für mein Tuch, Mauufactur⸗ 
u. Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. Januar einen der polniſchen 
Sprache u. der einfachen aber 

5 


mächtigen U 


4 5 * 
tüchtigen Verkäufer. 
Gehaltsaͤnſpr. bei freier Station 
NM. II. Jereslaw, 

Nojenberg OS. 
Für mein Modewaaren⸗ und 
Coufeetions⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen 

Verkäufer und 1 Volontair. 
Salo Berger, Königshütte. 


erbittet 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confectious⸗Geſch. ſuche 
ich per 1. Januar 1890 einen 


tüchtigen Verkäufer 


(Chriſt), der gleichzeitig ſehr gewandt 
im Decoriren ſein — 
Max Zickel, 
[2305] Jauer i. Schl. 


Tüchtiger Verkäufer 
und Decorateur 


für Manufacturwaaren⸗Branche per 

ſofort ev. per 1. Decbr. geſucht. 

[6530] David Hehmann, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


ür ein flottes Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft in Oberſchleſien ſuche 
einen der poln. Sprache mächtigen 
tüchtigen Verkäufer bei hoh. Salair. 
J. Berliner Nachf., 
Schmiedebrücke 55, 


ür mein Modewaar.⸗, Leinen⸗ 
u. Confectionsgeſchäft ſuche 
ich per 1. Januar 1890 einen gew. 

Verkäufer und Decorateur, 

ie einen Lehen 2299] 

Lehrling. 

Sohn achtbarer Eltern. Den Off. 
bitte ich Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Oscar Sehlesinger, 
Liegnitz, Ring 1. 


Ich ſuche für mein Deſtillatious⸗ 
Geſchäft zum Antritt pr. 1. Januar 
einen praktiſchen 


2 
Deſtillateur, 
der gleichzeitig flotter Verkäufer ſein 
muß. eldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und he 


find zu richten an 
D. Cohn’s Nachfolger, 
Landeshut i. Schleſ. 

Für ein Manufactur⸗ u. Mode⸗ 
Confectious⸗Geſchäft in einer 
Stadt Schleſiens werden zu ſofortigem 
Antritt, ev. zum 1. Januar 


ein junger Maun und 
eine junge Dame, 

welche ne — 9 
Offerken mt Zeugn.⸗Abſchrift. u. 


Gehalts⸗Anſpr. bei freier Station 
unter X. 2063 an Rudolf Moſſe, 


Breslau, einzureichen. 2282 
Ein intelligenter 63111 
junger Mann 


det p. 2. Januar 1890 in meiner 
ara Ergagement. Gefällige 
Offerten mit Referenzen u. Gehalts: 
Anſprüchen bei fr. Station erbeten. 
Constantin Rudzki, 


2 


Neiſſe, . 
Modewaaren und Counfection. 


Fü ein Mühlengeſchäft in Ober⸗ 
ſchleſien wird zum Antritt per 
1. Jan. 1890 ein tüchtiger, junger 
Maun geſucht, der polniſch ſpricht, 
die Abnahme von Getreide gründlich 
verſteht und der Buchführung much 
fer 4 


tig iſt. 
Offerten mit Gebaltsanſprüchen 
unter B. 111 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 

Für ein großes 2 
Leinen-Fabrikations-Geſchäft 
wird ein mit der Branche durchaus 
vertra [5435] 


junger Mann 
per 1. Januar 1890 geſucht. 

Offerten unter J. 113 an die 
Exped. der Bresl. Btg 

Ein mit der Eiſeuwaareubrauche 
vertrauter [5456] 


junger Mann, 


der gewandter Verkäufer fein muß, 


Uung bei 
288 2 Es. Solmsen, 


Schneidemühl. 


Für unſer Seidenband⸗ u. 
Putzartikel⸗Engros⸗Geſch. 
ſuchen wir zum Antritt per 
bald oder ſpäter einen mit der 
Branche und der hieſigen Kund⸗ 


ſchaft vertrauten, tüchtigen 


jungen Mann. 


Freudenthal & Steinberg, 
Ohlauerſtr. 5/6, 1. Etage. 


Zum 1. Januar 1890 ſuche ich einen 


jungen Mann, 


der ſich fürs Lager und zu kleinen 


Reiſen eignet. Marken verbeten. 
C. Schäffer, Rybnik. 
Galanterier und Kurzwaaren⸗ 
Handlung und Bürſten⸗Fabrik. 


Ein junger Mann, mof. Relig. 


wird zur Beaufſichtigung eines 
Fabrikgeſchäfts bei Gehalt u. freier 
Station zum ſofortigen Antritt gef. 
Näheres bei Herrn A. Maetzke, 
Breslau, Neuſcheſtraße 56. 


Für ein Zinkwalzwerk wird ein 


Betriebsbeamter, 
der bereits längere Zeit ein ſolches 
Werk mit Erfolg geleitet hat, p. 1. April 
1890 oder auch früher geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Angabe des Alters, der 
allgemeinen techniſchen Ausbildung, 
der bisherigen Thätigkeit, ſowie der 
Gehaltsanſprüche unter Z. M. 110 
an die Exped. der Bresl. Zig. erb. 


Für eine größere Zim⸗ 
merei wird ein mit techniſchen 
Keuntniffen verſehener Gehilfe 
reſp. Schreiber geſucht. Ge⸗ 
rg e beifügen unter 
A. Z. 108 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. [5385] 


Geſucht 


für einen berrſchaftl. Stall in Ober⸗ 

ſchleſien ein ter lediger Kutſcher, 

der vierſpännig fahren kann. 
Antritt 1. Januar 1890. Mel⸗ 


dungen erbeten unter G. J. 115 Ex⸗ i von 
pedition der Bresl. 30 5437 r . 12 2 r. 1890 
Ein junger, Kellner ſucht zu vermiethen. 


tüchtiger bald 
Stell., T. Empf. z. Seite. Off. u. 
W. B. 43 Brief. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, mit ſchöner 
Handſchrift, Secundaner, wünſcht 
als Volontair in ein Drogen: oder 
in ein anderes Waarengeſchäft ein⸗ 
zutreten. 6528 
Offerten unter Chiffre E. J. 40 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Colonial⸗Waäen⸗ 
Geſchäft ſofort . 
Wilheim Billige, 


[6520] Feldſtr. 15. 


Ein Lehrling ö 


mit guter Schulbildung für 

Comptoir einer Maſchinenfabrik ge⸗ 
ſucht. Offerten unter B. Z. 46 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. (6524 


Telegraphische W²itterungsberichte vom 12. November. 
a 


Seewarte zu Hamburg. 


on der deutiscnen 
Beobachtungszeit 


25 Für das Comptoir einer ; 
bieſigen Spritfabrik wird zum 
möglichſt ſofortigen Antritt 


* * 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung ges 
ſucht. Selbſtgeſchr. Offerten 
unter H. 2071 an Rudolf 

Moſſe, Breslau. [2297] 


Für unfer Seidenband- u. | 
Pnutzartikel⸗Eugrosgeſchäft 
ſuchen wir zum baldigen Antritt 
einen 


® 
| Kehrling 
g mit guter Schulbildung. 
Freudenthal & Steinberg, 
DOhlanerſtr. 5/6, 1. Etage. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


2 hochelegante, 
unmöbl. Zimmer 


ſind zu vermiethen 15411] 
Gräbſchenerſtraßſe 1, II., 
Sonneuplatz. 
Geſucht zum 1. April 90 Wohn. 
mit mindeſtens 5 Zimmern und 
Badezimmer. Off. m. Preisangabe 
sub M. 110 Exped. der Bresl. Ztg. 
Wegen Umzug eine Wohnung, vier 
Zimmer und Küche, f. d. Hälfte 
der Miethe ſofort Garveſtr. 13, 
1. Etage, abzugeben. 16513] 


Junkernſtr. 34 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern, Küche und vielem 


. [046] 
Näheres bei Gebr. Frieden- 
thal, Ring 18, 1, 


Agnes ſtraße 11 

find hocheleg. Wohn., ein halbes | 

Parterre und halbe dritte Et., mit | 

all. Comfort verſehen, ſof. zu verm. 
3. Etage, 


Carlsſtr. frdl. möbl. 


Zimmer zu verm. 8. Münzer. 


Albrechtsſtr. 57 


iſt die neu renovirte dritte Etage, 

7 Zunmer, Küche ꝛc., ſofort oder 

ſpäter zu vermiethen. (65311 
Näheres zweite Etage. 


Zwei große Läden 


mit ſchönen Lägerkellern, zu jedem 


eignend, ſind Altbüßer⸗ 
Die 5. 0 Hummerei 38 3. v. 


8 Uhr Morgens. 


88 5 3 
Ort AS „ 2 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 

2 88 8 a 2 

S 4 
Mullagumore 768 1 55 be ie 
Aberdeen 768 9 81 wolkig. | 
Christiansund .| 765 10 SW 5 wolkig. 
Kopennagen 771 6 W 2 Nebel. 
Stockholm . 769 1|W3 bedeckt. 
ligparanda .. 759 —2 still h. bedeckt. 
Petersburg... 765 —1 [NW 2 bedeckt. 
Moskau 763 —1 INNW 1 bedeckt. 
Cork. Queenst.| 769 11 80 4 bedeckt. 
Cherbourg... 770 | 10 80 3 bedeckt. | 
Helder 774 3 80 1 Nebel. f 
Sy. 771 9 WNW I wolkig. | 
Hamburg 775 2 WSW 2 bedeckt. 
Swinemünde..| 774 3 WSW 2 |bedeckt, | 
Neufanrwasser | 773 1 !SW 1 beiter. 7 
Memel. 772 5 NNW 3 wolkig 
F N. 0 NO 2 9 
Münster 774 —1 NO 1 wolkenlos. rt 
Karisrune 773 1 |NO 3 heiter. Kin 
Wiesbaden 774 2 NO 2 wolkenlos. Reif, L 
Munchen 773 —2 9 5 wolkenlos. N 
Chemnitz 777 | —ı 80 2 wolkenlos. Reit. 
Berlin 776 2 W 2, bedeckt. 
Wien 7225 1 NW 2 wolkig. 
Breslau 775 1 NW I bedee 
Isie d’Aix ....| 768 6 80 3 Dunst. 
Nizza 768 | 12 ONO 2 [wolkig, 
Triest 771 7 NO 6 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 —= leiser Zug, 


4 — mässig, 5 = frisch. 6 — stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 
Uebersicht der Witterung. 


Mittel- und Süd-Europa stehen 


reichen barometrischen 5 : a 
öhmen liegt, charakterisirt durch ruhiges, tbeils ar 
neblig 45 kaltes Wetter. In Deutschland kamen vielfach 


nebliges und meist 


wieder Nachtfröste vor, in Baiern liegt die 
unter dem Gefrierpunkte und 6 Grad unter 


ich: Für den politisch allgemeinen Theil: J. Se 
een eee kenillewon: Kar! Vollrath; 


für das 


für den Inseratentheil: Oscar Meltz 
Co. (W. 


Druck von Grass, Barth & 


2 = leicht, 3 — schwach 
— steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
Sturm, 12 = Orkan. 


unter dem Einflusse eines umfang- 
dessen Kern über Schlesien un . 


neils 
Temperatur bis zu 3 Grad 
der normalen. 

ckles; 


er; sämmtlich in Breslau. 
Friedrich) in Breslau. 


